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Nr.1 Jcnuor - „Janvier 1942

Optimismus
Ach, ia, ini - so seufz ich immer -;
denn die Zeit wird schlimm und schlimmer.

Üder kann in diesen Tagen
einer wagen, nein! zu sagen,
der mit kinrilichem Gemüt
morgens in die Zeitung sieht?

Diese Verse \X/ilhelnı Buschs nıögen einem manchen durch den
Kopf gehen, der „morgens in die Zeitung sieht“. Aber für unser
Schach brauchen sie nicht zuzutreffen! Wer diesmal die Zahlen. im
.Dezemberlıeft 1941 verfolgt hat, wird mit Erstaunen wahrgenommen
haben, daß der S. S. V. an Mitgliedern ganz erfreulich zunimmt, und
daß er mit den Schülergruppen zusammen die Zahl 2000 wiederum
übersteigt. - ln den Sclıachvereinen, worin etwas ,geboten wird,
seien es nun Vorträge, Simu1tanspiele(man denke auch an
unsern Bcrufsspieler H. (irobl), durch Mannschaftswett-
kêinıpic_ \X/interturnierc, Studtmeisterschaften,
Fcrnpartien, einen Cup als Taschenaıısgabe der Coupe Suisse
und nicht zuletzt durch Schaehkurse, überall da ,geht die Mit-
gliederzzılıl keineswegs zurück. Es hängt eben daran, daß opierbe-
reite Vorstandsmitglieder etwas „organisif:reıı“. Also zusammenste-
lıeıı uııd etwas unternehmen! 4 Es wird aufmerksamen Lesern des
_Izılırg'zıı1g'es 1941 nicht entgangen sein, daß der Redaktor hier eine
Strecke weit sich selber zitiert. \X/arum sollte er nicht. da sich seine
\X/orte bcstêítitfl haben! Auch der Gesamt\«'cı'cin hat stärkere initia-
tive lwwicsent die Verzınstzıltung' der Coupe Suisse, 1()-'1-0,5-ll, wie-
dernnı 19-llf-12 und parallel dazu eines Mcisterturııiers auf Ende 1041
wie aııclı der Fcrnnıeistersclıaft beweisen cs. Mögen auch die Mit-
tel zum zıllgeııieiııen Schzıclıturnier 1942 reichlich ,qeniıg fliessen:
dann ist die Ueberschrift gwcclıtfertigrtl E. V.

Turnier um die Schweizerische Meisterschaft' 1941
Die Ergebnisse

(ausfülırlichcr Bericht i. d. Fehruzırnummer)

1. Fritz Gy gli mit 7 P. (aus 10 Partien); 2. u. 3. Walter Hen-
nebergcr und Peter Lcepin mit ól~_› P.; -1. 11. 5. j. Ehrat
und H.. jolıner, 0 P., 0. M. Christo ifel 51;» P.. 7. Dr. Ad.
Staelıelin, 5 P.;8. 11.0. M. Blau und H. Schürmann -11).,
10. H. Emden 21;. P_; ll. H. Rey, 2 P.

Wir haben in Fritz (1)/gli wieder einen neuen Landesmeister!
Er hat seinen großen Erfolg bei der schweren Konkurrenz durch
sein gleichmäßiges Spiel voll verdient. Möge er den für 19-ll gelten-
den Titel bald in einem neuen Wettstreit 1942 wieder einsetzen und
verteidigen können! Das hängt vom Leser ab! V.
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sante della Difesa Cırünfeld. Questa variante fu giocata spessissimo
negli ultiıni tornei internazionali. Al_l'ultima mossa del Nero. un po'
arrischiata, è forse da preferire 5...., c6.'6. D:c4, 0-0 7. e4 Man-
tiene l'iniziativa ed è piı`.ı forte di 7. Af4 (c6!) e di 7. g3 (bo) 7....,
b6__? Questa mossa è_debole ora che la D. bianca si è già messa in
azıone. ln una partıta Kmoch-Prins (Amsterdam 1939) il maestro
tedesco mette in risalto l'errore che commette il Nero giocando 7...,
bó. ln modo brillante ed 'originale egli decide in poche mosse la
partita a suo favore. 8. e5!, Aeó Se Ce8 9. Dd:'›! vince. 9. e:f6!!, A:
c4 10. f:g7, R:g7 11.A: c4 Ed il Bianco ha cambiato vantaggiosa-
mente la D.. contro 3 pezzi minori. 11..., Cc6 12. Ae3, Cb4 13- 0-0,
Cc2 14. Tadl, C:e3 15. f:e3, c5 16. Cg5! Una nuova insidia 16. ...,
eó? ll Nero c'è cascato. Giusto era 16. ___, Dd7. 17. T:f7†!! L'ultimo
fuoco d'artificio. Al Nero non resta infatti che d'abbandonare. ,Per
es. se 17...., Rhó 18.T:h7†!, Rzgô 1_9.h4'l' ecc. vince_ 17. ..., Abban~
dona.

3184. Difesa Siciliana. Dopo 1.e4, c5 2.Cf3, eó il Bianco puö
proseguire anzichè con 3. d4 colla mossa. 3. C4 L'idea di Maroczi e
la stessa appare anche in una variante della Caro-Kann: blocco del
punto dä. 3. ..., Ccó 4. Cc<3, Cfó 5. d4, c: d 6. C:d4, Ab4 7. Dd3, 0-0
Se ora 8_.Ad2? ll Bianco passa subito in svantaggio. Ecco come il
Nero sfrutto il passo falso avversario nella partita De Cıroot-Frvd-
man (Buenos-Aires Olimpiadi 1939): 8...., d5 9. c:d, ezd 10. C=`c6,
b.:c 11. e:d, Te8†! 12. Ae3 Chiaro .che se 12. Ae2, a5! ecc_ 12....,
C:d5 13. 0-0-0, A: C3 14. bzc, D35 'J5. Ad4, Tb81. Ed il Bianco a'bb«an-
dono. E, (j_

Lıteratur.
Das Schachzabelbuch König Alfons des Weisen

F vom jahre 1283
Aeltestestes europäisches Schachzabelbuch. Nach der Han_dschrift
j._T. 6 fol. des Escorial nıit Glossar und grammatisclıem Abriß, her-
ausgegeben und übersetzt von Arnald Steiger, Prof. f. roııı.
'Philologie a. d. Universität Zürich. ~› Romanica Helvetica X.
51 Wiedergaben von Miniaturen, über 100 Schachproblenıe, voll-
ständiger spanischer Text mit Uebersetzung. XXXI und 448 Seiten
Oktav. Broschiert Fr. 32.--_ Eugen Rentsch Verlag, Erlenbach-Z_clı.

, Wenn die zünftíge Wissenschaft sich des Schachs annimmt, wenn
die Jubiläumsspende für die_Universítät Zürich» durch einen gross-
zügigen Zuschuss den Druck ermögliclıt und ein mutiger Verlag
das Werk in einem Prachtsband lıerausbringt, so darf die Schach-
zeitung daran nicht vorübergehen, obwohl die .Anschaffung des
Preises wegen nur den kunstfreudigen Schachspielern und den
Verâinsbibliotheken zugemutet werden darf, diesen aber recht drin-
gen .

Die geschichtliche Bedeutung des „Schachzabelbuches“ liegt
darin. daß es genau nachweist, in welcher Form das aus lndien
stammende und durch die Araber übermittelte Schaclı in West-
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europa Fuß gefaßt hat; es ist das älteste literarische Zeugnis-dafür.1)
Der gelehrte kastilisch-e König Alfonso, zubenannt der Weise.

(1221-4284) hat in seiner Schreiber- und Uebersetzerschule alle
damals bekannten Wissenschaften befruchtet und eine geradezu ency-
klopädische Betriebsamkeit entwickelt. Sein Buch vom Schach-, Wür-
fel- und Brettspiel wird häufig von der Schachgeschichte zitiert,
aber wer hat es je gesehen? Es existiert nur in einer einzigen Hand-
schrift vom jahre 1283 mit 150 farbenprächtigen Miniaturen aus
der Malerschule von Toledo geschmückt, die allein schon einen ho-
hen Kunstwert darstellen. Sie wurde bisher nur in photographischen
Reproduktionen bekannt. -¬ Es ist das Verdienst des Zürcher Ro-
manisten Prof. Arnald Steiger, der vor 20 jahren die Handschrift
kopierte, sie nun erstmals im Originaltext und in deutscher Ueber-
setzung allgemein zugänglich gemacht zu haben; von den Bildern
sind 51 photographisch wiedergegeben; bei aller Schärfe -und Treue
fehlen leider die Farben!

Der größere, vom Schach handelnde Teil und der kleinere. der
weitere Spiele behandelt, stammen wahrscheinlich aus verschiede-
nen Federn. Wir beschränken uns hier auf den crstern.

Die Einleitung des königlichen Schachbuches begründet in nai-
ver Weise den Wert der Spiele mit dem leichtern Ertragen von Kum-
ıner und Sorgen und berichtet sagenhaft über die in lndien erfolgte
Erfindung des Schachspiels durch einen Weisen.. Den größeren und
kleineren Abarten zi-eht sie das Brett mit 8 mal 8 Feldern vor. Die
Aufstellung der beiden Lager wird ausführlich beschrieben, und
wir erfahren die spanischen Namen der Figuren, rey, alfferzaj-')
p c on a l f e r 1. a do (in Fers umgewandelter Bauer). r 0 que (Turm),
alfil (siehe die Fußnote), ca uallo (u^=v, Konsonant). und peorn.
Es fällt auf, daß der arabische Fersân (Rat) zur weiblichen allferza
geworden ist, aber doch in Anlehnung an das kastilischc Wort für
Standartentrêiger. alfferez, als Fähnrich gedeutet wird. Es gibt den
Beranbungs-, den Patt- und den Mattsieg. Hierauf kündigtdie Hand-
schrift eine Erklärung des Zwangsspiels an, bringt sie aber nicht.
Ob damit Zngzwang' gemeint ist? Eingehalten wird fjedoch das
Versprechen, eine Anzahl Spiele mitzuteilen, die man auszählt
und lernt, und manweiß die.Zahl der Züge, wie lange
sie dauern“. Also eine Problemsammlungl Mit nichten, sondern
Wettspiele, verwendbar zum Hereinlegen unkundiger Gegner.

1) Schachgeschlchtllche Anmerkung. Nach den gruncllegeniien Fnrschnııgeiı des Engläııders
HJ. R. M u rray ist das Schzıchspieliıı der 2 Hälfte des 6. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung in ln dicıı
entstanden. Alle Berichte über seine Erfindung oder ein früheres Vorkommen sind Fabeln.

Die Perser 'iherııahmen das Spiel sehr bald. Aus ihrer Sprache stammt der Name: Schah f~=
Köniz., Schah mat W- der König ist tot.

Zwischen 632 und 714 erlernten die damals vordringenden Araber das Spiel von den Persern.
Die Westarabeı grachten es aut dem Wege durch Nordafrika nach Spanien. Auf anderem Wege ist
es nach Russian gelangt. `

Erst über das arabische Spiel sind wir genau unterrichtet. Es gab darin weder Läufer noch Dame,
dafür aber zwei schwächere Figuren. Neben dem König stand der Fersân . abgekürzt Fers = Rat;
Er zog sclıräg ins nächste Feld und war somit schwächer als der König. Neben König und Rat stand
zu beiden Seiten ie ein Fil = Elefant, mit dem arabischen Artikel al später iälschlich zusammen-
gezogen: Alfil. Dieser zog nur springend über ein Feld weg in schräger Richtung. Er war eine
der vermuteten indischen Sprungfíguren; wir kennen davon nurnoch unsern Springer, der sich auch
um die anstoßenden Felder, ob leer oder besetzt, nicht kümmert. Der Baidaq = Fußgänger zog
einen Schritt vorwärts und schlug schriig wie heute. Auf der letzten Reihe verwandelte er sich in
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Der damaligen Sitte des Spielens um Einsätze und des Wettens
über den Ausgang kamen die vollständigen Partien wegen ihrer lan-
gen Dauer zu wenig entgegen. Schon die Araber liebten es deshalb,
kunstvoll erdachte, allerlei Kniffe aufweisende Stellungen, die so-
genannten „Mansuben“ einander vorzulegen, und durch das Wetten
über den Gewinn oder das Unentschieden ihr Geld schneller umzu-
setzen! Unter den 103 Spielstellungen des Schachzabelbuches sind
88 arabische Mansuben, und die kleine Minderzahl (15) europäischen
Ursprungs schließt sich diesen im Wesen ganz an. Drei kleine Bei-
spiele werden mehr als bloße Worte besagen.

~ im ~ ~ in ~ K, V im
% p, 3% %

Ø, %,„ „ e %
Ø a„â,%

„ , % %ä„ %
% % äh M *ır% Q. » 1. 4 4aaa] e

Schwarz beginnt und setzt Weilå Weiß beginnt und setzt Schwarz Weiß gewinnt nur, sofern er
nach 5 Zügen matt. in 12 Zügen matt. Schw. in 3 Zügen nıattsetzt.

Nr. [57] ist eine bekannte Perle unterden arabischen Mansuben:
das Matt der Dilaram, Diese war der Sage zufolge die Lieb-
lingsgattin eines mohammedanischen Großen, der in seiner Spiellei-
denschaft alles verlor und schließlich Dilaram als Pfand einsetzte.
Schon schien auch diese Partie für ihn verloren, als Dilaram, das
Spiel erregt verfolgend, ihm zurief: „Opfere deine Türme und
rette dein Weibl“ So wies sie ihm den richtigen Weg zum Gewinn.
ln der Originalstellung befindet sich auf H4 ein schwarzer Turm.
der weiße König auf gl. Durch das Opfer dieses Turınes (auf hl)
gerät der König in die Ecke und erlaubt so das Abzugschach, womit
unsere Stellung beginnt, nämlich l. Fil hó-f4† (nach diesem Elefan-
tensprung beherrscht die Figur h2). Sg7-h5 2. Th8:h5†, Khl-gl
'3..Tl15-hl†, Kglıhl 4. g3-g2†, Khl-gl 5. Sg5-h3 matt. Durch die
Kürzung hat die Marisube 'offenb`ar,nieht gewonnen!

Nr. [7], ebenfalls arabischen Ursprungs, mutet dem Wettenden
zufeinen langen Faden genau zu verfolgen. Die verkehrt gesetzten
Damen stellen je einen Fers dar; den Fil kennt der Leser schon aus
dem vorigen Beispiel; der weiße auf d7 schützt z. B. das Feld b5:

einen Fers, mit g:eringemlMaehtzuwacl1s. Aber die Verwandlung war zahlenmäßig unbeschränkt. Die
einzige langsehrıttige Figur war der Turm, genannt Rukh (hiervon das -lautgleiche englische took,
dšıäs ıíıpätlzııteånisıııhšz roccus, die Rochade und rochieren, also nicht roschieren). Einzig der Rukh war
s r er a s ' . › t

šífišä

åäššiflšëgä. `
_tät*=r<l\"
Wš

 `̀§ .šfiš
is

ššs.
šeflš

å
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er nig
› Gewinnen konnte man das eherilangwierige Spiel. indem man dem Gegner alle Steine bis auf

den König wegschlug: Beraubungssıeg, oder indem man ihn unbeweglieh machte: said =
Pattsifeg.,seltener und darum vornehmer durch das Matt. Darnach richtete sich der abgestufte
Oeldeinsatz-(während heute der Beraubunzssieg als solcher verschwunden ist, haben wir noch über-
nommen, daß Patt nur als halber Sieg und halber Punkt zählt). « '_ - i i

› ln dieser arabischen Form treffen wir das Spiel ln Sn an len Alfons des Weisen mit einer einzigen
Neuerung: der.Spielbegiıın wird durch den Doppızlsclırltt des Bauern etwas beschleunigt. Das Unter-
weißıícílı nnen kommtjedoclı nicht vor; es wird vermutet, ıtnß in diesem Fall der Doppelschrltt nicht
er mn war.

1') bnld iıılt f. hiıld ııılt li ııciclırleiıııı, ehenııı wie ıılilll. Vergl. die il. Fııßnnte.
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1. b4-b5†, Kb7! 2. Fers d5-c6†, Ka7 3. Sc8†, Kä(b)8 4. SA:b6†,Sg8!
5. T: gS†, Ka7' 6. Ta8†, K:b6 7. Ta6†, Kcö S. Fil cl-a3†, KC4 9. b2-
b3†, Kd3 10. Fil d7-t5† (der Fil g4 wirkt nicht auf dieses Feldl),
Kds-es _1ı. Las-e1†ı (Rückkehrıug), Kes'-fs 12.1113 man. Die „Al-
files“ auf f4 und g4 haben nichts dagegen einzuwenden. Man sieht
daran, wie schwach sie sind. Reizend, fast im Stile Sam Loyds wirkt
es, daß die entfernteste Figur zuletzt eingreift: wer hätte sofort dem
Th2 das Matt zugetraut? In beiden Beispielen gilt auch ein kürzeres
Matt als Gewinn, z. B. in Nr. 7 nach 1...., Ka?? das zweizügige durch
2. Sc6† und 3. Tb8. Nicht so in der folgenden

Nr. [78]. Hier muß Weiß der Forderiing zuliebe einen Wartezug
einsehälten, der dem Schwarzen kein Turmschach erlaubt- In Leó-
c7†, Kc(a)8 2. Fil d3'-f5 glaubt er das kunstvoll gefunden zu haben.
Der Verteidigungszug "l`f2-f7 ist' ebenfalls abgeriegelt! Auch der
Auch der Fers h5 verhindert ein Turmschach. Allein der \X/ettende
sieht sich enttäuscht durch 2..., T: a'6!, was den mattgebenden Bauern
fesselt. §,Und das ist der Kunstgriffl“ Man wird zugeben, daß dieser
Kniff nicht übel getarnt ist. Solche Bedingungsaufgaben boten für
Wetten ein besonders günstiges Feld. - _

Soweit ich die Beispiele untersucht habe, sind sie wohl als Er-
gebnis alter Tradition äußerst korrekt; einzig .in Nr. [8] entwischt
zuletzt der König (nach e8); sie ist vielleicht verdruckt, da auch
der Text mit dem Bild nicht ganz übereinstimmt. p ,

ln der Handschrift umschließen kostbare Míniaturnialereien ie-
des Diagramm mit einer Fülle kulturhistorisch bemerkenswerter Ein-
zelheiten; die in Steigers Buch abgebildeten sind nach Florencio
jlaner kurz, aber treffend erläutert. Natürlich vertieft sich der ge-
lehrte Herausgeber besonders in die Schönheiten der altkastilischen
Sprache; ein beigegebenes Glossar und ein grammatikalischer Ab-
riss stempeln es zu einem Sprachdenkmal. g g

Schon einmal ist die Schweiz in einer „Zeit der Dürre“ .init
einem Schachwerk hervorgctreten: es ist 'der vielleicht um 1698
entstandene „Traité de Lausanne“ einësdunbekannten Verfassers B.
A. D.. R. G. S., der erste Versuch, die Spieleröffnungen systematisch
zu ordnen. Ebenso erfreulich scheint uns schweizerischen Schach-
špielern der Umstand, daß in dieser ernsten Zeit die Sprachwissen-
schaft sich so eingehend mit der Herkunft unseres Spieles befaßt
und ein Buch darüber herausbringt, das als ein Zeugnis langjähriger,
eclit schweizerischer Präzisi`onsatb'eit,e`i`ne -alte Lücke in der Schaycli-
literatur ausfüllt. Deshalb haben wirihm diese ungewohnt lange Be-
sprechung gewidmet. E. V.

ueber die enıšienufig eures seniiıeıterittigs.
(Aus meiner Werkstatt).

Mit dem Bau eines Vierzügers beschäftigt, bekam ich nach dem
2.'Zug von Schwarz die Stellung A, mit der Folge 3. Lfl, Kzfl
und 4. ~ı)nı±.
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Schade, daß der Abschluß nicht auch ein
Matt von der Damenecke oder vom Damen-
flügel aus mit sich bringt: `

Verbaue ich indessen das Feld g2 und
schiebe nachher das Ganze nach links, so
sollte die Doppelwendung zu erzielen sein. ln
der Tat, nach einigen Hin und Her, insbe-
sondere dem Austausch des L gegen den S
hatte ich Díagr. B vor Augen. Daß ich in
Bezug auf den Bau meines Vierzügers auf
einen Abweg gekommen, war mir natürlich

klar. Umldiesen Vierzüger ging es jetzt nicht mehr, wohl aber um
ein neues Problem, wahrscheinlich ein dreizügiges. Vorläufig aber

ıs
ir fi" fi?/V4 V/I /ii%å%%%%%%%„,
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war es ein Zweizüger: 1. Sdl, Kzdl 2. Db1±_
1..., Kfl 2. Dh1±.

Eine Aufgabe für Anfänger, aber auch eine
Stellung, die aller \X/alirscheinlichkeit nach
sclıon längst bekannt war. Wie ließ sich die
Sache ausbauen?

Nach kurzer Betrachtung des, abgesehen
vom w. K., symmetrischen Figurenbildes, kam
mir folgender Einfall. Wie, wenn ich auf d'2
mit dem dort stehenden Bauer einen S. gc-

schlagen hätte? Diagr. C zeigt das Ergebnis: einen symmetrischen
Dreizüger nach erfolgtem l. Zug von Weiß ~ wenn, ja wenn nur

C

/ia ›
%g%„.feesg ä \\*»\„ , 3. 7,.

V %,
Ø/2 „ Wa „i

3† nach dem I. Zug von Weiß.
N ur möglich, wenn Be3 zieht!

, D

†%“%†%;%
%; A

lc .a ,.`e %%% %ragaeaaaa«% %e% %e% %.% %-.%e% es
3!

I. Ddti
Duale ııaclı 1..., dıcl u. l. dıe-l.

=›.

ä ä

der Be3, nicht aber der K. ziehen könnte.
Versuche, nach K:d2, :f2, mit 2. Db4†,
Dh4† zum Ziel zu kommen, scheiterten an
dem zu schmalen Schachbrett (i-Liniel). Ich
glaubte also einen anderen Weg beschreiten
zu müssen, wobei offenbar dem s. K. nur
„von unten her“ beizukommen war.

So entstand zunächst Diagr. D, ein Kreuz
mit Verzierung. Nach 1. Ddôl, K:c4, :e-il
folgt nun 2, Sd2† nebst 3. Da3 bezw. g3±. Da-
bei erfreute mich die Tatsache, daß Weiß
mit seinem ersten Zug die auf l. K:S bereit-
stehenden Mattzüge 2. Db5 hezw. f5 preis-
gab. Aber so einfach ist das Komponieren
nicht! Ich mußte entdecken,_daß nun nach
1. Ddó, Cl:c4 bezw. d:e4 nicht nur das ge-
wollte 2. Se3 bezw. Se3 zum Matt führte, son-
dern auch 2. Sd'2! Also erneut an die Arbeit:
Das Kreuz verwandelte sich bald in einen
Anker (Diagr. E). Die Duale nach l....,
d:S waren durch Hinzufügen eines w. T.
und eines s. S. beseitigt. Dafür stellte sich
wiederıını die Schwierigkeit ein, nach l....,
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K:S in der geforderten Zügezahl mattzuset
zen. Wie wäre es mit einem weißen Ld9? Set
zen wir also das ganze Gebilde um eine Reihe
hinunter. Auf der Damenseítc geht es: 1. Kb2
K: cä, 2. Da7† und 3. Da5±; nicht aber auf der
Gegenseite, wo der K nach f3 entkommt. -
Was nun? Ganz einfach zurück zu Stellung (`

i denn jetzt ist _ia die Schwierigkeit des Matt-
setzens nach 1....., K:S dank dem w. L. be-
hoben und zugleich schüttle ich damit Ballast
ab, (w. T., w. B. und s. S.). Einigen Kummer
bereitet noch die Einleitung, denn iclı will
doch die Symmetrie in dcr Ausgangsstcllung

beibehalten. Endlich wird auclıdic-
ses Ziel erreicht. ln der Stell un ;_
F liegt der Schmetterling fertig da,

” /, ` ein e' e -b~r "c ›`l icht r, a «_ \\ı mıı scheint
A gefiilliger ljreiziiger.

/«ar§3 ıf///.l

zw' ' ten zu müssen. Stärker besclıíiftigt.. fa..-
l.*2f'I:=š7ı =.›«. = nıiclı die Frage, ob nicht, wie ns

mir schon dreimal passiert ist, ein
0//,L .4 Vorlíiufer existiert ._ _.
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4 Studien von M. Henneberger
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126 Königszügeı +24 Königszügeı
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Nun koınmcn die Köche an die:¬›//'_.í . . . _ _.
, Reihe: ich glaube sie nicht iurch
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(31 Königszüge] (39 Komgsztige)

Slalomläufe des Pattwanderers.
Die Studien Nr. 479-482 macht der Verfasser zum Gegenstand

eines Lösungsturniers. Er hofft, damit etwaige Fehler zu erfahren.
Die Schwierigkeiten bestehen nicht in der Aufdeckung der Schlupf-
winkel, in denen der König vor dem tollen Turm Schutz findet, son-
dern darin, unbequeme weiße Steine, welche die Pattgefahr erhöhen,
wegzuschaffen. Den Lösungen ist beigefügt, wieviele Königszüge
der Verfasser benötigt. Die Kunst der Löser wird diese Zahlen ver-
kleinern müssen, wobei der Verfasser natürlich hofft, daß dies nicht
,gelingen wird. Als Preise für die besten Lösungen, die bis zum
28. Februar erwartet werden, sind ausgesetzt: Fr. 12, S und 5. `

Auch diese freundliche Spende wird bestens verdankt. Red.
Lösungen der Studien Nr. 460 u. 461 (Augustheft)

460. M. Henneberger: Ka8,Tc2,g2 (3) Ke4, Tb7, h7, S03 (4) Weiß
a. Z. hält remis: ln dieser weit verzweigten Studie müssen wir uns
darauf beschränken, die wichtigsten Spiele anzuführen. Weiß gelingt
allein remis mit 1_Tg4†!, S:T (1...., Kd3(5) 2. Td-1+ od. Keä
2. Te4† od. 1...., Kf3(5) 2. T'f4† remis) 2. Tc-1† u. Schwarz bringt den
Turm nicht aus der 4. Reihe, z. B. 2...., Keñ 3. Te4†. Kd(› ~'l..TdJ.'l',
KC7 5.Tc4l†, Kd8 6. Tc8†, Kd7 7. K:b7 remis. Auf die analoge Spiel-
weise 1.Tc4†? entschlängelt sich Schwarz dem Dauerschach wie
folgt: 1...., S:c4 2. Tg4†, Kd5 3. Td¬'1†, Keö -1.'I`d6†, Ke7 5. Te6†,
Kd8 6.Te8†, Kd7! 7. 1`d8†, Kc7 8. TcS†, Kbó O. 'l`c6†, Ka5 10.Ta6†,
Kbñ 11.Ta5†, Kcó 12. Tc5†, Kd7 13. Td5†, Ke7 14.K:b7, Ke6† 15.
Kcó, Se5† 16. KC5, Tc7† 17. Kd4(b6), Tc4(6)† u. Schwarz gewinnt.
Sehr inhaltsreich und schwierig!

461. S. lsenegger: Kgó, Tdl, Bd2 (3) Kg2, Tdå, B113 (3) Weiss
a. Z. hält remis: 1. d3!, h2 2. '1`d2†, Kg(h)3 3. Tdl, Kg-1 4.Th1, T:l6'i'
5. Kf7!, Th6 6. d4, Kf5 7. d5, Tlı7† 8. Kg8!,Th3 9. Kg7, Ke5 10. Kgó,
.K:d5 l1.Kf5 remis. (5. Kg7?, Kg3 6. Tdl, Kf3! 7. Kf7, Thó 8. d4. Kc4

9. d5, Ke5 10. Thl, K:d5 11. Kg7, Th3 u. gewinnt.) Oder 5. Kf7!,
Thó 6. d4, Kg3 7.Td1, Tdó 8. Td3†, Kg4 9. Td1,Th6 10.Th1 remis.
Falsch ist der auf den ersten Blick besser aussehende, weil mehr
Raum bietende Zug 1. d4?, wegen 1...., h2 2. Td2†, Kg(h)3 3. Tcl3†,
Kh4! 4. Tdl, Tg:'›† 5. Kfó, Tgl. Hat sich als recht knifflig erwiesen.

Problemteil. F
Löserliste zum Novemberheft.

Zu den Problemen Nr. 6355-6366 habe_n richtige Lösungen eingesandt:
Dr. H. Grossen, Bern, H Henneberger, Bern, Fr. Kolb, Zürich, Karl Flatt, Zürich,

E. Meyer, Minusio, R. Guy, Lausanne, Alb. Meier, Arbon, André Bieder, Altdorf,
G. Dübendorfer, Zürich, G. Mettger, Baden, Dr. H. Schudel, Schaffhausen, M. Ben-
ninger, Dietikon, V. Wohler, im Felde, Fr. Ryter, Basel. ül'l2;

A. Bonnet, Bern, alle ohne 6363; René Baum, Lausanne, 6355-58, 69, 63; Dr.
H. von Weißenflulı, Benlcen, 6355, 56, 58-60; Paul Müller, Arlesheim, alle ohne 6365;
Theodor Lang, Luzern, alle ohne 65 und 66; H. Reisinger, Wil, 6355 -57, 59, 60, 62
und 61; Graf, Rothenburg, alle ohne 6359 uncl 66; G.Biondi, Mendrisio, 6355-
57, 59, 60, 62; EmilFreimamı, Winterthrır, alle ohne 6365; W. A. Reich, Zürich, 6355,
56, 58 und 60: _] l'\/laag, Bern, 6355- 57, 62-66; Kupper, jun. Luzern, 6355-58, 60.

Duuerlösungsturnier
Die Ergebnisse für die Monate September und Oktober 1941 sind:
E. Meyer 275--l-36-l-36: 1347; G Mettger 271--"36-1;-36 <343; H Heııneberger

265 §36 , 36 357; R. Guy 2Ö3%36†,-36 5.15; V. Wohler 229-|¬31~,"36 1235; Dr.H.
_].Scl1\ıclel 220 -30†§¬36 2&6; E.. Freimann 207-2-24 1427 1253; P. Müller 195-¦-36~f†
'26 *E57 ;H. Reisinger 220 14-¦-14 ".3-iS; R. Baum 245; Fr. Ryter 211; "8~†ll`"~234;
W. A. Reich 177~¦~l7†{-18 212; G. Diihendorfcr 132 l ~36†if36:1U4; Ä. Meier l25»f~
31-l-331“-189; Maag151 ißl 182; Graf121--i-l7 '26=lfi7; Fr.Kolb 7l†l~32›|-
361' 139; M. Winkelııi:\ıııı U15 |-l4-_-ll 1.511; M. Benninger 60:1 ~25~l~36 121; O.P.
Lendi 2Ö i-36 | 32 91-; A. Sie-.ier 33¬¦-26 ,` 31 90; Fritz Hitz 79; Dr. H. von \ll/eis-
senfluh 51; F.d.Suatton 1115 f |4 491 A. Bonnet 35; Th Lang §16.

Lösungen der November-Probienıe.
6355. K. Laube: 1, La7, Zugnvııııg!
6356. E- Meyer: 1, d-1, T¦d^-1 I.h2±. 1...., L:d~1 2.1-1)-HF.
6357. A. de Musset: l_ TLl7, S: d7 Set) 3. Sfi)±.
6358i. j. j.. Rietveld: l. Lzeôl Sclilíigt Sclliwar'/_ den Låinfcr, so

nützt Weiß die daınit verbnııdcııe Selbstfesselung ans, z. B. 1....,
Sgiıeä 2. g4:|:.

635-9. G- Jönsson: 1. l)b~-1, Sch Sd5:l:. 1...., Se2 2. Sd1±. Es schei-
tert l. l)d5? an 1. l)f3l

6360. H. Molnar: l. S112, Sdii 2. l):ı7±. 1...., SC3 2. Sb3:l:. 1..., S16
Sc6±.

6361. A. Sutter: 1. LC3! (droht 2. Ld~1±), Le-5 2. Ldl, L:f5 3. Ld4:l:.
1...., Lbti 2. Lg7! l)a'/.u schreibt die ,.N.Z. Z.“: „Schöne ver-
steckte Lenkungen des schwarzen Liiııferpaares, erzwungen durch
eine drollige Wanderung des weißen Dzımcrıläufers und ein klas-
sisch-schönes, rein-ökonomisches Mattbild als Abschluß der Halb-
und Cıanzfesselungen bilden den inhalt dieses vorzüglich gebau-
ten Problems.“

6362. A. Sutter: 1. Tdl, Lb6 2. Lbl, Sc5 3. Ld4±. 1...., Lfó 2. Lf2!
Es scheitert 1. Lbl? an 1...., Sbó und 1. Lf2? an 1...., Lh4. Auch
dieser Dreiziíger hat sehr gut gefallen.
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6363. K. Flatt: 1.Tg1-gól Zugzwang. 1...., Lzgó 2.S:g6† 3. Leó±.

Nr.2 Februar - Février 1942

Les 2.T=n7†. LC4 2. Tgs†s 1,., ses 2. "rgs†. Manche
Löser wollten mit 1. Lf5? zum Ziel gelangen; Schwarz antwortet
aber mit 1...., Sg3, 2.T:g3, Lgó!

6364. O. Votruba: 1, Le3l (droht 2.Dc5 3. Lf2†) 15 2.D:e4, f:e4
3. Lf2±. 1...., fó 2.D:e5, f:e5 3.Lf2±. Eine außergewöhnlich
schöne Doppelsetzung der Grimschaw-Verstellung eines schwar-
zen Läuters durch einen Bauern. Der Versuch 1.Lg1? scheitert
an 1...., e3 nebst 2...., Lb1†

6365. Dr. W. Massmann: 1.Th2 (Zugzwang), Ke3 2_ D114. l._._,Kc5 I
(Kdå. Keö) 2.Th5†. Eine wundervolle Häııiuıig gleichartigcrMatt- `
bilder; erwies sich als sehr schwierig.

6366. Dr. A. Kraemer: 1. Dbl, T:b1 2. Lb2, T:b2 3. h8. D† 4. Da1:):.

A. Nagler, Kilchberg K. Kummer. Rüti Hans johner, Zürich
am „Grob'sscha±-nlıalender*1942 saw .ßaııwelıırlrneltersı:l1acn“ıt41 tan „schweizerlııustrlerte"ı94l

Abgeordnetenversamnılung des Schweizerischen Schachvereins
' Sonntag, den 3. Mai 1942, in Bern,

10.00 Uhr, im Kursaal Sclıänzli, Tram Nr. 4, Haltestelle Schänzli.

Burgdorf, den 15. januar 1942.
Der Zentralpräsident: F. Haller. _
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Alfred Suffer, Zürich
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15) Emden. H. (zumıi, Kv.)
16) Dr. ßıaß, R. (zarten, so.)

Matt in 3Zügen

6385 K. A. K. Larsen
„1.Pr. Skakbladet 1940“

Matt in 3 Zügen

6386 K. Härıes
„Schwalbe“ 1941

Matt in 4 Zügen

6387 Dr. A. Krämer
„Schwalbe“ 1941
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8) Flury,A

1%
\

s\

Coupe Suisse 1941/42
ll. Runde.

Weiß Schwarz

1) gewatteville,Chjáüenètée) - \ıclleldmann.W.(Wäd'w./Bltll
2) ucommun,W.(La h.-de- .) - orel. F. (Neuchâtel)
3) 0rmond,j.L. (Vevey) - Rey, H.|NeuchâteI)

. zu Bern-Solothurn-Aarau-Basel

` -«. 6) Chrlstoffel, M. (Basel) - Blau, M. (Bern)
l l ,.4 Basel-Schaffhausen-Zürich

_ __ 'ı 7) ehrat, ).ıznficı1,sG.) - l=ı_att,K. (zürich Kv.)
Ma“ 1" 2 Z"t<°“ M3“ '“ 3 Z"fi'=" 8) Leepln, P. (Basel) ,_ . - Hadener, R. (Schaflh.)

A_Nag,e,_ Kflchberg Dr_ W_ Smoß, Basel 9)_Camponovo,E.(Zurıch KV.) 7 Brunner, K. (Schaith.)
G383 „Nzıtiorıal-Zeitung“ 1941 6384 „Natioııal-Zeitung“ 1941 05tschwe|z_Zü|.ich

í `›.„›z f., f.,„ /»/// :ry//7 "*»«~7 S 1 K . h A b ) J h H . h

/g 11) Frau Dr. Vogler, (Frauenfeld) - Nussle, H. (Winterthur)
› W» . M» 1 12) Vollenwelder, H.(Zch. SG.) -- Mettler, A. (Oerlikon)
)› /*W M;/2.: 15 X SüdOstschweiz-Tessin-Zürich
; 13) Henneberger, W._(Glarus)

r~ 1 - 14) ornsburg, T. (zürich Kv.) Lombardl, B.(Altdorl)
Cambl, N. (Chiasso)
Hofstetter, A. (Neuhaus.)
Lange, P. (Zürich, KV.)

Ill. Runde

Schwarz
Brunner,K.(Schafthausen)
Leepin, P. (Basel)
rlenneberger, W. (Glarus)
Ehrat, _I. (Zürich. SG.)
Chrlstofiel, M. (Basel)
Ginsburg, T. (Zürich, KV.)
Ormond, J. L. (Vevey)
Dııcommun,W (Ch -d -'F ) La Chaux-de-Fonds

Gemäß Art. 22 der Satzungen sind allfällige Anträge für die
Traktandenlistc der Abgeordnetenversammlung dem Zentralpräsiden-
ten bis spätestens am 3. März 1942 einzureichen.

Die Traktandenliste wird später veröffentlicht werden.

Ort Ergebnis

Genève _
Neuchâtel -
Vevey

L;

T--5QOL.

.C

Solothurn
Bern
Basel -..l<IQ

§ı
C>©-^

.'..

Zürich, SG. -
Basel -
Schaffhause3 o-›- -1-oo

Z'ch,SG. 0-1
Frauenfeld 1/.,-1/2,0-1
zen., SGH/„-1/.,(s. ll.)

Altdorf -
Chiasso
Zürich, KV.
Zürich, SG. _.0_.....ı..O'-*OO

Die Auslosung hat folgende Paarung ergeben:
Austragungsort

Winterthur
Basel
Glarus
Neuhausen
Zürich KV. 0. SG.
Zürich KV.
Bern

Die Ill. Runde ist auf Samstag, den 14. Februar 1942,19 Uhr, angesetzt.
Matt mszügen Der 'l`urnierleiter der Coupe Suisse: E. Bühler.
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solo, ma ora la difesa nera- è troppo sguarnita.
' 23. Tg3, Rf8 Qui c'era ancora speranza di ri-

Ø Ä" sollevare le sorti della partita con 23..., c5 e se
3% 24. Dd2! (Tzhó non conclude) allora 24....

, Rf8! ll Nero si difende a lungo. 24. 'I`f4 An›
W che C:f7! realizza subito 24..., C5 Troppo tar-
, ` di. 25. Dh7!! (Diagr.) Abbandona. lnfatti l'ac-

W ', cettazione del sacrificio conduce al matto in
, 3 mosse, il suo rifiuto alla perdita di un

pezzo. E. C.
3192. Damengambit (Tarraschvariante). Basler Meisterschaft1941.
P. Müller ll - P. Leepin.
1. d2-d4, d7-d5 2. c2-c4, e7-e6 3. Sbl-c3, C7-c5 4. c4:d5. e6:d5

5. S21-i3. Sb8-c6 6. g2-23, C5-c4!? Import aus München, wo Stoltz
diese Variante mit gutem Erfolg anwandte. Ein Widerlegungsversuclı
mit e4, sofort oder erst nach einiger Vorbereitung, führt zu unüber-
sehbaren Verwicklungen.

7. Lfl-g2, Lf8-b4 8. 0-0, Sg8-e7 9. Lc1-d2, 0-0 10. b2-b3. Weiss
will also auf dem Damenflügel angreif-en.

10.... Lc8-e6. Der Läufer ist auf eó überflüssig. Genauer war aó.
11. Se3-a4, Lb4-a3 12. Ld2-cl, La3-dó 13. b3: c4, d5: c4 I4. e2-e4.

Weiß hat nun ein prachtvolles Bauernzentrum. Aber, da die schwar-
zen Figuren besser zusammenwirken, steht Schwarz nicht schlecht. '

14..., Le6~g4. Vgl. den 10. Zug. 15. Sa4-c3? Naheliegend und
schlecht. 15..., Ld6-b4 16. Sc3-e2, b7-b~5 17. Lcl-b2, f7~f5. Sonst cr-
langt Weiß mit d5 das weit “überlegene Spiel.

18. e4:f5? e5 war nötig, trotzdem Schwarz auch dann mit Sdä
ein schönes Spiel erhält.

18..., Tf8:f5- 19. Sf3-h4. Nicht Seö, T:e5! 19..., Tf5-f7 20. t2-t3,
Lg4-e6 21. f3-f4, Le6-d5 22. Sh4-t3, Se7~f5 23. Ddl-cl. Kostet einen
Bauern. Es gibt aber nicht mehr viel Vernünftiges.

23.... _Ld5:f3. Vielleicht war es besser, den Druck noch zu ver-
stärken; z. B. mit Te7. Doch führt auch der Textzug zu einer klaren
Gewinnstellung.

, 24. Lg2:f3, Sf5:d4 25. Se2:d4, Sc6:d4 26. Lb2:d4, Dd8:d4†
27. Kgl-hl, Ta8-¬d8 28. Tfl-dl, Lb4-d2 29. Del-C2, Dld4-d3 30. Dc2:d3,
Td8:d3 31. Lf3-e4, Td3-d4. Das Endspiel ist trotz der ungleichfarbi-
gen Läufer gewonnen, da Schwarz auf dem Damenflügel zwei Bauern
zuviel hat, und weil noch Türme da sind.

32. Le4-c2. Tf7-e7 ~33.Ta1-bl, b5-b4 34.) Lc2-a4. Nicht T:b4.
L:b4, T:d4. Te1† und Te2†. 34.., a7-a5 35. Tb1~b2, c4-C3 36. La4-b3†,
K28-f8 37. Tb2~b1, Te7-e2 38. Tdl-fl, K18-e7 39. Til-gl, Ke7-d6 40.
Tgl-g2. Td4-e4 41. Tg2:e2, Te4: e2 42. Tbl-gl, Kdfi-c5' 43. Tgl-§22,
Te2: g2 44. Kh1= g2. Kc5-b5. Nun sind die -Türme zwar verschwunden,
aber dafür hat Schwarz seinen König herangebracht. Mit seiner Un-
terstützung entscheiden die schwarzen Bauern schnell.

45. _Kg2-f3, a5-a4 46. Lb3-c2,^b4-b3 47. a2:b3, a4-a3 48-Lc2-bl,
a3-a2. Aufgegeben. ' ' -P_l__

äswšg
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Ausländische Partien.
3193. Partie catalane. jouée en Pologne, 1941.
/llıfk/zirıe-Bogo/jırbov.

1. 114, es 2. C4, C16 3. cfs. ds 4. gs, Fer s. Fgz, <1-0 6;. 0-0.
Cb-d7 7. D62, d:C4 8. Cb-d2, c5 9. C¦C4, c: (14 (Diagr.) lt). C:d4?

« ,„, f „ ß Le coup juste était l0.Td1. Maintenant les
1-ıoirs égalisent Z1 peu de chose près.

111.... cbm 11. cms
snn 11. Tai (trop urnı), um 12. <:=er›,
1).<11›(›ı; On bien 12. Del, es.

11...., ı)=1›f› 12. Fes, Fes ıs. cfs, F; es 14..c.
e es Far ıs obs Fbs(...,. 1-JD „ .„„ ., _. ,cc mngc des onncraı a_ co onııc .1 c
'_ l'av:mtnge aux blancs. Ceux-cı abaııdonnent
voloııtiers le Pe (l6...., F:e2; 17. F:b71); avec infiniment de pa-
tience ils se reconstituent un avantage.

|6. Ti-cll, .Ta-d8 17. CC4. Da6 18. a4. Fcó 19. Fzcó, D:c6 20.Ce3,
Dd7 21. Tc4!, Tc8 22. Tdl, De7 23. Td-cl, 'l`:c4 24. D:c4, hó
25. a5, 'l`d8 26. Dc7!, Rf8 27. Rg2, Re8 28. De5, .D116 29. D=b5†.
Dd7 30. Db3, Tc8 31. Cc'4!

es

Les noirs ont amené le roi vers le centre, en vue du fiııale; mais.
le voici Vobjct de combinaisons du milieu! Rf8 est absolument
nécessaire.

31...., Dd5† 32. f3, Rf8? 33. Da3†, Rg8 34. Cb6!
Enfin un gain matériel (D contre T et C). Reırıarquez comment
les blancs vont exploiter cet avantage.

34.... T: cl 35. C: dä, C:d5 36. e4, Tc2† 37. Rh3, Cfó 38. Ddó, g5
Pour attaquer le roi blanc dans sa retraite. Si T:b2?, alorsı
Db8† et a6!

39. Dd3!, Tcó 40. Dd4, Rg7 41. D:a7, h5 42. D:b7, Tc2 43. g4!---
Libere le roi. ~ 43..., Ch7 44. Db3!, h:g4† 45. f¦g4, 'l`eZ 46. Dd3,
Tf2 47. Dd4† Tfó 48. a6, Cf8 49. a7, C26. - Avec la contre-menace
Cf4† et Ce2†. -- 50. D:f6†!, abandonnent. V.

Studien.
483 Erich Brunner-l- 484 R. Huber, Bern 485 lllmleld ||.]ll.1'uwbin,Ila3el

„Leipz.TaEeblatt“ 1906 „Basler Nachrichten“ 1925 „National-Zeitung“ 1926
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Weiß :ıın Zuge gewinnt Weiß am Zuge gewinnt Weiß am Zuge hält remis
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486 M.]. Píguet, Le Sentier 487 MarcelBesson,Fleurier 488 _/._/orıas, Zürich
1. Preis „Le Radio" 2. Preis „Le Radio“ „National.Zeitung“ 1939
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Weiß am Zuge gewinnt Weiß am Zuge gewinnt Weiß am Zuge hält remis
Nr. 483 ist wohl der einzige wohlgelungene Versuch des bc-

rühmten Problemmeisters auf dem Gebiet der Studie. Das Stück
muß weniger als „Erstling“, eher als Zufallskomposition, entstanden
in einer „guten Laune“ des Verfassers, betrachtet werden. Nr. 484
wird dem Löser wieder einige Nüsse zu knacken geben. Vielleicht
auch die vier andern Aufgaben, die erneut zeigen, daß die Studien-
komposition in der Schweiz von jeher eine beliebte und geachtete
Kunst ist.

Problemteil.
Löserliste zum Deıemberhefl.

Zu den Problemen Nr. 6367-6378 haben richtige Lösungen eingesandt:
Dr. H. Grossen, Bern, Karl Flatt, Zürich, R. Guy, Lausanne,Theodor Lang, Luzern,

E. Meyer, Minusio, V. Wehler, im Felde, Fr. Kolb, Zürich, alle;
André Bieder, Altdorf, alle ohne 74; M. Benninger, Dietikon, alle ohne 78;

Paul Müller, Arlesheim, 6367--70, 73--76, 78; Dr. M. Henneherger, Basel, alle ohne
63; W. A. Reich, Zürich, 6367, 69, 70, 73, 75 ; G. Mettger, Baden, alle ohne 77; Graf,
Rothenburg, 6369, 70, 72; Fr.Ryter, Basel, 6367-71; Emil Freimann, Winterthur,
6367, 71, 72, 74, 75, 78; René Baum, Lausanne, alle ohne 74 und 77; H. Reisinger,
Wil, 6367-70, 73-75, 78; M. Winkelmann, Zürich, alle ohne 77 und 78; Maag,
Bern, 6368-71, 76; Dr.H. Schudel, Schaffhausen, alle ohne 77 u. 78; Alb. Meier,
Arbon, alle ohne 76; O.P. Lendi, im Felde, alle ohne 77.

-An vefsßhiødølle LÖSEI: Die Lösungen haben jeweils bis zum 12. des nächsten
Nlonates in meinem Besitze zu sein, wenn der Löser seinen Namen in der Löser-
liste zu finden hofft. Fiir das Dauerlösungsturnier können die Einsendungen bis Ende
des Monates ausgedehnt werden.

Lösungen der Dezember-Probleme
6367. F.L.Candreia: 1. L:c5. „Viel Holzl“ meint nicht zu _Unrecht

ein eifriger Löser.
6368|. A. Sutter: 1.Tc4! Zugzwang. Falsch wäre 1.TbJ.? wegen 1...,

Tzfó. Ein schwieriges Zugwechselproblem!
6369. P. Peter: 1. Dhó, Zugzwang. Schöne Mattbilder.
6370. F. Freimann: 1. Lbl, Zugzwang. Gut gelungen!
6371. A. Brogli: 1. Ta4, t`6 2. Lb4 3. Ld6=l:. 1..., Kfó 2. d4 3. Ta6±. Ein

geiälliger inder!
6372. K. Laube: 1. Sc5 (droht 2. Cce6†), Kg5 (Ktö, Keô) 2. Sd3†.

Hat sich als sehr schwierig erwiesen.
~.6373. M. Benninger: 1. Se5! (droht 2. Sf5±), Kb6† 2. Se3 c4:l:. 1...,

Kd6† 2.T:c6:i:. 1..., Kd4† 2. Sc2:i:. 1..., T:g2 (Tg4) 2.S:g2:t: bez.
S:g4:l:. 1...., Td6 2. Sd5±. Ein reichhaltiges Kreuzschachproblem,
das allgemeinen Beifall fand.
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6374. K. Elatt: Der Versuch 1. Ld4? scheitert, weil Weiß nach 1...,
Tb? im Zugzwang steht. Daher 1. Lt2! (droht 2. Se7† 3_Lg3±)
Tb? 2. Ld4, Zugzwang. Diese Aufgabe hat vielen Lösern über-
raschend starken Widerstand entgegengesetzt.

6375. H. Johner: 1. D:c3, Zugzwang! 1..., Lhl 2, Dh8. 1...., Lg2
2. Dg3. 1.... Le4 (Ldö) 2. De5. 1...., Lcó 2. Dzcä l.., c4 (c:b-t)
2. De3. 1..., a5 2. böl (nicht 2. b: c5 wegen 2..., Le2). Die Idee
(Häufung des Schlagens eines schwarzen Läuters durch die w.
Dame) stammt von S. Loyd; unser Meisterkomponist hat sie er-
weitert. f

6376. H. Johner: 1. Le3!, Sdå 2. l)i5†, S: fö 3. Te6±. 1...., Siô 2.
2. Te6†. 1... Sgeó 2. Dd3†. 1...., Sceó 2,Dd6, Zugzwang. 1.
Sb5† 2. D:,b5. Die Reichhaltigkeit an schönen Mattbildern ist
bei diesem geringen Nlaterizılaufwand überraschend. Ein Meister-
werk! _

6377. Dr. W. Stoossz 1. I)i7 (droht 2. Sc7, Ltâ 3. l)c7†), Lh7 2. g4,
T:g4 3. Se7, Le4 4. Sc4:l:; 3. ..., Tgó 4. Di5±. Ein wundervoller
doppelwendiger Grimshaw mit zwei kritischen Zügen, durch die
zwei getrennt liegende Schnittpunkte (e4 und gó) nutzbar ge-
macht werden. Leider läßt sich das Haiıptspiel mit 2. Sf4. T:b6
3. Sc4† umgeherı. Der Versuch 1. Le3? scheitert an 1. ...,Te4
nebst 2...., T:e3.

63781. K. Flatt: 1.Tb2!, c:b2 2. Scd2 3. Kd5 4. KC4 5. Sc3† 6.Sd2`-
b1:|: bez. Sb3±. Ein hübscher Gedanke in kleidsamer Form!

Max Benninger, Dietikon Emil Mächler, Zürich Ernst Buck, Zürich
6398 „Zeithilder“ 1942 6389 „Zeitbilder“ 1942 63% ,_Groh'sSchachkzılender“lSH2
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H. Studer, Bern
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636394 Harısslohner, Zürich
„Cır0b's chachka1ender“1942
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95 Alfred Sutter, Zürich
„Grob`s Schachkalender“ 1942
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6396 A. Brogli, Zurzach 6397 A. Bragli, Zurzaclı
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Zusammenstehen
müssen alle Mitglieder des Schweizerischen Schachvereins, wenn
ein Schachturnier im jahre 1942 zustande kommen soll. Nur ein
kleiner Teil unserer Mitglieder hat bis heute seinen Obolus ent-
richtet. Wir sind aber auf die Beiträge eines jeden Schachfreundes
angewiesen!

Liebe Schachspieler! Erhöret unsere dringende Bitte! Zeigt,
daß ihr fähig seid, mit gemeinsamen Kräften ein großes Werk zu
schaffen! Bringt ein Opfer und laßt dem Zcntralkassier umge-
hend euren Anteil zukommen, damit die Samınelaktion bald abge-
schlossen werden kann. So allein könnt ihr die Freude eines
Schachturnieres 1942 crleb-en.

Burgdorf, den 22. Februar 1942.
Der Zentralpräsidcnt: F. Haller.

Souscription en faveur du Tournoi Suisse de 1942.
Etat au 15 janvier 1942 (voir Revue de février) '

118 ` ` our Frs. 577.80souscrıptıons p
Reçu du 16 au 31 janvier 4T› „ „ „ 166.50

du ler au 15 lévrier 36 „ „ „ 210.-
Total à ce jour 199 souscriptions pour Frs. 954.30

Le Comité Central remercie chaleureusement les souscripteurs de Pintérêt
qu'ils portent a Porganisation du Tournoí de 1942.

ll semble cependant que bien des membres aient trop soigneusement mis
de côté le bulletin de versement qui accompagnait Pappe! en faveur du Touı'noil
Au cas ou ils l'ont égaré qu`ils n'oublient pas que la Poste leur en fournit
volontiers un autre, atin de leur permettre de verser leur obole au compte de
chèques postaux No. Va. 1942.

Soleure, le 15 février 1942 Le Caissier central: Flury.

Coupe Suisse 1941/42
lll. Runde. '

Weiß Schwarz Ort Ergebnis

1) Nüßle, H. (Winterthur) - Brunner, K.(Schaffh.) Winterthur!/2 1/2,0 1
2) Dr. Blaß, R. (Zü rich,SG.) - Leepin, P, (Basel) Basel 0-1
3) de Wattevllle, ]. Ch. (Genève)- Henneberger, W.(G|arus) Glarus 7. März
4) H0tstetter.A. (Neuhausen) - Ehrat, _). (Zürich. SG.) Neuhausen O 1
5) johner, (Zürich SG.) - Christotfel, M._ (Basel) Zch.SG. 1/2-'/2.1/,-1/,

3 St nde 3 Std 24 Min6) voııenweıfıerfiı.(zür1cı1,sG.› _ Gnısı›ufg`,T.(zu`ricn,kv.› zürich Kv. o-ı
7) Aebi, W. (Berni - Ormond, ]. L. (Vevey) Bern 1/2-'/2 '/2-1/25 sr<1.ı5 Min. 4 srd.2 Min.
8) Flury, A. (Solothurn) - Ducommun,W.(Ch.-d.-F.) La Ch.-de-F. 0-1
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ss. d6,T=b4† s4.Rc6, Tc4† ss.Rds,Tcı se.d1,T<n† s1.Rce, T=ı†
58. R137, Tdl 59.RC8, TC1† 60. R118, TC2 Öl-T67†, Rfs 62.T65 Abhan-
dona. E.-C~

S Studien.
3 Bauemendspiele von S. lsenegger.

489 „Sßhw.l1]ug|r.Zeltg.“' i94ll ll90,Bas1erNachrichten“ till Urdruck
(Verbesserung) 1941
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Lösungen der September- und Oktoberstudien.
462. Dr. M. Henneberger: Kbl, Tb7 c7, Lb5 (-1); Ka8, Tall, Bt`2

(3). Weiß am Zuge gewinnt: Bei dieser meisterhaft gestellten Aufga-
be können wir uns Raumes halber nur die wichtigsten Spiele anse-
hen: Nach dem tief begründeten Einleitungszug, der dem arglosen
Schachauge völlig rätselhaft erscheint, gelingt Weiß eine erfolgreiche
Pattflucht. l.Tc7-g'7!, f1D† 2. L: D, Tb3† 3. Kc2,Tb2† 4. Kd3,Td3†
5. Kd4!, T-b4† 6. Ke5, Tb5† 7. Kf4, Tb4† 8. Kg3, 'l`b3† 9. Kh2, Th3† 10.
Kg2,Th2† ll.Kf3,Tf2† 12. Ke4,Te2† 13. Kd5,Td2† l4.Kcó,Tc2†
15. Kdó,Td2† 16. Kc7,Tc2† 17. Kd8,Tc8† 18. Kd7,TdS† 19. Ke7.
Te8† 20. Kfó, Te6† 21. Kg5.fl`e5† 22. Kg4,Te4† 23. Kglš, Te3† 24.l(g2.
Te2† 25. Kg1,Tg2† 26.T:g2 und gewinnt. Wohl eine der besten
Studien des Verfassers und mit Recht preisgekrönt!

463. R. Huber: Kbó, Dd7, Lb3 (3); Kal, Dhl (2). Weiß am Zuge
gewinnt: 1. Dd4†, Kbl 2. Dd3†, Kb2 3. Dc2†, Ka3 4. Leól, Dg'l† 5. Kcó.
Dh1† 6. Ld5, Dh3 7. Kból, De3† 8. Kaól, Dhó_† 9. Kb5, Dd2 10. Db3
matt. Das variaııtenreiche Stück, worin Weiß mehrmals Patt zu ver-
meiden hat, hat den Lösern sehr gut gefallen.

464. S. lsenegger: Ke8, Lb5, Bcó, f4 (4); Khö, T212, B117 (3). Weiß
am Zuge gewinnt: 1.Ke7!, Kg4! 2. f5!, K,:f5 3. c7, Ta8 4. Lc6! Nach-
dem der Bauer von unten (c2) nicht zu halten war, und auch die
Fesselung wegen Ld7† versagte, bleibt dem Turm nur noch die
Flucht nach g8 (Tc8?, Ld7†). Es folgt 4..., TgS 5. Le8!, Tg7† ó.Lf7
und die Verwandlung ist nicht mehr aufzulıalten. Niclıt leicht, haupt-
sächlich wegen des ersten Zuges.

465. S. lsenegger: Kaó, Lf2, Ba4, b4, f5 (5); Kc3, Te7, g7,Ba7,
cö (5). Weiß am Zuge hält remis: l.f6. Ein komisches Gebiet, die
Studien! Selbst derartige Anfängerzüge können es „in sich“ haben.
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Auf 1..., T bel. folgt 2.B:T nebst 3. Lc5 und Weiß ist gerettet;
Schwarz erfindet dagegen 1..., K:b4!, um auf 2. B:T, T: B mit dem
c-Bauern zu gewinnen. Aber auch Weiß hat etwas daraus gelernt:
2. Lc5†!, K:L (er/.wungcn) 3.f7! So war es zwar nicht gemeint,
aber der Zug erfüllt seinen Zweck restlos, 3..., T:B ist erzwungen,
worauf nach -l. a5 Schwarz mit keinem Zug das Pzıtt aufheben kann.
Hat den Lösern Spass bereitet.

466M¬l)_r.2\.l-leíıíineberger \X/eiß gelingt der Sieg nıit I. Ta7!, Te3†
'-f*;;;„.,§g;§g;„,§,;§°“'~ ı<<1s,Ta3† 3. Ken, †@3~;- 4. KW, Tara- (oa. A)

"""__"'i_""" 5. Kr`(`›,Te(›† ó. Kt`5,Te5~E- 7. KH, Te-l† 8.Kf3,
Tt~3~;- <1. Kfz, Tf3-;- ıo. l<t~1,'rfı›:- 11.Kd2.Tdl
(tz)-t 12. Kc3, "l`d(f)3† 13. Kb2, Tb3† l4.Kcl,

|,..,..-~~› Tbl-l- 15. K02, Tel† 10. l\'b3, Tc3† '17. Ka-l-,
” Q t2'*-ff" i Te-l† lt. Ka3, Te3† ll. L: T u. gew.

1» , „ A) Tf3-;- s. Kgs, Tfsı- <›. ı<ıı7, Tı1s-;- 7.
, ,«-'-25; Kg-f›, Tgıirrg- s. Kfa, Tııs† <›. Kai, Tıı.i~;- io. Kas,

5 Td4'i` ll. Kc2› Td2'i`! 12. KC3 Td3† 13. Kb2.. i a
t T:b3† 14. Kcl, Tbl† I5. Kc2, Tel-† 10. Kb3,

W“""“"'Z“““` ““`“'í""t Tc3† 17. Kal, 'l`c-l«† 18. Ka3 ıı. gew.
Eine feine und verführungsreiehe Studie ınit einem bemerkens-

werten Einleitungszug.
467 lårıfiiggcfigg) Nach dem Tre-ibıug 1. oh?-;~, Kda (auf Kfz?
-im folgt Matt in 2 Zügen) scheint Weiß 'wegen

3:'

des drohenden Schachs auf có in Verlegen-
lıeit zu sein. Bei näherem Zusehen entdeckt
man aber einen glänzenden (iewinn: 2. Db7†!,
ı›@f›† 3. s@3†, Kes 4. s@4†ı, Ktıs-;~ 5. Lc4†ı ii.

-./›› .„ ' ';f.:fi die schwarze Dame geht verloren. Das ist das
„ witzige Hauptspiel. Falls 2. ..., KC4 so 3. Scl†,

ı<<14i 4. o.b4†, K03! 5. im-†, K04 0. Das-;~, Km
7. s@2›;_-, Kg4 s. im mau. Auf 5..., Kfz foıgl

W°iß<"'1ZHw= se“/iflm Matt in 4 Zügen. Auf 2...., l(c5 gewinnt Weiß
mit deın stillen Zug 3. Sell, z. B.: 3...., [Ja-'l† (có) 4. Sb3† etc. 3...,
Dgt›† 4. Las etc aa 4. sa3†, ı<d4 5. D.b2†, Keane) o_D=L-;-, Kfs
7. De2† nebst baldigem Matt. Eine originelle Komposition.

468. E. Herzog: Kg8, Dhó, Sbl, Bc5 (4); Ke4, D112, Ld8, Bd5; h~l
(5). Weiß am Zuge gewinnt: 1'. Sd2†, Kd3, 2. Daó†, Kc2 3. Da4†, Kd3
4. D-b5†, Kc2 5. l)bl (3)† u. gewinnt. 1..., Kf5 2. Dh7~l', Kg4 3. D-g6†,
Kh3 4. Df5†, Kg'2 5. l)f3†, Kgl (1. Dfl matt! 3. ..., Lg5 4. De6†, Ki'h5
5. Df7†, Khó (g~l) 6. l)h7 (f3_) matt. Auıch diese Studie wurde von den
Lösern gelobt.

469. A. Btatter: Kal, Lf5 (2); Ka3. Sg2, Ba2, el (4.). Weiß am
Zuge hält remis: 1. Lc2!, Se3 2. Lb3! (Auf 2. Ldl ? gewinnt c4-c3-c2),
c3 3. L:a2, c2 4. Lbll, c1D, T patt. Eine hübsche, Talent verratencle
Kleinkomposition des jungen Studienfreundes.

Löserliste: Dr. H. Grossen u. H. Henneberger, Bern, Fr.
Kolb, Zürich, P. Müller, Basel.
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Lösungen zu den Partieaufgaben.
A) Nach 1..., Dc1† (statt a1†?) 2. Kh2, Df4† führen 3. g3? und

3. Kgl? zum Matt; Weiß muß deshalb die Dame dazwischen setzen
und tauschen lassen; die schwarzen Bauern gewinnen im Turınend-
spiel. .

B),_Ia: 1. Sf:d4, Sb:d4 2. Se:d4, T:d4 3. Khlti, Kf8 (andere
Züge begünstigen L:d4, nun ohne Schach, samt Ld3-h7†) 4.Dg1!'
Aufgegeben. ›

C) Nach 1. a6, Kb8 2. Sd7†! gab Schwarz auf: 2..., L:d7 3. L: dä
samt 4. a7† usw. .

_ Problemteil.
~ Löserliste zum Januarhefl.

Zu den Problemen Nr. 6379-6387 haben richtige Lösungen eingesandt: .
Dr.H. Grossen, Bern, Karl Flatt, Zürich, H. Henneberger, Bern, André Bieder,

Altdorf, Albf Meier, Arbon, Dr. H._].Sdıucle1, Schaffhausen, E. Meyer, Minusio, Paul
Müller, Arlesheim, G.Mettger, Baden, V. Wehler, im Felde, Maag, Bern, ülle;

O. P.l..endi, im Felde, alle ohne 84; W. A. Reich, Zürich, 6380-83: Theodor
Lang, Luzern, 6379_84; R. Guy, Lausanne, alle ohne 87; Edgar Robert, Le Loele,
alle ohne 87; Fr. Kolb, Zürich, alleohne 83; Emil Freimann, Winterthur, alle ohne 83
und 84; Fr. Ryter, Basel, 6379-84; A. Bonnet, Bern, alle ohne 87; H. Reisinger, Wil,
6379, 80, 82, 83 und 86; M. Beııninger, Uster, alle ohne 87; M. Wiııkelmaıın, Zürich,
alle ohne 87; G. Biondi, Mendrisio, 6379, 31, 82, 35 und 86.

Dauerlösungsfurnier
Die Ergebnisse für die Monate November und Dezember 1941 sind:
E. Meyer 347-1-32-l-351*-414; G. Mettger 343-l ~32~l~3l' '40fi; H Henneberger

337~l¬32+35 :404; R. Guy 335~¦~32~I~35 402; V. Wohler 296 I-32-1--35*-363; Dr.H.
J. Schudel 28G+32+2S 1343; P. Müller 257†l¬32-l~28 "3l7; E. Freimann 258-|--29
20 2307; R. Baum 245- l~14*¦-28 287 ; H. Reisinger 248~|el7~¦~22'-=287; Fr. Ryter 234
~l-32-l-ll "277; G. Diibendorfer 2Ü4~[~32~]--22:=25S; A. Meier 18$l -32-|~32'-› -253;
W. A. Reich 212-1-8-{-ll* ¬23l ; Maag 182-[-23-}-12 217; Fr. Kolb 139 | -32-I-35
206; Graf l67~l~26-l-7=200 ; M. Benninger 121-l-32 | -29 182; M. Winkelmann 130
-]-18-H25 ¬l73; O. P.Lendi 94-l~30+3l~ 155; A. Biecler 90-l 32-1-32. 154; Th. Lang
36-l-25~›|-35:95; Fr. Hitz 79; Dr. H. von Weissentluh 54†}¬l4:fiC; A. Bonnet 3Ö-|-
29;-55; Edgar Robert 25.

Lösungen der Januarprobleme.
6379. A. Nagler: 1. Tb3, Zugzwang! Der feine Schlüsselzug bewirkt

die Aenderung von 2 Satzspielen: 1..., d3 2. Tb4± (statt I)c4±) 1...-,
e:f5 2. Lf3:l: (statt L:f5±). Hinzu kommt die Variaııte 1..., Kd5 2.
Te3:i:. Es scheitert 1. Tg3 (Th3)? an 1....., e:f5 und 1. Ta3? oder l.
Dc4 (Db3)? an 1...; c5l Ein schwieriges Zugwechselproblcın, das
den Lösern ausgezeichnet gefallen hat.

6380. K. Kummer: 1. Ld7, Zugzwang! Ein variantenreicher Zwei-
zuger. ' »

6381. H. Johner: 1.Te5!!, Dt3† 2. Te3†, Dt6 3. Te1_±. 1..., Da6† 2.
Ta5†, Dfó 3. Kb3:l:. Ein feines Kreuzschachproblem! _

-6382. A. Sutter: l. Sdó (droht 2. Dc3†) D:d6 2„T.b7, Le4 3. D:d6±.
2. _Kc4 3. Dc3±. LC4 Z_sb7† 3. D464.. Ein gefäııigei-
„Schlagrömer“. '
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6383. A. Nagler: l.Se3, L:e3 2. Sg3, S:g3 3.i: g3 oder h ` 1...,
S263 2. Sd2. 1..., Sg3 2. f:g3 oder h:g3±.

6384. Dr. W. Stooss: 1. Da7, Tbó 2. gô, T:g6 3. D117, Zugzwang. Ein
witziges Tempoduell zwischen weißer Dame und schwarzem Turm.

6385. K. A. K. Larsen: 1. f4! (droht 2. Dd7 3.T:g2:|:) e: t3 e'. p. 2. D:
a7, f2† 3. Td5±. 1..., Lf3 2. Dzaö, e3† S:f3:l:. 1..., Lfl 2.D:a7. 1.:,
e3 2. l):g2. Es scheitert 1. f3? an 1...., Lfl 2.l):a7, e3! Ein
meisterhaft gebautes, vfariant-enreíches Krenzsclıachproblem!l

6386. K. Hönes: l.S-bb! (droht 2. Lf4 3. Tc4=l=) K:c5 2. Sb3† 3. Lf4:l:.
1...., Tzfo 2. Tc4† 3. Lt-l±. 1..., ,f4 2. Lri-l, Ld3 3. Sb3±. 1. 1, Lgâ
2.- Lt-1, L:d5 3.T:d5±. Ein reichhaltiges Matthilderproblem,
sich nach dem Urteil unserer Löser als sehr schwierig erwies.

6387. Dr. A. Kraemer: 1. iS \L!, L':fS 2. Te7. 1..., LhS (LC7) 2. Lcä.
Ani andere Líiuferziigf selılåigt Weiß den sclıwnı'z_en Läufer, wo-
rauf 3. Sd2± erfolgt. l)ie Feinlıeit der Aufgabe liegt darin, daß 1.
f8 1)? an 1.... L:ı.'5! 2. l):a3 patt selıeitert.

UC! O. -ir

B c rich tigung e ıı: Die Lösung zu Problenı Nr. 6367 (Can-
dreizı) inı Febrnarheft soll l. Szeö und nicht L:c5 heissen.

Unser Basler Meisterkoınponist l)r._ W. Stooss hat mit seinem
„Sehnıetterling“ im januarheft”unverdientcs Pech gehabtf Die Auf-
gabe (l)iagraıııııı F) ist nebenlösig mit l. Sc-l%e3†. Nach Versetzung
des w. K. nach a7 und .der w. I). nach g7 wäı'e die hübsche Aufgabe
korrekt; sie hat jetloeh einen Vorläufer (_l. jespersen, Aftonbladet,
Stockholm, nıitg. von Pııııl Miiller ll, Basel). -

-6400 I-[qns_/o/1ı_ıcr, Züriclı 6401' A.Nag(er,Kilchberg 6402 M. Bèsson, Fleurier
„Neue Zurclıer Zeıtiıne' lthll“ „Hasler Naeliríchteıı“ 11142 „lšzısler Nachrielıten“ lil-12
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Matt in 2 Zügen

6403 R. Baclıımmn, Bern
„Schweizer Arlıııllıir Schach“ 1942
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6406 Karl Flatt, Zürich
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43. Schweizerisches Schachturnier 1942 in Lausanne
25. Juii _ 2. August.

Dem freudig überraschten Zentralvorstand iiberbrachte in der
Sitzung zu Olten vom 15. März der Präsident des Club d'éc/ıecs ale
Lausaıımf, lvl. Post, die angenehme Nachricht, daß sein Verein das
Schweizerische Schachturnier 1942 durchführen wird, dazu noch an
einem landschaftlich ausgezeichneten Ort, in Ouchy, Hôtel Beau-
Rivagcl Nicht darin besteht die Ueberraschung, daß ein Klub sich
entschließt, das'Turnier zu übernehmen, sondern in dem Umstand,
daß er es tut, bevor das Ergebnis der Sammlung gesichert
ist. Er tut es aber im Vertrauen darauf, daß die Sammlung nicht still-
stehe, sondern im Gegenteil energisch fortgesetzt werde. Noblesse
oblige! Danken wir dem Lausanner Verein für seinen \X/ageırıut, in-
dem wírı erst recht alle unser Scherflein beitragen und so denı Tur-
nier den gewohnten Rahmen sichern! Denn wir wünschen es im
Grund ja alle, daß unsere Hauptturnierspieler neben den Meistern
auch wieder zu ihrem Rechte kommen, ihre Kräfte messen und um
den Aufstieg ringen können, worauf sie seit 1939 warten mußten.

\X/enn alle, die damit einverstanden sind, es durch die Tat (mit
dem bekannten, grünen Stimmzettel) bezeug/"en, so wird der Wunsch
zur Wirklichkeit werden, und wir erreichen vielleicht auch, was wir
weiter wünschen, nämlich die regelmäßige Wiederkehr der Schwei-
zerischen Schachturniere. Darum auf zur Urne! V.

Führungsliste.
Ebenialls iın Auftrage des Zentralvorstandes teile ich mit, daß

im Umschlag der Juninummer die Führungsliste veröffentlicht
werden soll. Begründete Anträge der Vereinsvorstände auf Ein-
reihung oder Versetzung erbittet sich der Zentralpräsident bis zum
20. April 1942. V.

Ahgeordnetenversammlung des Schweizerischen Schachvereins
Sonntag, den 3. Mai in Bern

ltl.00 Uhr, im Kursaal Schänzli, Tram Nr. 4, Haltestelle Schänzli.

Tagesordnung: _
1. Protokoll der letzten A. V., siehe ssz 1941, S. sifss.
2. Jahresbericht und Mitteilungen des Zentralpräsidenten.
3. Bericht des Kassiers. A
4. Bericht der Rechnungsrevisoren.
5. Voranschlag 1942 und Jahresbeitrag.
6. Bestimmung des Ortes und des Zeitpunktes der A. V. 1943.
7. Schweizerisches Sehaehturnier 1942. ' ~ .
8-. „Coupe Suisse“. Allfällige Aenderung des Reglementes.
9. Kampfordnung: Anträge der Schachgesellschaft Aarau und des

Zentra1vorstandes*).
/ / / // i /f. › 1 « -~ - 'rr' -* rf . 1 . v›-S 'Matt in 4 Zügen Matt in 4Zügerı 0 U chıedenes'
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. 61. Dg3-g4 Th5†-'§5 Kbö, und infolge der Mattgefahr
62. Dg4-g8† KC8-c7 verliert Schwarz die wichtigen
63. Dg8-g3† KC7~C3 Bauern a6 und b7. Dadurch wird
64- Dg3-gfi der weiße a-Bauer frei, er ge-

Verhindert endlich den Pendel- Wí""t° Es Besteht die _Rege1›
zug T115. Hier wurde die Partie daß Selbst m dçfafllgšfi F!gW`*3"_'
abgebrochem vor dem \X/ied,e,._ spielen erst_dıe Freıbauern sı-
begínn g a 1) C a P 3 b 1 a n C a cher entscheiden.
|<amPf10S auf- Leider ist diese bemerkens-

Der inzwischen ausgetüfteltc werte Partie nicht die letzte zwi-
Gewinnweg verläuft ungefähr so: schen Lasker und Capablanca. Sie
64..., Kc7 65. Dg3†, Kc8 66. Kd3, spielten 1936 in Nottingham noch
Thš 67. K03, T15 68. Kb4, Thö eine inhaltsleere Remispartie,ein
69. c5!, Tdä 70. Ka5, T:d4 71. Damengambit von 19 Zügen.

32113. Defense slave. La partie suivante, jouée en juin 1941. fit
perdre à Stalılberg le premier prix dans un tournoi à Buenos-Aires.

Síahlberg-Feılgíızs. 1. d4, d5 2. c4, có 3. Cf3, Cfó 4. C123, d:c4
5. a4, Ffå 6. 63, e6 7. F:c4, F114 ~ Lutte pour la Case 64! --. 8.0-0,
0-0 9. De2, Ce4 10. Fd3 `_ Sacrifice de pion que l'on retrouve dans.
le second match Euwe-Alekhine (l7e Partie). Il parait néanmoins su-
jet à 'caution - 10. ..., F:c3 11 b:c3, C:c3 12. Dc2, F: d3 13.D¦d3,
Cd5 14. Fa3,Te8 15.Ta-b1,b6 16. Tf-cl ~ Suivant le cours de la dite
partie. IciA1ekhine s'impatienta, rendit le pion par 16...,a5 et 17..., Cb4,
et nerdit par suite de Vaffaiblissement de son aile dame. lci les nolrs
sont plus prudents et s'en trouvent bien ~ 16..., C16 17. D-e2? _
Abime leurs perspectives. Plus logique eüt été 17. Ce5, (et non 17. e4,
e5!, libérant le jeu noir);' par ex. 17..., Dd5 (non 17..._, c5 18..d:c5!)
is. fs, Te- -ds(?) 19. Fez, res 20. e4, Das 21. Fıfö, g.fo 22. cg-4,Dgs
23. e5, f: e5 24. d: e5, etc. - 17..., Dd5! - Neutralise Ceö et conservc
le pion - 18. Cd2 ---- L'alternative 18. Dc2, TCS n'offre guère de:
chances ~ 18..., Cb-d7 19. Cc4, e5 - Dégage le jeu noir définitive-
ment. Ceci ne préjuge pas la valeur du sacrifice. Cependant on a pu
voir que les blancs doivent agir avec la plus grande précision s'ils
veulent exploiter leurs chances. La moindre inexactitudc risque de
tout gâter. _ 20. Cd6,Te6 21. d:e5, C¦e5 22.Td1, Da5 23.Dc2,Cd5
24.Tb-cl, hó 25. e4, Cf4 26. Cf5, Da6 27. Td2, c5 - Voilà le pion
surnuméraire qui bouge. - 28. Fb2, Ta e8 29. Rhl, Cf4-d3 -
Ce coup eüt été moins bon avant Te8: 28..., Cd3 29. Tc~dl, C:b2
3o.Tds†, etc. -_ 30. Tgı(1>), c=b2 31. D=b2, D=a4 32_fs, Db4 33.
Da2 ¬ Les blancs pouvaient déjà abandonner,. mais l'enjeu est trop
gros! - 33..., c4 34. Tbl, D63 35. Tc2, Da5 36. Db2, Tgó 37.Dıd4,
Da4 38. Te2, Dd7 39. Dal, b5, et les noirs gagnèrent.

Feigins a fort bien joué, surtout le côté technique de la partie.
1 M. Ch.
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Studien.
3 Originalstudien von S. lsenegger.

492 493 494

“aaaes"a ea a was a a" *í ra /' ” ..„aa%„%„a „a§a„% a .n„ai / ft

///'

/ßVi /. 2/ ..\ f; , ff“ Ø. V..Ø
„ ßa es%%%

l šía
Gewinn ,_ Remis Remis

Uberall Weiß am Zuge
Lösungen der Novemberstudien.

470. Dr. M. Henneberger: Khl, Td4, Le5 (3) Ke8, De? (2). Weiß
a. Z. hält remis: 1. Lg3!, D03 2. Lf2!, D:L 3. Td8†!, Ke7 4. Te8†
und nun Dauerschach in der 8. Reihe. Alle andern Schachgebote
(auch 3. Te4†?) führen zu Pattwanderungen ınit „Schlupfwinkeln“.
Da bei richtiger T-Führung der Schlupfwinkel außerhalb des Brettes,
links neben b7, zu liegen kommt, ist das Reınis sicher gestellt. Eine
Studie von E. B. Cook, „lntern. Chess Magazine“ 1886 verwendet
dieselben Motive, ist aber weniger klar gearbeitet: Khl, Tf7, _Lf2,
Ka8, Deä, Bh5 mit der Lösung 1. Ta7†, Kb8 2. Lg3!, D: L 3. Ta8† etc..

471. Dr. M. Henneberger: Kdl, Tgó, Sg4 (3) Kal, De8 (2).Weiß
a. Z. hält remis: 1.Ta6†, Kb? 2. Tb6†, Kc3 3. Se3!, D:S 4. Tb3†
remis. 3..., l)d8† 4. Ke2, Dd3† 5. Kf3 u. Schwarz kann nicht gewin-
ııen. Mit einiger Umsicht gelingt es Weiß in allen Spielen, seine bei-
den gefährdeten Figuren in Sicherheit zu bringen, wobei hauptsäch-
lich das unerwartete Pattspiel nach 3. Se3! die präzise Konstruktion
dieser Studie belegt. Wurde von den Lösern belobt und „als nicht
leicht“ bezeichnet.

472. R. Huber: Kf4, Df5, Lel (3) Kc2, Da2 (2). Weiß a. Z. ge-
winnt: 1. Dh5†!, Kd3l 2. Dg6(h7)†, Kd4 3.1)g7†!, KC5 4. D-c7†, Kbål
5. Db7†, Kc5 6. Lb4†, Kc4 7. Df7† u. gewinnt. 6..., Kd4 7. De4 matt!
4..., Kd4 5. De5†, Kd3 6.De4 matt. l.Dg4†?, Kfll remis. 1. De4†?,
Kdll remis. Die Studien des Berner Verfassers sind selten leicht,
uber - leider recht selten geworden!

473. Wird um einen Monat zurückgestellt.
474. S. lsenegger: Ka8, Tb8, Ba6(3) Ke7, Tc7, B117 (3). Weiss

n. Z. gewinnt: Dieses Turmendspiel war für einige Löser eine harte'
Nuss. Weshalb nur 1. Tb4! zum Gewinn genügt, zeigen die folgenden
/tige: 1..., Kd7 2.Kb8, Tc8† 3. Kb7, Tc7† 4. Kbó, Tc6† 5. Kb5!,
l\'ı~7 6. a7, Tb6† 7. Ka5, T:T 8. a8D u. gew. Stünde der w. T. weiter
unten, so wäre keine Umwandlung möglich. Auf b5 aber würde nach
'5.l(a5 ,KC7 6. a7, Tcl 7. Tb4 (zu spätl), Ta1† 8. Ta4, T:T† 9.K:T,
ıııil Ausgleich die Folge sein. Versucht Schwarz seinen Bauern zur
(leitung zu bringen mit 1..., Kfó, so gewinnt Weiß einzig mit 2. Tb4-
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b5!!, was allein den Kontakt des Königs mit dem Freibauern zer-
schneidet. Es könnte folgen: 2..., Kgó 3. Kb8, Te7 4. a7, 115 5. a8D,
Te8† 6. Ka7, T: D 7. K: T, h4 8. Kb? u. gewinnt mit Leichtigkeit.

475. S. Isenegger: Kf7, Lb7, Ba3 (3) Kel, Ld7, Bc3. Weiß a. Z.
hält remis: 1. La6, ›Kd2 2. Kfó, La4- 3. Ke5, Lc2 4. Kd4 remis. Oder .1...,
Kfz 2. a4!, L:a4 3. Kfo, Loo(d7) 4. Kos, l_g2(h3) 5. l<f(d)l remis.
2..., Lh3 3. a5, Lfl 4. L:L, K:L 5. a6 remis.

Löserliste: Dr. H. Grossen, Bern, F. Kolb, -Zürich, H. Hen-
neberger, Bern, P. Müller, Basel.

Problemteil.
Löserliste zum Februarheft.

Zu den Problemen Nr. 6388-6399 haben richtige Lösungen eingesandt:
Dr.H. Grossen, Bern, Karl Flatt, Zürich, H. Henneberger, Bern, V. Wohler, Woh-

len, Maag, Bern, G. Mettger, Baden, E. Meyer, Mínusio, André Bieder, Altdorf,
Alb. Meier, Arbon, Edgar Robert, Le Locle, Fr. Kolb, Zürich, R. Guy, Lausanne,
M. Benninger, Uster, 0.1). Lendi, im Felde, M. Winkelmann, Zürich, alle;

Emil Freimann, Wintertlıur, alle ohne 6389; Fr. Ryter, Basel, alle ohne 6398 und
99; G.Biondi, Mendrisio, 6388, 90-93, 95-97; W. A. Reich, Zürich, 6388, 89, 96
und 97; E. Bettschen, Wädenswil, 6388, 89, und 92; H. Reisinger, Wil, alle ohne
6394, 95, 98 und 99.

Lösungen der Februar-Probleme.
6388. M. Benninger: 1. Sdl.
16389. E. Mächler: 1. Se3!
6390. E. Buck: 1. Dd2, Zugzwang.
6391. H. Studer: 1. Se3!
-6392. A. Símonsen: 1. TcS. Ein variantenreiches Zugzwangprobleiii.
6393. H. Voigt: 1.Tf4!
-6394. H. Johner: Mit dem feinen Schlüsselzug 1. Lfl drolıt Weiss

2. Sc5† (oder Sd2†) nebst 3. Sb3:1: bezw. D:e7:l:. ln zwei Haupt-
varianten, in welchen Schwarz das Matt auf e7 durch einen Sprin-
gerzug deckt, ergeben sich doppelte Blockierungen des Königs
durch zwei schwarze Steine, von welchen der zweite durch ein
Damenopfer gelenkt wird: 1..., Seó 2. Df5†, L:f5 3.S:f3:l:. 1...,
Sf5 2. De6†, d:e6 3.S:c6± (2..., K:d4 3. c5:|:). Auch in der dritten
Hauptvariante führt ein Damenopfer zur Blockierung des Königs:
1...., Tb2 (Te2) 2. Df4† (nicht Lf4† wegen 2..., K:d4!), Sıf-1 3. L:
g7±; 2..., K: a4 3.Td3±. Auf 1..., sie (sgs) folgt 2.1)»-7† 3. D; 1'-o±
bezw. Dc5±. 1..., e6 2. Sd2†, Kdö 3. Df8:1:. 1..., KIÖ4 2- C5†. ES
scheitert 1. Le2? an 1..., Tbll Ein außergewöhnlich schwieriger
und variantenreicher Dreizüger!

6395. A. Sutter: Um der Dame deli Weg nach a5 frei zu geben, setzt
sich Weiß mit 1. Kb5! der Schachgefahr aus. Aber nach 1..., Lc4†
bezw. Td5† kann der weiße König einem weiteren störenden
Schachgebot ausweichen (2. K:b4 bezw. Kaó), weil der schwarze
Läufer den Turm verstellt oder umgekehrt. Mit wenig Material
hat der Verfasser dieses Thema geschickt bewältigt.

6396. A. Brogli: Damit die Aufgabe korrekt wird, ist ein schw. Bg2
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beizufügen. 1. Dd7 (droht 2. Df5:1:), Lc8 2. Dc6† 3. De4±. 1..., Sıgó
2.Df7†. 1..., Kc5 2. Da4! Ein schönes Mattbilderproblem.

6397. A. Broglíz 1. Sb3 2. Scl 3. Sa2 4. b4 5.l35±.
6398. H. Nikolussi: Der Versuch 1. Szdó? scheitert an 1..., f6 (f5).

Um diese Deckung des Feldes c4 zu verhindern, muß zuerst der
schw. Le5 nach f6 gelenkt werden: 1.Th8!, L:h8 2. Lfó, L:f6 3.
S:d6 4. Sc4±. 1..., L:b2 2. T:g8, L:a3 3. Ta8† 4. T: a4:l:.

6399. H. Nikolussi und Aschenberger: 1. T118 2. Le4 3. Lh7 4.L:c2†
5. Lhó 6. Lf4±. Das erste Schnittpunktmanöver ermöglicht dem
weißfeldrigcn Läufer, seinem Kollegen die Bauerıiblockade abzu-
nehmen, worauf die bekannte indische Mattführung durch den
zweiten Läufer erfolgt. Ein originellcr und fein gebaliter Doppel-
Inder!

6377 Dr. W. Stooss
Vcrbesse rung)
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Unsere- heutigen Probleme.
l)el' eilifaclie \fiei'ziigel' 6-1-12 erfreut unge-

iibterc Löser dilrcli melircre lliibscllc Verfüh-
rlingcn. Die beiden Urdrilcfic 6-118 ll. I9 stam-
men von zwei jllgendlicliclı Koinpoliísten, die
zusammen kaum Ill) _l:ı1ıre :ilt siiıdl Dr. W.
S ooss vermochte seine sehr schöne Aufgabe
Nr. 6377 ails dem Dezciiıberlieft zu retten.
Wir bringelı im kleinen Diagramm die korri-
gierte Fassung und hoffen, daß sie allen Koch-
vcrsiicllcli lllıscrei' licbcli Löser Stand hiilt.
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6418 Max Bennirıgcr, Uster 6419 Wilfried Hager, Nänikon
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Nr.5 Mai - Mai q 1942

Tournoi suisse d'Eı:heı:s ,ı`ı luusunné `
25 juillet au 2 aoüt 1942 4

Local du toıırnoi: Beau-Rivage Palace, Ouchy-Lausanne

Invifation
' Cheı-s collegues et amis,

Le Club d'Echecs de Lausanne vous invite clıaleureusement à
participer nombreux au 43e Tournoi suisse qui aura lieu du 25 juillet
au 2 aoüt 1942, dans les salons du Beau-Rivage Palace, à l()uc'hy-Lau-
sanne.

Depuis plusieurs semaines. le Comité d'honncur que préside
'M. J.-H. Adclor, syndic de Lausanne, le Comité ehorganisation et ses
multiples commissions travaillent avec ardeur afin que ce tournoi
-soit aussi réussi que les précedents et que vous passiez sur les bords
du Léman des heures inoubliables.

Lausanne est le cadre rêvé pour une compétitíon nationale
d'échecs. Si elle offre tous les zıttraits et les avantagcs d'une grande
ville, elle a' coııservé cependzınt la cliscrétion et le ezıchet de la bour-
.gıule campagnzırde qufelle tut naguère. Rieu n'y est fiévreux, heur-
lı'-; tout y paraít paisible et harmonieux: l'aecord parfait 'du lac et
du site, la douceur des lignes, le sourire des jardins et des quais en
fleıırs. Le Beau-Rivage Palace se'trouve, par surcroít, à proxi-
ıııilé immediate de parcs ombreux, du port, de la nouvelle piscine
ılv Montchoisi et de Bellerive-Plage, ce qui, au coeur de Pété, est
pıırticulièrement appréciable.
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'Te5 35. g5, h: g5 36. h:g5,. Sh7 37. gó. Der Abgabezug, zugleich
Höhepunkt des Angriffs. Falsch wäre nun 37..., Sf8 wegen 38. Dh3,
drohend 39. Se7†, 40. T:f8† und 41. Dh7; 37....., Sfó 38.
Sdl, De8 39. Dg3,Te4 40. Sf2. Der Turmtausch war zu vermeiden
mit 40. Sde3, doch nach De5 41. Dg5, Tae8 42. Tf3, c6 kannt sich
Weiß nicht recht rühren. 40..., T-e1 41. Sg4, T:f1† 42. K=tl, S:g4.
Nicht 42...., De4 wegen 43. Sfh6†, Kh8 44. S:f6 samt gö-g7†-,Q8 mit
Turmgewinn. Erst nach langem Ueberlegen kam dem Schwarzen 'die
rettende Erleuchtung, wie der Angriff abzuschlagen sei. 43. D:g4,
De5. Weil nämlich jetzt Dh5 an D:f5† samt Tf8 mit gewonnenem
Bauernendspiel scheitert, verliert Weiß das entscheidende Tempo,
und Schwarz erlangt den Angriff. 44. Kg2, Tt8 45. Sg3, De3 46. Se4,
Te8 47. Sgå, Del 48. Kh3, Dd2 49. Sf5, Dd3† 50. Sg3, D*e3 51. Kg2,
De5 52. Dh4, Kf8 53. Dh8†, Ke7 54. Dh4†, Kd7. Die beiderseitige
Zeitnot ist überstanden, die Königsflucht geglückt. 55. Dg4†, Kd8
56. Sf5,Tf8 57.Sd4, Ke7 58. Se2, Df5 59. Dh4†, Kd7 60. Sg3, D:g6.
Mit dem Fall dieses Bauern ist die Partie endgültig entschiedrenı
61. b4, Dfó 62. Dg4†. Kd8 63. De2, g5 64. c5, D'd4 65. c':d6, D: d5†
66. K21, D:d6 67. Kgl, D: b4 68. Se4, Te8 69. Dd3†. Kc8 70.Sf2,
Df4 71. Dgó, Tf8 72.De6†, Kb8 73. Dıei2, D:f`2†. Aufgegeben.

Wohl die inhaltsreichste Partie des Wettkampfes. M. Ch.
Um diese Partien als ein Ganzes unterbringen zu können, mußte der Redaktor

zu seinem Bedauern sämtliche ln- und Auslandsnachrichten zurücklegen oder in den
Umschlag verbannerı. Unsere Mitarbeiter helfen uns gegen solche unangenehme
Maßnahmen, indem sie sich der Kürze befleißen. Red.

La caccia agli errori.
3209. Partita inglese.. Nella seguente variante, verificasti in nu-

merose partite, dopo 1. c4, e5 2. Cc3, Cf6 3. Cf3, Cc6 4. d4, ed 5.
Cd4:. Ab4 6. Agä, h6 7. Ah4, Ac3:† 8. bc, Ceå 9. e3, Cgó 10.Ag3,
Ce4 11. Dc2, Cg3: 12. hg, 'd6 Botwinnik contro Löwenfísclı (Cam-
pionato U. R. S. S.. 1940, Mosca) introdusse nella pratica Pinnova-
zione 13. f4 in luogo di 13. .Tdl, continuazione di una partita contro
Nenarokow (Leningrado 1933.). Allora il grande maestro russo, com-
mentando Papertura, scrísse .che un altro piano per il Bianco non
c'era e che l'unica possibilità di questo consisteva nel piazzareı i pe-
doni in e4 ed f4 per restringere l'azione delle figure nere. In quella
partita il Nero aveva continuato con 13..., De7 ed il Bianco potè rea-
lizzare il suo piano. Piiı tardí Botwinnik, analizzando nuovamente la
posizione, trovo clıe il Nerodopo 13. Tdl puô ribattere semplice-
mente con 13..., Cc5 dopo di .chie se 16. f4 allora Cg4! Quale risultante
«li qııoste cunsiıleı'azioni sorse cosi la mossa 13. f4 che sembra con-
soliıli In pnsiıioııc ottenuta nella partita Botwinnik-Nenarokow: L'in-
lero comıılesso diiensivo nero si mostra improvvisamente di dubbia
eliicacia. Riprendiamo oralla partita Botwinnik-Löwenfisch nella
quale quest'ultimo giocô 13..;., De7? Flohr consíglia Cf8 per con-
durre il C. a c5. La debolezza della mossa del testo è messa ben in
.evidenza da Botwinnik che v`inse in poche mosse Cosi: 14. Rf2,-Cf8
15. C5!! Inizio di azioni tatticher decisive: l5...„ dc Anclıe dopo Ad7
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16. cd. cd 17.Tb1 oppure 16..., Dd6: 17. De4† il Nero sta male.
16.Ab5†, Cd7 17. Cfä, Df6 18. Tadl, g6 19. Ch6:, Tf8 20.g4! Ed il
Nero abbandonö poco dopo. _

3210. Difesa Francese. Di grande interesse teorico E: il temeraríor
tentativo diSmyslow eseguito in una partita del suddetto Campionatoi
russo contro Bondarewski. Nella variante Mac-Cutcheon dopo le
Ifıosse usuali 1. e4, e6 2. d4, d5 3. CC3, Cfó 4. Ag5, Ab4 5. eä, h6
6. Ad2, Ac3: 7.bc, Ce4 8.Dg4, gó 9. Ad3, Cd2: 10. Rd2: c5 11.Ci3..
CC6. Smyslow, con idea ipermoderna, arrischiö: 12. dc. A questo«
punto il Nero dovrebbe tentare 12..., Dc7 e se 13. Df4 allora 13...;
f5. lnvccc il Nero giocö malamente 12..., De7? Una imprecisione che
gli costö la partita. Il seguito fu 13. Df4!, Dc5: 14. Cd4, Ad7 15.Df6,
0-0 16. Cc6:, Dc6: 17.Tab1, Tac8 18. Tb3, d4 19. cd, Dg2:, 20.
Thel. AC6 21. h4! Minaccia Tel-e3-g3 21..., Df3 22. Di3: ecc. il
Bianco vinse facilmcnte il finale. E. C.

Studien.
495 Hugo Geiger, Monbiel 496 S.lsenegger 497 Slseııegger
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Weiß a. Z. pçcwiıınt

Lösungen der Studien Nr. 473, 476 u. 417 (Nov./Dez. 1941)
473. S. lsenegger u. E. Herzog: Kc7, La4, gl, Se4- (4); KaS_ Lb5

(2) Weiß a. Z. gewinnt: Es war beahsiclıtigt, die Lösung dieser
Studie recht eingehend zu gestalten, uni auf die nıatlıenıatisclıcıı
Grundlagen und Folgerungen dieser Aufgabe hinzuweisen. Wegen
Ranmknzıppheit miissen wir uns kurz fassen. Nach 1. La7?, L:a~'l 2.
LbS, Lbôl hat der Springer- keine Mögliclıkeit, nach bó zu gelangen
(2. Sdö. Laß! od. 2. Se3. Lc(›!). lıı der Stellung K07, LbS, S04; Kaß
hat eine uınfangrciclıc Analyse den Verfassern gezeigt, dati ein weiß-
feldrigeı' sclıw. Líiiıfer am Zuge überall remis machen kann, außer
beim Stande auf dl. Wie aus dieser Eııtdeckiıng' dann :lie lixfertige
Studie entstzııuleıı ist, bleibe „Geschíiftsg'elıeinınis“. Die l-ösiııı.g'
ist nun ganz einfach: 1. Ldlll, Le'2. Sclıwarz muß sich mit Patti
wehren, da sonst das weiße Ucbergewicht bald entscheidet. 2. La7!,
I.: dl (erzwungen) 3. LbS! nebst matt in 3 Zügen. Eine harte Null!

476. Dr. M. Henneberger: Kal, Tc5, e5, Bf5 (ll-); Kdti, Ta4, Sc7,
H:ı'l, d7 (5). Weiß a. Z. gewinnt: 1. f6!, Tf4! 2. 'lz e7, Til† um nach
3. l(:a2 mit Ta1† eine Schachjagd zu beginnen, die, ohne Schlupf-

Weiß a. Z. gewinııt

3;'/«' ,di
- \

Wci1.'›a.Z.lıíilt renıis
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winkel für den verfolgten König, dem Schwarzen das Remis si-
chert. Weiß hat aber einen verblüffenden Zug zur Hand: 3. Tc1!!'.
Nach 3..., T:T† 4. K:a2, K:e5 5. e8D†, Kdó 6.Df8†, Kdñ 7. Df3†
nebst 8. Df4 (3)† gewinnt Weiß. Die variantenreiche Aufgabe hat
sehr gefallen.

477. Dr. M. Henneberger: Kbó, Te4, Bb5, e5 (4); Kf5, Ld3, _Sh3
(3) Weiß a. Z. gewinnt: 1. eól, L:b5 2. K:b5, Sgö 3. Te5†!, K:T
4. e7 u. gewinnt. (3. e7?, S:T 4. e8D, Sd6† remis). 1..., Sg5 2. e7,
L, S od. K: e4 3. e8D u. gewinnt. 2..., L:b5 3. Te5†, Kfó 4. K od. T: b5
_u. gewinnt. Nicht schwer, aber gefällig und klar.

Berichtigung: In der Lösungsbesprechung zu Nr. 470,
'Zeile 6, muß es heissen: links neben a7.

Im Diagramm 494 muß der Bhó schwarz gefärbt seiıı.
Löserliste: F. Kolb, Zürich, Dr. E. Liechti, Langnau, Dr.

H. Cırossen, Bern, H. Henneberger, Bern, P. Müller, Basel.

Problemteil.
Löserliste zum Märıheff.

Zu den Problemen Nr. 6400-6411 haben ridıti e Lösungen eingesandt:
Dr. H. Grossen, Bern, E. Meyer, Minusio, Karl glatt, Zürich, G. Dübendorfer,

Zürich, Edgar Robert, Le Locle, Fr. Kolb, Zürich, G.Mettg'er, Baden, M. Winkelmann,
Zürich, Maag, Bern, alle;

M. Benninger, im Felde, alle ohne 6411; R. Guy, Lausanne, alle ohne 6404, 07
und ll; Alb. Meier, Arbon, alle ohne 6400; G.Biondi, Mendrisio, 6400-04, 06, 08,
10; V. Wehler, Wohlen, alle ohne 6405; H. Reisinger, Wil, alle ohne 6402, 08, ll;
Fr. Ryter, Basel, alle ohne 6407, l0, ll; André Bieder, Altdorf, alle ohne 6411;
O.P. Lendi, im Felde, alle ohne 6405; W. A. Reich, Zürich, 640l_03, 05, 06, 08;
Emil Freimann, Winterthur, alle ohne 6402, 04, ll; Paul Müller, im Felde, 6401-
04, 06; E. Beirtschen, fun. Wädenswil, 6403, 06, 10.

Dauerlösungsfurnier ,
' Die Ergebnisse fiir die Monate Januar und Februar 1942 sind:

E. Meyer 414-|~26-|-36~_P-l-26; G. Mettger 406%-26-l-36=P-l-18 ; H. Henne-
berger 404~{›-26-l-36:P~}-16; R. Guy 402-{-23-l-36==P-l-11 ; V. Wehler 363-l-26-|-36
=425; Dr. H._]. Schudel 343-l-26-l-36=405; P. Müller 317-l-26-l-2l=364; E. Freimann
307-l-19-l-34_360; H. Reisinger 287-l-13-l-20=320; Fr. Ryter 277-|-17-l-26*^*320;
A. Meier 253-|-26-f-36=3l5; G. Diibendorfer 255-l-30=238; R. Baum 287; Maag
217-l~26+36=279; Fr. Kolb 2064-23-1-36=255 ; W.A. Reich 231-¦~l1-l-l2~~254 ;
M.Benninger 182-+23-|~36=24| ; M. Winkelmann 173-I-26-|-36_235; A.Bieder 154
-¬¦-26-l~36=2l6; O.P.Lendi 155-{-22-l-36=2l3; Graf 200; Th. Lang 96~}-l7=I13;
A.Bonnet 65-|-23"_¬88; Edgar Robert 25-l-23-|-36:84; R. Schleppy 32; E. Bettschen 0.

Den Lösungspreis erhalten die 4 erfolgreichen Löser E. Meyer, Minusio, G.Mettger,
Baden, H. Henneberger, Bern und R. Guy, Lausanne, wozu wir ihnen herzlich gratulieren.
Wir bitten die gliicklichen Gewinner, sich wegen des Preises direkt an unseren Kassier
Fritz Flury, Solothurn, Niklaus Konradstr. 8 zu wenden.

Lösungen der März-Probleme
6400. H. Johner: Der Schlüsselzug 1. Sb4! droht 2. Lf5;{: und hebt

alle bereitst-chenden Mattwerıdungen auf. Die weiße Dame hat
hier nur den Zweck, dem Problem den Zugwechselcharakter zu
geben und damit die Schwierigkeit zu erhöhen. Ein origineller
Zweizüger mit vollständigem Planwechsel!
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6401. A. Nagler: Auch hier steht Weiß im Zugzwang. Mit 1. Lb2!
wird dem schwarzen König ein drittes Fluchtfeld (hó) frei ge-
geben. Zieht der König dorthin, so folgt 2. Dd2:l:.

6402. M. Besson: 1. Sd3! ln drei Varianten nützt Weiß die Selbst-
fesselung der schwarzen Dame aus: 1..., Sd5 2. Sc5:l.:. 1...., S:d3
2. Lc6:l:. 1. ..., D:e5† 2. Sg3:|:. ` ,

6403. R. Bachmann: 1. Dd4! Dieses schöne Damenopfer bewirkt vier-
mal die Oeffnung einer Linie für einen weißen Turm.

6404. O. Nemo: 1.Tb3!, c:b3 2. Dd4 3. Dd1±. 1..., C3 2.T:c3, 1,.,
Kbl 2. De1† 3. Tc3:l:.

6405. 0. Nemo: 1. Dd7, Kbó 2. b4 3. Te6±. 1..., Kb4 2. Dd5 3, Te4±.
1..., KC4 2. Te5 3. Db5±. Eine reizende Miniatur!

6406. K. Flatt: 1. De3! Zwei Hauptvarianten zeigen die Cırimshaw-
Verstellung mit gleichzeitiger Königsblockade! 1..., Le5 2. Dh3±.
1...,Te5 2. Sg7=l:.

6407. A. Gautschi: 1. De8, Kdä 2. [)có†, Kzcó 3. Lc4±. 1..., S:e3
(Keå) 2. D: e7†. 1..., f5 (Sf2) 2. Dd7†. Es scheitert 1. Dgó? an
1..., Sf2 oder Se3 (2. Ke8, Kdôl) und 1. Ke8? an 1..., Kd5. Dieser
Dreizüger, der allgemein gefallen hat, war auch für geübte Löser
eine harte Nuß.

6408. H. Johner: 1. La7 2. Sbó 3. De3±. Das Opfer der Wirkungs-
kraft eines Läufers durch kritischen Zug mit nachfolgendem Sperr-
zug (Loyd-Inder) ist mit eiııfaclıen Mitteln elegant dargestellt.

6409. E. Buck: 1. aó!, Kdö 2. l)b4 3. l)b7± bezw. Ddf›±. 1..., K:d3
2. Sfä 3. I)bl±. Ein sehr gefälliger Dreizüger mit schönen Matt-
bilclern; erwies sich als reclıt sclıwierig.

6410. H. ou und P. Diıienmanm ı. Lfz (droht 2. Lt-3), Lbo 2. cs,
L:c5 3. Tf(›, c: fô 4.L:c5:l:. Auf 1. Lei? würde Schwarz mit 1...,
e4, 2. Ld2, e3 3. L:e3, Lf-4! das Matt um einen Zug verzögern.
Ein gut gebauter Schlagrömcr; der ınit viel Beifall aufgenommen
wurde.

6411. A. Sutter: Hauptspiel: 1, Dfl, Lfó (kritische Lenkung über das
Feld d4) 2. Sc8, Dd4 (Sperrzug) 3. Dal†, Dıal 4. Sb6±. Neben-
spiele: 1..., Sfä 2. c7!, S:d(› 3. Df8†, K:b7 4. Db8:t:; 2..., De-'l
3..Tbs† 4. s@s±. 1..., Dfa (DM, ı›f3) 2.c7, Dıee (oıdo) 3. Dfs†.
Der Versuch 1.Dgl? scheitert an 1..., Ld4 2. Se8, Df4! 3.D:d4,
Db8! Diesem prächtig gebauten ldeenproblem (Holzhausen-Schnitb
punkt) sind zahlreiche Löser zum Opfer gefallen.

Unsere heutigen Aufgaben
Der Vierzüger von johner ist wohl die sch`wieı~igste Aufgabe;

die 6. Probleme des 35., 36. u. 37. Turnieres der „British Chess Fede-
ration“ sind feine Werke, obwohl der Schlüsselzug in einem der
beiden Zweizüger nicht überall Anklang finden wird. Die 3 Aufga-
ben von Dr. Niemeijer entnehmen wir dem Büchlein, das unter dem
Titel „Avonturen in Avonduren“ herausgegeben wurde. 25 direkte
Mattprobleme bilden den Hauptinhalt dieser mit viel Sorgfalt ausge-
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wählten Sammlung. Wir können das kleine, schmucke Werk des
bekannten holländischen Komponisten unseren Problemfreunderı bes-
tens empfehlen.

fi424 E.MächIcr, Zürich 6425 Fr. Freimann, Zürich 6425 Hans jolıner, Zürich
,ßclvıılıırlrlıellır Schach“ 1942 „Winterthurer Landbote“ 1942 „Neue Zürcher Zeitunı 1941“
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Nr.6 Juni - Juin 1942

Coupe Suisse 1941/42
Final, 9. Mai 1942

Weiß Schwarz Ort Ergebnis

Leepin, P. (Basel) - Ehrat, _]. (Zürich,SG.) Zürich, SG. 1 -0

Nach einem äußerst spannenden Endkampf konnte ich am 9. Mai
Peter L e epin als Coupe-Sieger 1942 erklären uncl ihm die Coupe
Suisse bis zum nächsten Abschluß in Verwahrung geben. Als Turnier-
leiter gratuliere ich dem Meister und der Basler Schachgesellschaft
auch an dieser Stelle. Das Los hat Leepin den Weg zur Spitze' nicht
leicht gemacht, mußte er doch in den letzten Runden Henneberger
und johneı' eliıninieren. Ehrat hat meisterhaft gespielt und ist würdig
unterlegen; leider konnte er das schwere Endspiel in der verfügba-
ren Zeit nicht mehr bewältigen.

Von den 100 Teilnehmern konnte nur einer Sieger werden; wenn
man aber zurückbliekt auf die Siege und Niederlagen der 99 Ausge-
schiedenen, so freut man sich immer wieder über die prächtigen
Kämpfe. Man erinnert sich an die Siege der Genfer in der Vorrunde
und an den glänzenden Erfolg cl-er Vertreter des K. V. Zürich in der
l. Hauptrunde. Von den Nichtmeistern haben sich besonders ausge-
zeichnet: Ducommun, Chaux-de-Fonds, der erst lójährige Gins-
burg, Zürich, K. V., und Brunner, Schaffhausen, ferner Aebi, Bern,
und unser lieber Freund, de Watteville, Genève, welche von den
Meistern Ormond und Hennleberger nur durch die Zeit ausgeschieden
werden konnten.
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deux continuations possibles et 9. Fcl-gä Dd7-c6
.satisfaisantes pour les noirs: 10. Fg5 : 16

1 ou 10. Cf5-e3, Ff8-e7.
' 10. FCS : 15

7. d6-d5 11. Ff6 :g7 Ff8 : g7
8. e4:d5 S a7-a6 12. e4:f5 \ ídó-115
9- F55 ¦ d7† D53 1 117 Dans ces deııx variantes la po-

IÜ- Cfs-63 H5-C5 sition des noirs qui en résulte
ll- C2-C4 b7-135 et leur jeu d'attaque vaudraient

2. le pion sacrifié, - selon l'avis
7. a7-a6 de la „B.C.M.“
8. Fb5 : d7† Dd8 : d7 J.-L. Ormond.

Studien.
Der Lösungswettbewerb des januarheftes hat erfreuliclıerweíse

'wieder recht rege Beteiligung von Seiten geübter Studienfreunde er-
fahren. Der Verfasser der vier schwierigen Aufgaben hat das Amt
des Schiedsriclıters selbst übernommen und gibt ı1un seinen auf-
schlußreichen Bericht. Wir empfehlen seine Ausführungen allen
Schachfreunden zum Stııdium.

Die Slalomlöufe des Puflwanderers
Am Wettbewerb der Studien Nr. 479“-182 haben sielı beteiligt:

'S. Glaus-Bochsler in St. Gallen, Dr. H. Grossen in Bern, Fr. Kolb in
Zürich und H. Reisinger in Wil. Würden nun alle Entdeckungen,
:welche die gewaltigen Löser gemacht haben, wiedergegeben, so
müsste dafür eine halbe Nummer der Zeitung in Anspruch genom-
men werden. Die Leser lıaben mehr davon, wenn die beste Nunımer
des Quartetts gründlich besprochen und auf die Wirrnisse der andern
verzichtet wird. Die Nr. 479 und 480 kranken vor allem daran, daß
der Slalom umgangen werdlen kann.

Nr. 479. l.Tc8, Tf7 2. Khó, Tf6 3. gôl, Tzgó 4- Kh5, Tg5 5.Kl14,
T:g4 6. Kh3, Tg3 7.L:g3:l: und Nr. 480. 1.Ta7 oder 1.Te3 oder
1..Tb2, Tfó 2. Kh5,Tf5 3. g5,T:g5 4. Kh4, Tg-1 5.Kh3, T: g3 6. Kh-1
(für 1.Te3) Tg4 7. Kh5. Tgô 8.Kh6, Tgó 9. Kh7, Tg7 10.KhS,Th7
11. Kgs, Tg? 12. Kfs, T11 13. Kes usw. '

ln Nr. 479 war beabsichtigt: 1.g5-gó, Tf7 2. Khó, Th7 3. l(g5,
'Th5 4. Kf4, Tf5 5. Kg3 (Gl. weist nach, daß auclı kürzer 5. Ke3 geht)
Tf3 6. Kh2, T113 7. Kg1,Th1 8. Kf2, Tfl 9. Ke3, T13 10.Kd2, Td3
11.Kc1_Td1 12. Kb2, Tbl 13.Kc3,T:b3. Nach der Beseitigung des
Bb3 wirkt die Dame mit und der König kommt schließlich auf c5
zur Ruhe. Aus den Analysen der Löser wird der Verfasser den kür-
zesten Weg herausschälen, wenn es ihın gelingt, die erwähnten
Grundübel zu beseitigen.

In Nr. 480 handelt es sich für Weiß darum, nach 1. g¬'1-g5 mit
dem König schließlich über fó und e7 an den Bd7 heranzukommeıı.
Um das zu erreichen, schuf der Verfasser „Nebenschlupfwinkel“.
Sie sind der Studie zum Verhängnis geworden. Die Möglichkeiten,
den lästigen Turm abzuschütteln, sind zu viele.
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Korrekt ist die Studie Nr. 481 mit der unbedeutenden Berichti-
gung, daß 32 Königszüge. nicht nur 31, nötig sind. Der Schlupfwinkel
des Königs ist das Feld b6, das Zielfeld, auf welches der Turm ge-
lenkt wird, có. Weil aber d5:c6 eine neue Pattgefahr bildet, muß

. NL481 Schwarz zuerst gezwungen werden, den Lg4
'_' ' W " "„ zu schlagen. 1.Sh4-gó,Tf7 2. Kh6,Th7 3. Kg5,

Tha 4.1<f4,Tfs 5. Kes, T13: (s..., Tea folgt
unten) o. 1<d4, Tf4ı (o..., Tds untenı) T.1<<f›,

f/ Tc4 8.Kb6,Tc6 9. Ka5› Ta6'10. Kb4, .11.
3| Kb3, Ta3! (11..., Tb4 unten.) 12. Kc4_, T.c3

;„ 13. Kb4! -
man beachte, daß 13. Kd-1,Td3 14. Ke5. T:

-d5! Dauerschach zur Folge lıat; Bd5 darf
 niclıt fallen.

13..... Tb3, C4 1-1. Kaš. T213, a4 15. Kb6,Ta6 16. KC5, T136 17. Kd-1, TC4
18. Ke5,Te4 19. Kf6,Tf4 20. Lf5, T:f5

endlich ist der Läufer gefallen, es besteht aber noch eine Remis-
gefahr. i
21. Kg7, T't`7 22. Khô, Th7 23.Kg5, Th5

wie bringt nıan nun den Turm aus der 5. Reihe fort? Bd5_ muß er-
halten bleiben
24. Kg4!. 'l`gš- 25. Kf3!, Tfô 26. Sf4!, T: f=1

endlich muß der Turm noch aus der -l. Reihe gelenkt werden
27.Ke3. Te4 28.Kd3, Td=l 29.Ke2,Tc4 30. Kb1,Tc1 31.Ka2, Tal 32.
Kb3,Ta3 Kb-*l›, 1`zı›l,l:›'5 3-1-_ Kcå, Tcå. c›l- 35. Kbó und gewinnt.

Abs p i e l e: 11...., 'l`h4 12. Kt-2, T:h2 13. Kd3,"l`d2 14-. Kc-4, Te2
(14..., Tui 1f›.Ke5,Tt~4 u›.ı<ff›,Tf4 ı1.Lf5,T; fs 1s.Kg7) 15.1-(fl,
Te4 (oder 15..., T12 16.Lf3) 16.Kg5,T:g4 (16...,Te5 17.Lf5, T:f5
18.Kh(› usw.) 17.Kf6,Tf4 18.Kg7,Tf7 19.Kh(›, T117 20. Kg5,'l`h5 21.
Kf4, Th-1 22. l(e3, Te4 23. Kd3,Td4 24.l(c2,Td2 25. Kb3, T112 26.
KC-l,Tb-1 27. KC5,Tc-l 28. Kh() und gewinnt.

6..., Td3, 7. Kc5, T:c3 8. Kb-1, Tb3, c4 9. Ka5 usw. wie inı Haupt-
spiel oder 7..., T:d5 8.Kb6,T:d6 9.Ka5,Ta6 10. Kb4, Ta-'1 1l.Kb3,
Tb4 12.Kc2,T:b2 13. Kd3,Tb3 1-l.Ke'2, Tb2 15.Ke3,Tb3 16.Kf2,Tb2
17. Le2 und gewinnt

endlich 5...., Te5 6. Kf2!,Te2 (6..., Tf5 7. Lf3!) 7. Kg3, Tg2 (7....,
T03 8. Lf3) 8. Kf-1, Tf2 9. Lf3 usw.

Diese Studie, die der Verfasser in seiner Unbescheiclenheít als
neuen Höhepunkt der Pattwanderungen betrachtet, enthält eine be-
sondere Feinheit, die aber nicht zweckrein herausgekommen ist und
deshalb zur Schaffung der Nr. 482 veranlaßt hat. Sie ist allen Lösern
entgangen. Es genügt nämlich nicht, den Lg4 zu beseitigen. Man
kelıre zur Ausgangsstellung zurück, ziehe 1. Sgó, stelle den König
nut fó und den Turm auf e4. Spielt man nun . ._ Tf4, Lf5,T:f5, Kg7,
ıo erzwingt Schwarz durch Tg51! das Dauerschach. Die lange Kö-
nlgsreise hat also nicht nur den Zweck, den Lg4 fortzuschaffen. son-
(lvı'ı1 auch noch den Bc3 (oder die weiße Damel), so daß (Tgô) Tb7.

.„„„§ 9wgı››§11

s
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T:g6, Ki`7, Tf6,g7, D:T möglich wird. Zweckrein gebaut, müßte die
Studie 2 Wanderungen nach dem Ziel Ki6;`Tc4 enthalten. ln der ei-
nen, der ideegemäßen Verführung, mußte Bc3 am Leben bleiben,
in der andern, der beabsichtigten Lösung, aber verschwinden. lvlan
darf nicht zu viel begehren! (Fortsetzung folgt.)

Problemteil.
Löserliste zum Aprilheft.

Zu den Problemen Nr. 6412-6423 haben richtige Lösungen eingesnndt:
_ Fr.Kolb, Zürich, Karl Flatt, Ziirich, V. Wehler, Wohlen, Alb. Meier, Arbon,

G.Bubloz, Le Locle, M. Benninger, Dietikon, R.Guy, Lausanne, (.i.1\/lettger, Baden,
Edgar Robert, Le Locle, René Schleppy, Le Locle, H.Henneberger, im Felde, (Il-/8,'

Dr. H.Grossen, Bern, alle ohne 6420; O.P. Leııdi, im Felde, alle ohne 6416
und 23; André Bieder, I-xluıorf, alle ohne 6412, '22 und 23; Grat,Rothenburg,
alle ohne 6421, 22 und 23; H. Reisinger, Vyil, 6413, 15, 17, 19 uncl 22; Fr.Ryter,
Basel, 6415 und 17; Paul Müller, im Felde, alle ohne 6412 und 16; G.Biondi, Men-
drisio, 0413, 15-18, 22; W.A.Reich, Zürich, 6413-15, l'/, 19, 21 und 22; Emil
Freimann, Winterthur, alle ohne 61112; René Baum, 6413, 15-19, 22 und 23; M.Win-
kelınann, Zürich, alle ohne 6412 und 23; Maag, Bern, alle ohne 6416.

Ntıc/ılrüg Zum M(`irZl1ef†›' Dr.H.Schude1, Schaffhausen, alle ohne 6411;
G. Bubloı, Le Locle, alle; René Sclıleppy, l.e Locle, alle; Paul Müller, im Felde,
6405 uncl 6410.

Lösungen der April-Probleme
6412. S. Benois: 1.Td5, dó (g5) 2. Seó (Sf5) 3. Sd4 4.Se2:1:.
6413. Th. Ricking: 1. Thl mit der Drohung 2. Dh2 (Turton). `l....,.

T: eâ 2. LI13! Der schwarze Turm befindet sich nun in einer brenn-
punktähnlíchen Stellung, und es folgt 3. L:i5:§: bezw. De8±.

6414. Dr. W. Massmann: 1. Lg] (droht 2. Sc:'›† 3. Lh2±), Le? 2. Le3,
Zugzwang. 1...., Lh4 2. Ld4, Zugzwang. 1. ..., Lbó 2. Sg5†. Es.
scheitert 1. Ld4 bezw. 1.Le3? an 1...., Llı¬l bezw. Lc7, weil dann
Weiß keinen Tempozug zur Verfügung hat. Ein 'feines Tempoducll
zwischen zwei Läufern.

6415. F. Storm: 1.Sg5.
6416. B.Bakay: 1_De1! Alle vier bereitstehenden Mattwendungen

werden durch neue ersetzt; hinzu kommt die Variante 1...., l(:f4
2. Dg3±. Eine ausgezeichnete Zugwechselaufgabe!

6417. M. Wrobel: 1. Dd3, Zugzwang!
6418. M. Benninger: 1.D'h8, Te7 2. Dh3, 'Ye3 3.DcS±. 2.,.., l-e3.

3. Dflılı. 1...., Te8 2. D: e8 ,1 ...., Lc5 2. DC8. Ein gefälllges Beispiel
der wechselseitigen Verstellung zwischen schwarzem Turm und
Läufer. *

6419. \V. Hager: 1.Te2, d:e2 2. cl4†, e:d3 e.p. 3.S:d3±. 2....., Kffl
3.Slı5:l:. 1..., TC4 2. Lh2† 3.Se6:l:. 1. d5 2.S:d3†. 1..., l(f4
2. Lh2†. Recht talerıtvoll in Inhalt und Form!

6426. Dr. M. Hermeberger: Mit 1.Lh7 droht Weiß 2.Df4† 3. LgS±,
Kd4 2.De3† 3.Ld3±. Keß 2. Lgs†, Kdö 3.s=d7±;

l(f5 3.Dh5±; 2...., Ke5 3. Df4±, 1...., Kdó 2. De3!, Kzcó 3. Db6±;
2..., _d:c6 3. De7±. Ein wundervoller Blumenstrauß von schönen
Mattbildern! Es scheitert 1. Ld3? nur an 1...., Ke6!
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6421. H.Johner: 1.Se6 (droht 2. e4), Kdå 2. e4† 3. Df4:l: resp. De2:|:.
1...., SC4 2. Df4† 3. e4±, 1...., Lc5 2. Df4† 3.S:c7:l:. 1..., SCO zieht,
2. Dd4† 3. e4:l:. 1..., g5 2. D:g5† 3. Lh7±. Ein ebenso reichhaltiger
Dreizüger.

6422. A.Sutter: l.Tg7, L:g7 2. e3† 3. Df4±. 1....., L:g5 2. Dil, L
beliebig 3. Df3:l:. Der hübsche Witz des Problems liegt darin, daß
1. Dfl? an 1...., Lf8 2. e3, Ld6 scheitert. Der Schlüsselzug ver-
setzt Schwarz in Zugzwang.

6423. K. Flatt: 1, D-a4, f5 2. L:f5, e5 3. e4 4. Ddl±; 2,..., e:f5 3. f4.
2..., e:d5 3. Leö, Zugzwang. 1..., e5 2. Lf5 3. f:e4. 1..., e:c15
2. Lt5 3. Le6. Der Versuch 1. d:e6?, L:e6! 2. Se3 scheitert nur
an 2...., b1=S! 3. Sd1†, Se3! In den Hauptvaríanten wird die Wir-
kungskraft des weißen Läufers durch den kritischen Zug Lf5 mit
nachfolgendenı Sperrzug geopfert, wobei einmal ein weißer und
einmal ein schwarzer Bauer den Sperrstein bildet. Die Abspiele,
die allgemein gefallen haben, machen den etwas prosaischien
Schlüsselzug wieder gut.

Unsere heutigen Aufgaben
Durch die Wiederaufnahme der Rubrik „Probleme für Anfänger“

wollen wir unseren jüngsten Problemfreunden beweisen, daß wir
Ihre Protestschreiben nicht achtlos zur Seite gelegt haben. - Miro-
slav Havel beging kürzlich seinen 60. Geburtstag. Der große Meister
ist uııbestritten der Führer der böhmischen Schule. Mit den drei
Aufgaben 6439, 40 und 41 bringen wir drei Proben seines außerge-
wöhnlichen Könnens.

3 Probleme für Anfänger
6436 A. Nagler, Zürich 6437 R.Fontuna, Zürich 6438 H.Nı'kolı.ıssi, Bolzano
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6439 M. Havel, Prag 6440 M. Havel, Prag 6441 M. Havel, Prag
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6442 Hans Klauser, Zürich
Urd fuck

6443 Wilfried Hager, Näníkon
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6445 Max Beııninger, Dieiikon
1. Preis „Arbeiter Scliaclı“ 1042
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„Neue ürcher Zeitung" 1042
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6447 E. Herzog, Riehen
„National-Zt;.{.“ 1940
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l_\lr.7 Juli - Juillet 1942

43° Tournoi suisse d'Echecs, Lausanne 1942
Communication

Au 19 juin, nous avions reçu les inscriptions suivantes:
Toıımoı' dc Maítrcs. -M. M. ].L.Ormond (Vevey); H. Schür-

mann (Lucerne); P. Leepin (Bâle); M. Christoffel (Bâle); K. Soller
(Arbon); W. Henneberger (Olaris); Dr. E. Voellmy (Bâle).

En outre, M M. F. Gygli, le Dr. Maurice Hennebergeı' et le
Dr. E. Strehle, nous ont fait savoir que, pour des raisons majeures,
ils ne pourront malheureusement pas partíciper au tournoi.

Toıırııoi prıfııcipal I. - M. M. L. Pfeiffer (Lucerne); E. Vögeli
(Schaffhouse); F. More! (Neuchâtel); Dr. R. Haller (Aarau); W.
Braun (Soleure); H. Nüssle (Wintcrthour); P. Lob (Lausanne); W.
Säuberli (Aarau); J. (iöldi (Fr:ıucııfeld); P. Lange (Zurich K. V.);
Dr. H. Schudel (Sclıaffhouse); F. Arni (Berne).

Nous cspérons naturellcment rccevoir cl'autı-es inscriptiorıs jus-
uu'au 25 juin. Nous rappclons que, pour les autres categories. les
délais tl'iııscriptions sont: le 10 juillet pour les tourııois priııcipzıııx
ll ct lll, et le 15 juillet pour le tournoi scolairu.

Nous voulons encore remercier clıalcureusemeııt les géııóreııx
(lonatcurs qui contribuent par leurs offrandes íı lzı réussite de notre
tournoi. Lıı liste des tions reçus paraitra rëgulièrcmcnt dans la R. S. E.

Le clirecteur du tournoi: F./l/Iuller.
2e liste dc dans:

Club de Genève 1r.150.-, Club dc Zofingen ir. 11.-. Club de Wädenswil
tr. 35.-, Club de Glaris fr.20.-, Club de Bibcrist fr 5.-_ liste Sclımid ír. 133.-,
liste jaquct fr.'ı'5.-, Bürri frèrcs 11:20.-, E. Meyer lMinusio) fr.5.-.` Bruıınschwei-
ler (Bern) fr.5.-. Dr. E. Meyer (Zeh) ir.50.-. D. Mesrit/. lüenève) fr. 25.-,
Dr.Stud<~r lr 100.-, Corııuz ir.5.-, Ed.Combe lr.5.-, Deloif tr. 5. , Badan
1115.- , Michaud fr. 10.-, Lauricr' fr.5-, Tardy fr. 5.-, Zehnder 1112.-, Swift
lr.30.-, Lob fr. 10.-.

Un chaleureııx merci à tous ces généreux donateurs. Les vcrscmeııts peu-
äeııt se faire au Compte de chèques posıaux 11. 9610, 432 Tournoi suisse d'échecs,

ausrınnv.
Gesellschafts-Biilet Zürich-Lausanne

Anmeldung und Auskunft zum Arrangieren eines Gesellschafts-
Hillets Zürich-Lausanne mit Einzel-Hinreise und kollektiv Rückreise
zum Preise von Fr. 23.- statt 30.- sind zu richten an F. U.nold,
Scestr. 44, Küsnacht-Zeh.

Fernschach
SFSM: Cornuz 0 Lutz, Besson- 1 _l'ä,ggi, Meister 1./~_› Christoffel,

llıılt 0 Christoffel, Soller 0 Flatt, Nüssle 1/2 Meister, Flatt 1 Beis«
ııııı, Lutz 0 Nüssle, Ormond 1/2 Christofiel, Soller 0 Baum, Henne-
lwıger 1/9 Lutz, Christoffel 0 Lutz, Lutz.1 Besson, Meister 0 'Voellmy,
lit-~::¬~<›n 1 Meister, Flatt 1/2 Lutz, Nüssle 0 Flatt, jäggi O Flatt, Soller
l,._, (Iornuz, Soller 0 Voellmy. '
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Con d4:e5 non si ottiene nessun vantaggio eonereto. Anche dopo
d4-dä le probabílità si bilanciano.

4..., Cb8-có. Senza dubbio migliore è 4..., Cb8-d7.
5. d4-d5, CC6-b8 6. e2-e4, A18-e7 7. h2-h3, 0-0 8.Ac1-e3,

Tf8-e8. ll Nero è già in difficoltà: infatti se tentasse 8..., Ció-eS
seguito da f7-«f5 il Bianco risponderebbe con 9. g2-g4.

9. g2-g4, c7-C5 10. Thl-gll, a7-aó 11.g4-gå, Cfó-d7 12.
h3-~h4, Cd?-18 13.h4-h5. Ora appare con maggior evidenza lo
scopo della 10a. mossa. La risposta Ac8-g4 norı è piü possibile.

13..., b7-b6 14.Cf3-h4, g7-g6. Non c'era di meglio: dopo
14.... f7 segue 15. g5-gó coll'idea 15..., h7-hó 16.DdI-d2 e
conseguente sacrificio d'Alfiere in hó. ,

15. Ddl-f3. L'intenzione è chiara: sacrificio di C. in f5 e irru-
zione decisiva in campo nemico. Aljechin prepara il piano sistemati-
camente.

15..., Ta8-a7. La difesa 15..., h7-hó vien confutata con 16.
h5:gÖ. f7:g6 17. Ch4:gÖ!, Cf8:g(› 18. Df3-h5.

16. 0-0-0, Dd8-c7 17. Afl-d3, Ae7-d8 18.Tg1-g2!, Rg8-h8
19.Td1-hl, Ta7-b7. Per ceı-care controgioco con b6~b5. ll Bianco
pero ha già preso tutte le misure necessarie per inscenare ora l'as-
salto definitivo.

20.Ch4-f5!, g6:f5. ll rifiuto del sacrificio non è possibile ıı cau-
sa della grave minaccia Cf5-hó-g4-fo!

21.e4:f5, e5-e4. Che potrebbe fare altrimenti il Nero contro la
minaccia CC3--e4 seguito da gö-go ecc.? La mossa del testo se non
altro si procura la casa eä per il C.

22.Cc3: e4. Cb8-d7 23. A63-d2!, f7-fó 24. Ad2-c3, Cd7-e5
25. g`5:f6!, DC7-f7 26. Thl-gl! Brillante! Evidente che se 2Ö_..,
Ce5:f3 27. Tg2-g8†! poi f6~f7† ecc.

26...., h7-hó 27. Ac3:e5, Te8:e5 28. Tg2-27, Df7: g7 29. í6= g7†,
Tb7:g7 30. Tg1= g7, Rh8:g7 31.f5-f6† Abbandona.

ln questa brillante partita Aljechin ha sfruttato il suo vantaggio
di spazio veramente da campione mondiale. ~ M. B.

Una Vittoria che costö il Campionato mondiale.
Nel numero di Marzo della nota rivista olandese „Schaakwereld”

Euwe, commentando una partita Aljechin-Capablanca (Nuova-York
1927) ci rivela che dopo quell'incontro in cui il cubano sorti vinci-
tore. questi si mise in testa che Aljechin non sarebbe piü stato ca-
paee di batterlo. Capablanca perô fu costretto a ricredersi all'inizio
del Campionato mondiale che doveva segnare la sua parabola discen-
dente. Non ei sembra superfluo presentare aneora una volta quellzı
memorabile partita:

3224. Indiana di Donna. Dr. A. Aljechin j. R. Capablaııca.(a1lor:ı
Campione mondiale).

1. d2_d4, Cg8-16 2. c'2~c4, e7-e6 3 Cgl-f3, b'ı'-b6 4. g2-g3.
Ac8-b7 5.Afl-952, c7~c5 (?) 6- d4-d5!, e6:d5 7. Cf3-h4. Secondo
A. introdotta ııcllzı pratica da Rubinstein_

7..., 27-gb 8. Cbl-c3, Af8-g7 9. 0-0, 0-0 10.Ac1-f4 Ripressı

1:,
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du A. e da E. Quest'ultimo consíglia 10.Ag5! Esempio: 10..., lıö 11.
Azfó, Ag7:f6(?) l2.C:g(1!, fzgó 13. A: d5† ed il B. Vince.

10..., d7~d6 11.c`4:d5, Cí6~h5 12. A14-d2, Cb8-d7. E. giudica,
In posizione pari. A. biasima invece la mancata spinta e2~-e4 colla
minaccia posizionale 14. Cf5.

13. f2-f4, a7-aó 14. Ag2-~f3? A. ed E. vanno d'accordo questa
Volta criticando la mossa del testo. Doveva avvenire 14. a2~ «a4.

14.._, Ch5-f6 15. a2-a4, c5-vc4! Percepisce la situazione favore-
vole: una delle prerogative dello stile di C. Uoccupazione di d-<1 con
lııi Cavallo bianco è -impedita dall'Af3 quindi la casa c5 potrà rendersi
lttile al Nero in sèguito. Si minaccia inoltre b5 (a causa di Db6†).

16.Ad2-e3, Dd8-e`7 17. g3-g4. A. considera la partita strate-
gicameııte già pers-a. lniatti anche '17.Ad4, in apparerıza migliore,
provoclıerebbc Cd?-cå-113 e non salverebbe nulla.

17...., Cd? c5 18. gl!-§25, C16-d7 19. f4-f5. ll lzılo svantaggioso
di questa mossa verrà presto alla luce: ll Nero si impadronirà anche
ılella casa ci. ln possesfso della lineaj e e 'delle case C5, b3,fi5 ha una
posizione indııbbiaınente superiore. Non fa quiııdi ıneraviglia lo sco-
riıggiamento di A.

19..., Tf8_e8 26. Ae3-f4, Ag7-e5 21. Af3~g4. Questo Alfiere
non ha fortıına. Secondo A. il Bianco potrebbc tentare ancora Cg2
lnsciando czıdere le illusioni del Piä.

21...., Cc5-b3. ll Nero utilizzerà d'ora in avanti il suo vantaggio
In modo cosi preciso che ogni commento nuocerebbe.

22.f5:ıq_{6, h7=g6 23.Ta1_b1, Ae5:e3 24. h2: c3, DC7-c5† 25.
I2-e3, Cd7-e5 26.Ag4 f3, Ce5-d3! Per rispondere dopo 27. T:b3
Con C:f4. 27.Rg1-hl, Ab7=d5 28.Tb1:b3, Cd3:f4 29.Tb3-b1,Te8 : e3
3tl.Ch4-g2, Te3:f3 31.Tf1:f3, Cf4:g2 32. Rh1=g2, Ta8~e8. La tem-
pestiva esecuıione dei cambi è esemplare in questa parte della par-
lltıı. ll Nero minaccia ora Te3.

33. Rg2-ll, Ad5:f3 34. Dd1:f3, Dc5: g5 ed il B. abbandonè
clupo poche mosse. E. V.

Studien.
Die Slalomläufe des Putfwcınderers

(Fortsetzung und Schluß)
Für die Studie Nr. 482 folgt daraus zweierlei: erstens daß D111

Illu Leben bleiben muß und also eine Reise über g3,h2,g1,f2 nicht
lıı Frage kommt und zweitens, daß nach Beseitigung des Läufers, der'
ıliiııdig L:d7† droht, die Möglichkeit eines stillen Turmzuges be-
ııvlıtet werden muß. Dr. H, Grossen und Fr. Kolb gelangten wie ich
mit 39 Königszügen ans Ziel. S. Cılzıus kürzte geistreich ab auf
ll Züge, die dann aber auf 35 gestreckt werden können. Alles be-
ııirksichtigt, läßt folgende beste Lösung entstehen:

Nr. 482. 1.Sl14~gó, Th5 2.I(g7, T117 3. Kfó, Tf7 4. K65! (nach-
fi.til., der Umweg über gå-h4-g3-f4 ist nicht nötig) Tf5 5.Ke4! (5.
Kıl~I?, T: dä! gibt remis, Bdö muß erhalten bleiben) Te5! (TM, 6.Kd3
Ilhl die d-Linie frei und kürzt ab) 6.Ki4! (um auf Te4 7.Kg3,T:g4
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oder 7...., Te3 8. Lf3 den Läufer schon jetzt loszuwerden) Tf5
folgt unten) 8. Kd4, Tf4 (8..., Td3 9. Kc5, Tc3 10.Kb4 11.Ka5 kürzt
ab) 9.1(e3,Tc4 10.Kb3!, Tb4 (10..., TC3 11.Kb4 12.1(a5 kürzt ab)
11.ı<c2,Tc4 (11., T=b2 folgt unten) 12.ı<b1,Tcı 13. Kaz, Tai 14.
Kb3, Ta3 15.1(c4,Tc3 16.Kb4, T113, c4 17.Ka5 Ta3, a4 18. Kbó, Ta6
19. KC5, TCÖ 20. Kd4, TC4 21.Ke5 T64 22. Kfó, T14 23. Lf5! T:f5 24.
Kg? Tn 25. Kııe

die kritische Stelle! Wenn nun 25..., Th7, so folgt 26. Kgä, T115 27.
Kg4! Tg5 28. K13, Tf5 29. Ke2, Te5 30.Kd1 Tel 31. Kc2, Tcl 32. Kb3,
Tc3 33. Kb4, Tc4,b3 34.Ka5 Ta3, a4 35. Kb5, Taó 36. Kc5 und ge-
winnt. Schwarz spielt aber stärker:
25..., T16! (droht Dauerschach in der g-Linie) 26. Kg5 T15! 27. Kg4,
'T14 28. Kg3, Tg4! (man erkennt die Bedeutung des Bg2 an 28...,Tf3
29. Kh2, T113 30.1(gI,T:h1 31. Kf2 Tfl 32. Ke3, Te1,f3 33. Kd4 34. Kc5
35. Kbö und gewinnt) 29. K12, T141 30. K82, Te4 31.Kd1, Tel 32. K02,
'Tel 33.Kb3, Tc3 34. Kb4 35. Ka5 36. Kbó 37. Kc5 und gewinnt.

Abspiele: 11...., T: b2 12.1(C3, Tc2! 13.Kb4 14. Ka5 15. Kbó
16.Kc5 17.Kd4 18. Kee5 19.Kf6, Tf4 20.Lf5, T:f5 2l.Kg7, Tf7 22.
Khó, Th7 (jetzt ist T16 wertlos wegen 23.Ta5) 23.Kg5 usw. wie
oben.

7..., Te5 8. Kf4, Te2 (8..., T15 9. Lf3) 9. Kg3, T:g2 (9..., Te3 10.
Lf3) 10.1(f4, Tf2 11.Lf3, T: f3 12.Ke4, T14 13. Kd3,Td4 14. Kc2,
'Tc4 15. Kbl 16. Ka2 17. Kb3 18. Kb4 19. Ka5 oder Kc5 20.Kb6 und ge-
winnt.

Die ausgesetzten Preise wurden zu gleichen Teilen unter S.
Dr. H. Grossen und Fr. Kolb geteilt. Die Arbeiten dieser Löser sind
«schwer vergleichbar. Fr. Kolb hat am meisten aufgedeckt, aber
auf Vollständigkeit verzichtet, S. Glaus hat in den Abkürzungeıı ge-
glänzt und Dr. H. Grossen hat mit besonderer Geduld sic11 der stil-
leı1 Tnrmzüge angenommen. Allen dreien, wie auch H. Reisinger in
Wil, dankt der Verfasser für die Mitarbeit. Dr. M. Henneberger.

Problemteil.
Löserliste zum Maihefl.

Zu den Problemen Nr. 6424-6435 haben richtige Lösungen eingesandt:
Dr. H. Grossen, Bern, Alb. Meier, Arbon, V.Woh1er, Wohlen, Karl Flatt, Zürich,

1-1.Hennebergcr, im Felde, M. Benninger, Dietikon, G.Mettger, Baden, Maag, Bern,
R.C1ny, Lausanne, Edgar Robert, Le Locle, G. Bubloz und R. Schleppy, Lc Locle, flile;

M.Winke1mann, Zürich, alle ohne 25 und 26; 0.1)-Lendi, im Felde, alle ohm-
26 und 34; Fr.Ryter, Basel, 6424, 25, 31 und 32; Emil Freimann, Winterthur, 6424,
25, 27-30, 32; Graf, Rothenburg, 6424, 25, 27, 29, 31, 32; W. A. Reich, Zürich.
6424, 27, 3 `-33, 35; Adolphe Cardinaux, Genève, 6424, 28, 29 31 35, P.Mii11eı',
*im Felde, 6424, 28, 32, 33, 35; G.Biondi, Mendrisio, 6124, 29, 32-35; E. Bettschen.
Wädenswil, 6424, 31, 32; Fr.Ko1b, Zürich, alle ohne 6426; Rose Hug, Genève, 6424.
28, 29, 31-33, 35; André Bieder, Altdorf, alle ohne 6426; René Baum, Lausanne.
6424, 25, 28, 29, 31-33, 35; Dr.H._].Schudel, Schaffhausen, alle ohne 6430.

Duuerlösungsturnier
Die Ergebııisse fiir die Monate März und April 1942 sind:
G Mettger 13"' | 33+-35=SG*; R.Guy 11*-P23-†35=fi9*; H Henneberger 16* '

35 511:; V.Woh|er 4251304,-35=P-1-40; Dr.H._I. Schudel405-,L29-¦-31-f-P+15;E.Frt~i
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mann 3150-1-24~1-31:-415; P.Mii11er 364-1-18-1-29=4ll ; A. Meier 315-1-31-1-35=38l;
H. Reisinger 320-j~24-1-l3=351; Fr.Ryter 320-|~22-1-4=346; Maag279-1-33-1-33
=345; Fr. Kolb 255-j-33-I-35ä33; G.Dübeııdorfer 283-1-33-621; K. Baum 231-1-
22=3U9; M.Benninger 241-I-3Ü~|-35-4106; M. Winkelmann 235-l-33-¦-27=295; W.A.
Reich 254-¦-144,-i9=2s1; 0. P.ı.e„ai 21:14-33-l-2s=214; A. Biene. zı6+29+24
269; Graf 200-1-25=225; Edgar Robert 84-1-33-I-35=l52; Th. Lang 115; R. Schlep-
py 32-|-33-{~35=-100; A.Bonnet 88; G. Bubloz 53-f-35:63; E. Bettschen 6-l-8~:14.
Die Herren Viktor Wohler und Dr. H. Schudel sind diesmal die Erfolgreichen,
wozu wir ihnen herzlich Glück wünschen. Die Gewinner wollen sich, wie gewohnt,
wegen des Preises direkt an unsern Zentralkassier, Fritz Flury, Solothurn, wenden.

Lösungen der Mai-Probleme
6424. E. Mächler: 1. Le5!
6425. Fr. Freimann: 1. Sf5, Ke5 2. Dg8 3. Dg3±. 1..., Kd5 2. Dd7†.

Ein getälliger Seehssteiner!
6426. H. Johner: 1.Dh4, K:e6 2. Ld5†, K:d5 3.Dc4† 4. Sb6±; 2...,

K: f5 3. l)115† etc. 1..., Lg5 2. D:g5, K: e6 3. 1)g6†. 1..., Lg7 2. Dih5†
3. Dg6†. Mit sämtlichen weißen und schwarzen Offizieren .ist
unserem Meister Jolıııer ein prächtiger bzıuernloser Vierzüger ge-
luııgen. lnı Hauptspiel führt das dreifache Figurenopfer zu einem
reiııen Matt. ,

6427. E. H. Shaw: 1.Lb2, Ta:b2 2. Lb3!, T:b3 3.Kg6. 1....., Tb:b2
2. Lc2!, 'l`:c2 3. Kf7. 1...., Sc4 2. Kf7, Sd6† 3.Kf8. 1..., Sd3 (Sg2)
2. Kgo, S:1¬1† 3.Kh6. 1..., Lc5 2. K17, L:e7 3. L:d4†. Dieses
Meisterwerk stellt die Plachutta-Verstellung zwischen schwarzen
Tiirmeıı ınit einem Miııiıniıın von weißen Kräften dar. Trotz der
Ziigezalıl ziemlich leicht zu lösen!

6428. A. W. Daniel: 1.Sg1, K:1ı2 2.1Jb6, Khl (Kg3) 3. S62; 2...., g3
3.S13†. 1..., Kzgl 2.S:g«1, K11 3. D-f6† oder 2. D116, g3 Sg4
(oder 3. Ke2). 1..., gli 2. Sg4 oder 2. D-116, g:112 3. D114. Offenbar
sind dem Preisriclıter diese Duale entgangen.

6429. E. M. Hassberg: 1. Lb5!, f:e5 2. Tf3† 3.1):t3=1:. 1..., eo 2. Te7!!
S:c7 3.1)a3±. 1...., Sc7 2. l):b8†. 1..., D:h(› 2. Tc8†. Es scheitert
1. La4? an 1..., e6! Ein wiirdigeı' Preisträger!

6430. E. H.. Shaw: Mit l_l)t11! droht Weiß 2.Sd8† nebst 3.S:e4:j:.
1..., Dıtll (1):c2) 2. S115. 1..., S:c(› 2. Sc5†. 1..., d4 2: D:d4, Der
Versnclı 1. l)d2? scheitert nur an 1..., D111!

6431. E. Hassberg: l.1):dt›l
6432. F.Gaıı1age: 1.Tc3.
6433. Dr. M. Niemeijer: 1. l(zı4 (\X/artezug). Die Feinheit liegt darin,

daß Selıwıırı jeden anderen Königszug durch die Fesselung einer
'Figur (Dame oder Låinier) widerlegen kann, z. B. 1.Ka3? durch
1...., LfS! l)er von versclıicdenen Lösern angegebene Zug 1. Tg8?
scheitert an 1..., Lg7!

6434. Dr. M. Niemeijer: 1.114 (drolıt 2. 1): fo), T: C6 oder L: có 2. Tfl.
1..., L:f5 2.De6! 1..., T115 2. Da'-1! 1..., T:lıÖ 2.D:l16. 1..., Tgö
oder Lbó 2. Tfi3. 1..., Tf7 (Tf8) 2. De7! Eine hervorragende Dop-
pelsetzung des Treffpunkt-Themas!

6435. Dr. M. Niemeijer: 1_Lb7 (droht 2. Ke7), f5 2. Tb5'l'. 1..., e5
2. Lzı3†. 1..., d5 2. d4†. Nebenspie1:,1._., S13 2. Ke7, Sd-1 3. La3:j:.
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ln den drei Hauptvarianten wird die Verstellung des schwarzen
Turmes durch einen Bauern auf drei verschiedene Arten ausge-
nützt. Sehr hübsch!

6448 E. Herzog, Riehen 6449 Hans johner, Zürich 6450 F. L. Candrcia, Chur
„National-Ztg.“ 1942 „Neue Zürcher Zeıtunz 1942“ „Neue Zürcher Ztg. 1942
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6451 j. Acppli, Zürich 6452 Alfred Sutter,“Zí1rich 6453 H. Ni'/rolussi, Bolzano
l. Preis „Arbeiterschach“ 1942 „Neue Zürcher Ztg. 1942 „Basler Nachriclıteıı“ 1942
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6457 j. L. Rossetti 6458 E. Haßberg, New Yurk' 6459 A. W. Daniel, Romfordı
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Nr. 8d_ August - Aoüt 1942

1 43. Schweiz. Schaclıturníer, Lausanne 1942
Hauptergebnisse (in letzter Stunde)

Landesmeister l 942: j. Elıraí' nach Sonneborn-Berger, da punkt-
gleich mit M. C/zristoflel (ie 8 P. aus ll Partien l, lll. u- IV- H. Grob u. P.
Leepin, 71/2. V. M. Blau, 7, Vl. H. Sc/ıürmarm, 51/2. '

W. Hcrzrıebørger 5, A. Stat/ıclírı u. E. Voellmy 4. H. Kraatz und R.
Solln' 3' 2, _/. L. Ormoııd 21/2.

Das Hauptturnier l wirft eine Handvoll neue Meister in die Arena:
Dr. ll. Sf/ııııirl (Sch_aí'ílıaı:sen), 8 P., E. Camμaııovo (Ztiriclı-Chiasso), P. Lob
(Lausanne), Ric/2. Meyer (Bern), H. Wagızer(Cıenf) mit je 7 Punkten.

lııı Hauptturııieı' ll siegteıı mit je 5 aus 7 P.: R. Bregııet (Winter-
thur) u. V. Wu/ılı'r (Aargau).

ilauptturnier lll: A. Oııyı' (Biel) 5 P- aus 5.

3e liste de dons
Clııh d'1ııterlaken 30.-, Club de Schönenwerd l5.~, Club de Berne 436.-, Club

de Chaııx-de Fonds 10.-, Club de Granges 10.-, Springer Zurich 30.-, Club de
Biennt- 20.-, M. M. Tlıèvenaz 5.›,Zwal11eıı 10.-, Dr Payer 10.-, Hansen 10.-, Henry
8.-, liste Noverraz 10.-.

Una nuova regola a Vattalapesca
Novella scacchistica di E. C.

Qııelflıı sera il coııcerto della Musica Cittadina e l'afa opprimente
sembraxvı congiurassero per tencr lontano dal Circolo i soliti appassio-
nati. ti pensare che il farıııaeista (Ierotti aveva una voglia matta di pren-
Llersi una rlvincita sul Dottor Cnrabene, il quale da alcune sedute.
aveva seınprc la nıeglio e, non soddisiatto ¬ non clıe iııtendessc of-
lendere -¬ ılava all'aıııico e rivzıle dello schiappino. Schiappino lui,
|›r0motoı'e del giuoco di posizíone nel Círcolol ldeatore della nuova
ılilesa „Non si passa“! Da quando aveva escogitato questo metodo
difensivo, ııoıı c'eı'a verso che nell'estı'azione a sorte gli capitasse il
Nero. Le venti sono già passate ma nessuno compare. Cerotti non 'dis-
pera. Usteııtando la Rívista Svizzera lancia di tanto in tanto un'oc-
elıiata ora verso Ventrata ora sulla pendola alla parete di fronte. l
elierıti ed avventori che arrivzıno sono invariabilmente o scopísti o
bigliardisti e ad ogni zıpparizione nel local-e è un sordo imprecare del
lıostro caro iarmacista. Lo conoscessero il suo giuoco i signori della
ıizopa e del bigliardo! Macchè giuoco, scienza, arte, sicuro! Bell'
lıl'l`:ıı'e vincere con alleata la fortuna sotto veste di settebello o di ri-
|›ii'ı~o! Per associazione gli si affaccia alla mente Vestrazione a sorte
1- tμıel maledetto Nero che non vuol sortire. E giiı un sordo brontolio.
liıızılmcııte, quando Cerottí sta ormai esaurendo il suo repertorio di
ı~›u›ı'cisıı1i intercalati da imprecazioni, entra il Dottor Curabene. Ser-
'vlto il caffè' i `due irriduçcibili rivali sono di frontc e liennesima no-
bllv teıızone ha il suo inizio. La sorte stavolta è benigna al farmacista
clıv :ıvı':`ı il Nero e potrà adottare la sua famosa difesa. Non inter-
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5. S21-f3, b7-bó. Schwarz weicht hier zu seinen Ungurısten
von der Eröffnungsidee, Kampf uın das Feld e-1, ab. Geboten war
5..., `d7 d5 oder vielleicht auch 5..., d7-do, um 6. e2---e-1 mit e(›-e5!
beantworten zıı können. Weiß niınıııt nun das Zentruın vollständig
in Besitz und dies dürfte die Ursache der folgenden Katastrophe
seın.

6.e2-e4, Lb4:c3† 7. b2:c3, d7-d6 8. el-e5, d(›:e5 9. S f3:e5,
Lc8-b7. Nicht etwa 9..., S138- -1.17? lt). Seô có, l)dS--c-S ll. Lcl- 113,
Sd?--c5 12. SCO -e5 und \X/eilt _<¬›'e\\-iııııt die Qualität.

10. Lfl d3, C7-c5. Kauın /_u enıpfelılen wíire 10..., l_l›7:_Q"2':
ll.Thl--gl. Lgfl---b7 l2.Lel h(› und der weiße Aııgriff dringt
rasch dureh.

ll. Lcl-§25, h7--hó 12. h2~h4, c5:d4_ Wie leieht ersiclıtliclı,
gewinnt Vt/eilt nach 12..., lı(›:_i{'†› I3.lı›l:g'5, die Figııı' ınit staı'kieııı
Angriff zurück, denn dcr Spı^iııg'cı~ darf nicht flielıen, z. lš. 13...,
Sf(›-d7 14. l..d3--h7†, KgS -118 I5. l-lı`7 -~_ı§S† nebst Del! lı7 matt.

13.0-0-0, Sb8-C6 1~t.Se5›~g`4, lıóisiå 15.h~l:g5, Sf(››-e-1 16.
h5!, auf so1`ortig'es l(›.l.d'5:el, l)<lS:_<„›"›† 17.l(cl- -h2, f7 fä

wäre der weiße Aırqrift' nicht nur cı'l`<›l_<¬fı'ciclı zıl›g'csclı|a;§cıı, sonderıı
Sch\\'arz \\.'iirdc selbst sehr ııııclılıııltigcıı Aıı_ı;^rii`f erlıalteıı.

16..., f7-f5. Auch die aııdern \/eı"teidi;;'uıı_<¬›'eıı wiı: 10..., gl gti
17. Ld3:e-1, gôzhš 1S.S_<_;"-1--i`(i†, l(g'S--g7 10. Lelzch nebst Lc(›:h7
odlër 10.... Se¬l:g5 17. f2 ~f¬l- usw. sind tıııgenügend.

17.Ld3:e4, SC6-b4 18.g5~_9;6!, Tf8~-f6. Die l)anıe darf ?weg_feıı
der Mattdrohung Tdl--hl nebst T115-118 matt nicht ggesclılzıgeıı
werden.

19.Tdl-hl, Kg8-18. Zu starkeııı materiellen Verlust fiilırt 10...,
Tfózgó 20. T115-hS†, Kg8-f7 '21. T118: dS, Sb-'11 c2 22. 'l`dS-› d7† usw.

20. Th5-h8†, Kf8-e7 Z1. Th8:d8._ Sb4:c2 22. Td8:a8, Lb7:e4
23.Ta8:a7†, aufgegeben. Gegen 24. Sglcfó uııd Durelımarsch des
g-Bauern ist nichts mehr zu erfinden. M. B.

Les échecs d'il y a cent uns
3232. Gambít Kíeseritzky. Jouıše Z1 Paris en 1842. l\'/`r'sı'/'itz'/.(ıf-(fu/vi
1. e2-e4. e7-e5 2.f2_f4, e5:t4 3. Cgl-f3, ,Q7 g5 4.h2~h4

Variante énergique, en vue ide disloquer les pions noirs et préparer
Pattaque sur la colonne 4..., ,Q5-Q4 5.Cf3-e5, h7_h5. A Berlin
on appelait ceci „le grand fouet“ - pourquoi, nul ne sait. On pré-
fère `cle nos jours Cfó et le cas échéant dä, ou bien Fg7 et d5, abzm-
'donnant le Pg~l 6. Ffl-e4. On estime d4 plus fort, afiıı d'attaquer et
c:ıplııı-er le Pi-1, et instaurer l'a';taque précitée. Les noirs peuvent
vito ıl(~jı›ııer les visées contre le P'f7. 6..., Th8-h7 7. d2-d4, d7-d6
8. Ce5-d3, M-f3. S'opposant à l'ouverture dc la colonne. Si 9. pf:
F3, les noirs se fient à 9..., Fe7 10. Fe3, Fh4† 11. Rd2 - ce qui est
néaıııııoins lc meilleur pour les blancs. 9. §2-Q3, c7-C6 Trop passif.
()ıı salt ıııalııtenant que Ccól procure un 'léger avantage.. 10. Cd3-f4.
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C28-e7. Afin 'de pousser dó-dä. 11. Cbl-c3, Cb8-d7 12. Rel-f'2,.
Th7-h8 Cette T ne manque pas de prévoyance. 13. Ddl-d3, Ff8-27
14.Fcl-d2, Re8-f8. La position devient malcommode. Mieux Cbó,
visant `d5 ou au moins un échange. 15.Tal-el, Dd8-bó 16. Fd2-e3,.
Dbó-c7 17. Fc4-e6. Le style dc Vépoque! lls ne pouvaient quand
ıııême pas escompter la prise `du F. 17..., b7-b5 18. b2~b4, Cd7-b6
19. Feó-b3, a7-a5 20. a2-a3, a5-a4 21. Fb3-a2, Fc8~b7 22. e4-e5,
d6-d5 Dans leur ardeur (Vexécuter la poussée vitale, les noirs ne
voient pas que 22..., `d:e 23. dzc, Td8 eüt été bien mieux 23. e5-eb!
Voici enfin une réelle attaque. Kieser-itzky va ınontı-er ses qualités
'de grand tacticien. 23..., Fb7~c8 24. Fe3-cl, Dc7-d6 K25. e6:t7,
Rf8:f7 26. Cc3~e4!, Ddó-c7 27. Ce4~g5†!, Rf7-g8 28. 'l`e1:e7!
Supprime un facteur inıportzınt de la defense et pcrmet dc mobiliser
'des róseı-\›'es. 28..., Dc7:e7 29. Thl-el, De7 fó? 30. 'l`e1~e8†,
F917-f8 31. Cf4~g6, Fc8~f5? Toutc cette rııanot'u\«'re est fausse;
eroyant teııdre un piège, les noirs y tomheut cııx-ııııfiiııes. 32. Dd3:f`5,
Dfmfs 33. Cg6~e7†, Rgs-,Q1 34. ce7=fs†, Rg7-fa. Mit-im Res,
car les blancs composent un joli mat erı trois 35. Te8~e6†, Ri'6:f5
36. Fa2-bl et 37. c2-c3 mat. De tolles parties sont plaísantes
au point de vue tactiqııe, mais leur strategie nous parait bien insuf-
fisante. V.

Trois positions instructives
I. - Bogoljıılıov-X ll. - Na_/'dorf-l.ı1ckı's Ill. - A. Siaehclin~K. Ragaz

_ Znppot, 1935 Mar del Plata, mars 1942 Zürich, ıııai 1042
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1 ašš 11 '.11 1 l __
Les blancs, avec le trait, Les noirs, avec le trait, font Trait aux blancs. Quel est
gııgnent la dame ou iıılli- ııulle, bien qıfayant uneTen le meilleur coup?
Heut un mat curieux. moins.

(Voir les réponses page 129)

Studien.
Mit Nr. 498 stellt sich ein neuer, noch recht jugendlicher Studien-

lı'eun`d als« Komponist vor. Hoffentlich werden wir noch mehr von
llım zu sehen bekommen. Die Großkampfstuídie Nr. 500 verrät im
lxisııngsverlauf 'den gewiegten Sehachpraktiker; trotzdem ist sie
ıe'hr kunstvoll gearbeitet und wird unsern Lösern gewiß gefallen.
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4980. Winiger, Luzern 499 S. Isenegger, Basel 500 H. Grob. Zürich

Urdruck Urdruck „Zürcher lllustr.“ 1941
1'* "* .

l
,W

1"fa 1712:: «zii if 'Cf H1? " '§-
51 2

. l
Remis Gewinn Gewinn

Überall Weiss anı Zuge
Lösungen der Februar- und Märzstudien

483. Erich Blrunner: Kf3, De5, Bc2(3); Klıl, Da(›,Td1, Ld2, Sg7
(5). Weiß a. Z. gewinnt: 1. De-1. Nach dieser überstarken Drohung
ist es um 'den Schwarzen bald geschehen, da baldiges Matt unab-
wendbar ist. Trotzdem diese Komposition verschiedenen Kunstge-
setzen nicht recht gehorcht, ist sie als erste und zugleich letzte Stu-
'die des großen Erich Brunner bemerkenswert.

484. R. Huber: KC2, De8, Lh-1 (3);; K04, l)a5 (2). Weiß a. Z.
gewinnt: 1. De2†, Kd-1! 2. Lf2†, Kd5 3. Dh5†, Ke-1! ~1.l)g4†, Kdå
5. Df5†, K04 6. Dd3†, Kb4 7. Db3 matt. -1..., Kb5 5. Dd7†, Kb-l 6. Dd4
(L`e1)†, Kb5 7. Dd5† nebst matt in 2 Zügen. Derartige Studien, olıne
einen einzigen stillen Zug, sind eigentlich nicht ganz „in Ordnung“:
es fehlt das Kampfınoment, Sclıwarz wird niedergemacht, olıııe zu
wissen wie und wieso! Gleichwohl können solch eiııseitige Gewinn-
führungen schwer zu lösen sein, wodurch der Löser trotzdem auf
fdie Rechnung kommt.

485. ,|. Herzfeld u. M. Towbin: Ke7, Laó, Bg5 (3); Kcl, Tg8,
.Sgl (3). Weiß a. Z. hält remis: 1. Kfó, Sh3 2.g6, Sf-1. ln 'dieser brenz-
lichen Lage rettet einzig 3. Le2!, S:e2 4. Kf7 nebst 5. ,Q7 remis. 3....
T:g6† 4. Kf5, Tg2 5. Lf3 etc. 3..., Kd2 4. g7l nebst Kf7 etc. Ein He-
reinfall wäre 3. Ld3?, S:d3 4. Kf7, Ta8 5. g7, Se5† 6. Kfó, Tg8 u.
»einander abgestimmten Komponisten!
Schwarz gewinnt. Ein hübscher Einfall der beiden offenbar gut auf

486. M. J. Piguet: Kh7, Lf8, Ba7, g3 (4); Ka8, S111 (2). Weiß a.
Z. gewinnt: 1. g4, Sf2 2. g5, Sh3 3. gó, Sf4 4. g7, S115 5. g8S!, Sf-1
=6.Lc5!, Se6 7. Lgl, Sc7 8.Se7!, Sb5 9. Scó, Kb7 10. Lc5!, Sc7 11.
sds, Kas 12. Kgo, sbs 13.sco, Kb? 14.ı<f5, sc? is. sus, Kae 16.
Ke4. Sb5 17. Scó, Kb7 18. Ke3!, Sc7 19. Sd8, Ka8 20. Kd3, Sb5 21.
Scó, Kb7 22. KC4, Sc7 23. S'd8, Ka8 2-1. Ldól, Saó 25.ScÖ, Kb7 26. Kbå,
Ka8 27. Sb8! u. gewinnt. Hier, wie in den Nebenvariainten wird vom
Weißen sehr genaues Spiel verlangt. Der allgemeine Eindruck der
Löser war: Nicht eigentlich schön, aber schwierig.

487. M. Besson: Kc6, Leó, Bbó, h5, hó (5); Kh8, Lb4, Sg5, B117
(4); Weiß a. ıZ. gewinnt: 1. b7, Ldó 2. K: L, Sf7†! 3. Kd5!, Sd8 4.b8S!.
'Sf7 I5. Sd7, Se5! 6. Sf8, Sf? 7. Ke-ll, Sd6† 8. Ke5, Sf7† 9.Kf6, Se5 10.
Lf5! Sdhwarz ist nun im Zugzwang: 10..., Sf7 11. Sg6†!, h:g6 12.11:
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gö, S:›h6 13. Líe6! u. gewinnt. Auch hier eine Reihe heikler Neben-.
Bpiele. Eine feine Leistung des welsolhen Problemkomponistetı!

488. J. Jonas: Kal, Bg2, b2 (3); Kf5, Dd8, Te5, h8, Le2, 114,
Sihó, h7, Ba2, b3, 'd3, =e4, et'›, f4, gó, h3 (16). Weiß a. Z. hält remis;
Die Pattlage gestattet einen frecfhen Bauernldurchbruch: 1. g4†, Kfó.
2. g5†, Ke7 3. g:h6, Sfö 4. h7, Te8 5. h8D mit Dauerschach. Ein.
gelungener Scherz!

489. S. lsenegger: Kfl, Bb2, e3, fó (4); Keó, Bb3, e4 (3). Weiß
ıı. Z. gewinnt: 1. Ke2, K:f6 2. Kd2, Kf5 3. KC3, Kg4 4. K: b3, Kf3
5. KC4, K:e3 6. b4 ergibt keinen Gewinn. Dieshalb 1. Kg2!, K:f6 2..
kim, Kgs 3. Kgs, Kia 4.Kiı4, Kfo s. Kg4, Kes o. Kgs, Keo 7. 1<f4,
Kd5 S. Kf5, Kc5! 9. Ke5! (nicht 9. K:e4?, Kc4 10.K belieb., Kd3 mit
Einbruch nach b2 u. remis), Kb5 10. Kd5!, Kb4 11. Kd4l, Kb5 12. Kc3!_
Ka4 13. Kc4 u. Weiß gewinnt ~ eigentlich ungewollt! _ 'den Bauem
b3 u. 'das Spiel. In der ursprünglichen Fassung (schw. Kg auf e7,
ohn-e weiss. Bfó) hat Prof. Leick in 'der „D..S.Z.“ dic Unlösbarkeit
'durch' Schwenkung des Königs nach dó u. c5 etc. nachgewiesein, da
Schwarz daınit die Fernop-position erreichen kann. Diese Entdeckung.
hat Prof. Leick selbst in einer Studie verarbeitet: 480a („D-.S.,Z.“
1941) Kel, Bbó, e5 (3); Kf7, Bb7, eó (3). Weiß a. Z. hält remis. (Lö-
sung folgt später). Lehrreich ist auch `cler Vergleich' mit 489b von
N. D. (irigori-ew („lzwcstia“ 1929): Kel, Be5, h`6 (h3); Kd7, Be6, h7
(3). Wíeiß a. Z. hält remis. (Lösung später).

490. S. lseneggerz Kb5, Ba3 (2); Ke5, Bb7, eó (3). Weiß a.Z.
hält remis: Nach 1. Kb6?, 1(d6! 2. K:b7, e5 entsteht auf jeder Seite
eine Daıne. Weiß verliert aber nach altem Recept (Polerio) durch
7..., l)b4† 8. Kaó, Da4-† 9.Kb7, Db5† 10.Ka7, Ke7! Richtig ist
der bewußte Tempoverlust 1. Ke5!, Kf4 (5,6) und jetzt erst Vorın.'ırsch`
lun`d Eroberung des Bb7. Nun reicht es nicht mehr zu einer Dame, da-
für ist 'das schwarze Spiel wegen des schlechten Standes des Kö-
nigs nicht mehr zu gewinnen. Diese kleiine Studie sei allen „Tempo-
fanatikern“ gewidmet.

491. S. lsenegger: Kal, B213, c2, d4, h5 (5); Kcl, Bbä, (15, hó.
lı7 (5). Weiß a. Z. hâiltremis: 1. C31, KC2 2. a4, b:a4 3. c4, fd:c4
4. Ka2! (unbedingt nötig), c3 5. d5, Kdll 6. dó, c2 7. d7, c1D 8. d8D†,
D'<i2† 9. D=D†, Kıo 10. Kas, K.e3 11. i<=a4, KM 12. Kbs, Kgs 13.Kc2.
K: h5 14. Kd2, Kg4 15. Ke2, Kg3 16. Kfl etc. remis.

Löserliste: F. Kolb, Zürich, P. Müller, Basel, Dr. H. Grossen,
llern.

Réponses aux questions, p. 127 `
I. -- La partie se termina ainsi: 1.T:b7l, D¬:e6 2. Fc5!, D:e2 3.T:

e7†, D:e7 4. T:e7 mat!!
ll.-~ 1..., Tg4! 2. Dfd5 (le meilleur), D:e3† 3. Tf2, De1†, avec* échec

.-|1-erpétuel. Si 2. Tf-f2?, alors Dh2† 3. Rfl, Dh1†, regagnant la T,
:ıv-ec une excellente position.

Ill. ~ 1. De4:g6†!!, et les noirs aban`donnent. Car si Rzgö 2. Ff5†
Rg5 3. h4 mat; »et si Rg8, 2. Ff5, etc.
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Problemteil.
Ein Geburtstag 4

Ein großer Freund unserer Zeitung und besonders des Problem-
teíls wird am 9. August seinen fünfzigsten Geburtstag feiern: Dr.
Walter Stooss in Basel. Bei dieser Gelegenheit danken wir ihm
herzlich für sein stetiges Mitgehen, seine Anregungen für Problem-
turniere und tatkräftige Unterstützung. Möge uns seine Hilfe noch
lange erhalten bleiben!

Löserliste zum luniheff.
Zu den Problemen Nr. 6436-6447 haben richtige Lösungen eingesanclt:
Dr. H. Grossen, Bern, Karl Flatt, Ziiridı, Fr.Kolb, Zürich, V. Wehler, im Felde,

G.Mettger, Baden, l'i.Henneberger, Bern, alle;
Alb. Meier, Arbon, alle ohne 6446; Maag,Bern, alle ohne 6440 und 46,;

M.Winkelmann, Ziiridı, alle ohne 6441; M.Benninger, Dietilcon, alle ohne 6440 und
41; Dr. H. Schudel, Schaffhausen, alle ohne 6440 und 41 ; Rose Hug, Genève, 6436
--39, 42~44 und 47; G.Biondí, Mendrisio, 6438 und 46; W. A. Reich, Zürich, 6436,
39, 46 und 47; R. Fontana, Zürich, 6436 »38, 41~43 und 47; E.Bet†.schen, jun.
Wädenswil, 6436, 37, 42, 43; Emil Freimann, Winterthur, 6436-39, 41, 45_47;
André Bieder, Altdorf, 6436-39, 42, 43, 47; G.Bubloz, Le Locle, 6436-39, 42-
45, 47: Fr.Ryter, Basel, 6436-40, 42, 43, 47; Graf, Rothenburg, 6437--39, 42-
45, 47; G. Diibendorfer, Zürich, 6434-40, 42-45, 47; René Baum, Lausanne, alle
ohne 6441 und 46; Adolphe Cardinaux, Genève, 6436-39, 42--44, 47; 0. Cıautschi,
Bern, 36-39, 42-45, 47.

NUC/Iírílg Zum Müífıefi: Kupper,jun. Luzern, 6424, 28, 31-33; H. Reisinger,
Wil, 6424-25, 31-34; G.Diibendorfer, Zürich, 6424, 28, 31-32.

Lösungen der Juni-P.robi'eme
6436. A. Nagler: 1. Sb3! Zugzwang. In den beiden Hauptvariarıten

nützt Weiß 'die Selbstfesselung des schwarzen Läuters aus: 1....
K: c4 bezw. Ke4 2. D: e6± bezw. Df3±.

6437. R. Fontana: l.Kf7!, Kfä 2. L`d5, Zugzwang. 1..., Ke5 '2.Ld3.
Eine saubere Arbeit 'des erst 13-jährigen Komponisten!

6438. H.Nikolussi: 1.Td1, S:d'2† 2.K:b4 3. Sf7±. 1..., Sg3 2. Tgl;
1..., Sh2 (Se3) 2. Thl. Es scheitert 1. K: b4? an 1..., Se3 und 1.
Ka4? an 1..., Sh2 oder Sg3.

6439. M. Havel: 1.La1 (droht 2. Dc3:|:), Ke3 2.De5! 1..., Ld3 2. Dd4!
1..., Le2 2. Db2! Dieser feine Dreizüger und die beiden folgenden
Vierzüger sind wundervolle Kostproben aus den zahlreichen Ar-
beiten Havels im böhmischen Stil. Es ist erstaunlich, wie der Ver-
fasser mit einem Minimum von Material einen großen Varianten-
reiclhtum hervorzaubern kann.

6440. M. Havel: 1.Df7, Zugzwang. 1..., Kh5 2. Kf4, Kh6 3. h4. 1....
g5h2.Kf2!, g4 3. D-t5! 2..., Kg4 3. h3†. 1..., Kgä (Kg4). 2. Df4-†, Klı.-3
3. `4.

6441. M. Havel: l.Dd6, Kfó 2. Kh6!, Kt? 3. Dd8! 4. Sg5±. 1.... e:'›
2. Dd7†, Kfó 3. St2! 4. Sg4±. 1...., Ke8(Kg8) 2. Kgó.

6442. H-Klauser: Mit dem hübschen Schlüsselzug 1.S'i7! gibt Wcili
*dem schwarzen König vier Fluchtielder frei.

6443. W. Hager: l. Lb5. Das Hauptspiel (1..., S`d4 2. Tal±) zeigt dii-
glíeichzeitige Verstellung von 'drei langschrittigen schwarzen l"i-
guren `durch einen Springer.
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-6444. M. Winkelmann: l.Sac3! (droht 2. Sb5† und 2.T:d5†) L:e3
2.D=e3† 3.1_;e3±. 1..., s;c3 2. Dal! 1..., bıes 2.Ta=ı†. 1.„ D fds
l2.T:`d8†. Es scheitert 1. Sc5? oder Taô? an 1..., Se3. Ein prächtig
'gebauter Dreizüger!

6445. M. Be-nninger: Mit l.Sc3 droht Weiß 2.De2:l:. Interessant ist
'die Hauptvariante, in welcher der weiße König zweimal ein Dop-
pelschzıch erhält: 1..., S:d2† 2.Kg3!, L: f4† (Lh4†) 3. K:f4 (K:
h4)±. Auf l...,S:c3† folgt 2.T:d5† nebst 3. d:c3:|: bezw. De2±.
Ein weiteres Nebenspiel ist l..., Sg3† 2. K: g3 T: C3 (L'i6†) 3. L:g6:i:.
Es scheitert l. Scl†? an 1..., b:cl-~-S! Ein origineller Dreizüger.
'der trotz des naheliegenden Schliisselzuges nicht leicht ist.

6446. H._]ohner: Mit 'dem Sclılüsselzug l.a5! droht Weiß 2. Ted7†
nebst 3. T`d4. Das Hauptspiel ergibt sich nach dem antikritischen
Zug 1..., Lgl, der von Weiß nach einer römischen Turınlenkung
.als kritischer Zug aıısgcııiitzt wird; es folgt 2.b3 (droht 3. Se4†
und 3. Tcd7~l-) T:b3 3. c4! Te3 4. c5.±. Die Ncbenspicle weisen zum
Teil unbedeutende Duale auf: 1..., Lb6 2.a:b6 oder S-e4†. 1...,
Tal 2. b3 o`der Sell-†. 1..., Tc1(Tdl) 2. b4 nebst 3. Tcd7†, Kcö 4.
T`d5±. Ein ııußergewöhnlich feiner Vierzüger, der sogar für routi-
nierte Löser eine harte Nuss war. Besonders schön ist, daß Weiß
tm Hııuptspiel nur mit Bauernziigen arbeitet.

6447. E. Herzog: l.Tlıl, Lgó 2. T118! (nicht 2.Tfl? wegen Lf5!)
Lh7 3. T`d8 4. Td6:¦:. Ein gutes Beispiel zum Thema der Läufer~
ablenkuug.

6460 josef Abbott
3 Probleme für Anfänger
6461 /0/ı. Oehquist 6462 Hans Klauser, Zürich
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Nr. 9 . September - Septembre 1942

Le 436 Tournoi national suisse
Lausanne, 25 juillet _2 aoüt 1942

Un tournoi record s'est déroulé en neuf jours, à une allure
toujours plus précipitée, et caractérisée par des événements prévus
et imprévus 'de toutes sortes; il s'en suit que la tâche du chroni-
quieur se révèle fort difficile. Il demande pardon des lacunes pro-
bables et inévítables dans son rap-port.

Le premier tournoi régulier après celui de Montreux en 1939
était att-endu avec impatienee; preuve en est le nombre inespéré et
imposant des participants, à savoir 123, sans compter les 7 élèves.
Inutilfe 'de dire que seule une preparation aussi ıninutieuse que celle
qui tut assurée par le président du Club d'échecs de Lausanne, Marcel
Post, a pu faire fonc~tionn_er toute la machine compliquée, sans
friction ni surprise. Ajoutons que ce même président, avec les quel-
ques ınembres dévoués qui lui aidaient, a saerífié tout son temps,
jour et nuit, à la tâche absorbante de Vorganisation, et qu'il a re-
noncó de ce fait à Pespoir légitime, en partjcipant lui-même à .la
iutte, d'accéder au groupe de maitres.

Le directeur du tournoi, François Muller, fort actif et toujours
sur la brèche, et le juge fédéral Dr. F. Studer, membre du comité
d'honn§ur - et qui s'était lui-même occupé des affiches qui gui-
fdaient les visiteurs dans les dêdales du vaste hôtel - eurent bien
lie 'droit d'adresser, en ouvrant le tournoi, des paroles de cordiale
bienvenue aux maitres réunis.

C-e qui surprit les participants et les spectacteurs à la fois, ce fut
le luxe qui- les entoura dans la grande salle bien aérée de l'hôtel`
Beau-Rivage-Palace à Ouchy. Le 'directeur de cet établissement, M.
W. Muller, mérite tous les éloges pour sa compréhension 'des sin-
guliers apôtres que sont les joueurs d'échecs, pour les conditions
avatagcuses qu'il fit Z1 ses hôtes, et pour son personnel, bien stylé,
sil-encieux et rapide.

Les péripéties 'de la lutte acharnée des maítres ont figure dans
lies rubriques des quotidiens; nous laisserons donc parler le plus
grand nombre de parties possible, nous-bornant à dire qu'il 'n'y eut
pas à ,Lausanne, comme autrefois, un seul candidat pour le champion-
nat. En l'absence regrettable de Hans joh'ner et de F. Gyglí, Henry
Grob ne put répéter son exploít 'de Montreux; ayant gagné contre
Max Blau par le temps, il succomba au 10° tour à Christoffel et au
ll“ à Leepin, 'de sorte que les jeunes décidèrent de la lutte. ill/lais.
A ironie, ce ne Zfut pas 1'un 'de ces jeunes qui gagna ein tin de compte,
ınais lie vaillant maitre Jules Ehrat, 'de Zurich, qui avait tenu le coup
ml qui, à égalité avec Christoffel, bénéficia enfín `d'un système de
nıılcul artificiel, 'dont il avait auparavant ressenti les caprices! Le lec-
tcur trouvera le detail dans le tableau des résultats. Même ceux qui,
pour 'des raisons sportives ou mathíématiques, méprisent ce genre de
Glılcul n'hésit›eront pas à féliciter le nouveau champion 'de son labeur
lnoessant, 'de sa lutte patiente et raisonnée qui ont pleinement mérité
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Damenausfall nach b3, 'der in vielen Varianten des Damengambits
'diesen Läuferzug widerlegt, hier nicht zur Verfügung hat.

4. e2-e3; Wohl mehr im Geiste 'der Eröffnung wäre 4.g3, e6
5. c4, Sd? 7. Lg2 nebst 0-0, d3, Sb1-d2 und Tel.

4..., e7-eó 5. Sb1-c“3, Lf8-d6 6. Se3-e2, Sb8-d7 7. Se2-Q3,
'L'f5-26 8. d2-d4, Sfó-e4 9. Sf3-d2; die Drohung 9..., l_b4† wäre
vielleicht einfacher 'durch den Springerabtausch pariert worden.

9..., f7-f5 10.Lf1-e2, 0-0 11. f2-f4; dies erscheint fast not~-
wendig, denn auf sofort 11. 0-0 ist 11..., Dh4! sehr unangenehm.

11..., D118-h4 12. Sd2:e4, f5:e4 13. 0-0, Sd7-f6 14. C2-C4.
Weiss wartet vorerst den schwarzen Angriff am Königsfliigfel ge-
'duldigf ab und greift am Damcnflügel an.

14..., C7-C6 15. a2-a4, h7 h5?! Eine naclıhzıltigere Fortsetzııııgg'
'des Angriffes von Schwarz wåire 15..., Le? 16.La3, Tf7 samt Lf5
und gä gewesen. Es ist sehr fraglich, ob auf den Textzug der schw.
Angriff bei richtiger Verteidigung' von Weiß durclıgedruııgen wäre.

16. Lb2-a3, Ld6:a3 17.Ta1=a3, Ta8-d8 18. c4-c5, Sfó-g4
19. Le2:g4, h5:g4 20. Kgl f2. Besser ist 20. S_q3 e2 und Selıwarv.
hätte wohl oder übel mit dem z\\'eiselıııeiıli_ı›,'eıı Bauernopfer 20...,
Q4-,q3!? 21. h2:g3, Dg4 fortsetzen müssen.

20...., Lgó-h7! Verlockend aber ııngeniigeııcl ist 20..., e5 21.
'd4:e5, cl-1 22. e3:d4!, T:f4† 23. Kgl usw. Auclı nicht zu eınpfehleıı
ist 20..., Dh4:lı2? wegen Tfl-hl.

21. Kf2-gl, Tf8-f6 22. Ddl-el. Das verunglückte Köııigsınıı-
növer hat nun für Weiß die Lage doch etwas schwierig gestaltet.
llııımerlıin scheint hier 22. Tfl- el, g7-g5 23. Sg3~f`1! geııiigenil
Verleidigııııgsmöglichkeiten zu bieten. Der Textzug führt zu rn-
isclıem Verlust.

22..., Tfó-h6 23. Ta3-a2; 23. Kf2 verbietet sich wegen 23...,
,Td8-fS nebst g7-g5.

23..., D1h4:h2† 24. K21-f2, Thó-h3! 25. Sg3-hl; nicht etw:ı
25. Se2?, Tf3 matt.

25..., Q4-,q3† 26. Shl: g3, Dh2:g3† 27. Kf2-gl, Dg3-h2† 28.
K21-t'2, Th3 f3† 29. Kf2_e2, Dh2:g2† 30. Tfl-f2, Tf3:f2† 3|.
'De1:f2, Dg2:f2† 32. Ke2:f2, Lh7-f5. Der Rest ist leicht ver-
=stän`dlich.

33. b3-b4, K28-f7 34. b4-b5, Td8-h8 35. Kf2~g2, Th8-lı.l
36. Ta2-a3, Th3-f3 37. Ta3-b3, Lf5-h3† 38« Kg2-h2, Lh3-tl
39. b5:c6, b7:c6 40. Tb3-b7†, Kf7-fó 41. Tb7:a7, Tf3=e3 42.Ta7-
c7, Te3~a3 43. Tc7:c6, e4-e3 44. Tc6-bó, e3-e2 45. Tb6~hl,
Ta3:a4. Aufgegeben. M. B.

3241. Sistema Reti. 6° turno. j.E/ımf - P. Lu'/Jiıı.
1. C111-f3, d7-d5 2.c2-C4, d5-d4. ll Nero avrà delle dillı

coltà :ı tıııııntenere questo P a 'd4. Di solito si rinuncia a muovere ılııv
volle (li seguíto il jpd. 3. b2-b4! lmpeclisce la mossa di sostegnn rl«-I
pll 1..., c7 ~c5 e prepara contemporaneamente lo sviluppo del'/\l›,
3..., a7~-a5 4.Ac1-b2! Molto piiı logica di 4.b5 che, ıı torto_ lm
qui ln prefcrenza. 4..., a5:b4 5.Ab2:d4, ll Nero ha perso uıı P ren-

trale mentre il Bianco ne ha ceduto uno laterale. lnoltre quest'ultimo
ha sviluppato 2 figure ed il Nero nessuna. Risultato dell'apertu›ra:
il Bianco sta meglio 5..., b7-bó 6. d2-d3, Ac8-b7 7.Cb1-d2,
Cb8-d7 8.g2-g3, e7--e5 9. Ad4-b2, Af8-dó 10. Afl-Q2, Dd8-e7
11. 0-0, h7-h5? ll Nero non puö perınettersi tali mosse. ll suo
sviluppo non' è terminato ed il suo centro no.n è eosi solido da far
sperare in ıın successo mediaııte attacco sııll'ala di Re. ll punto gti
si indebolisee e fra poco se ne vedranno le conseguenze. I2. h2-h4!
La ınosszı :ıggressiva del Nero e subito paratzı. 12..., f7_f6. Migliore
seınbrzı 12..., Cfó con lo seopo di mantenere gli AA anche dopo Cd2-
e4. 13. Cd2-e4, C28-lıó. Se il Nero clesse l'AD. cederebbe il
possesso delle case biıınelıe. (Jra pero seomparendo PAR il pedone
a2 risoı',q~e. 14. Ce4:d6†, De7:d6 15.DdI-b3, c7-c5 16. a2-a3,
b4::ı3 17.Ta1=a3, Re8-›-e7? (Loereııte coll'ıınclieesiına mossa. Per
noıı far pzırere questa come uıı errore, Leepin spinge il sııo Re ver-
so il centro 'della sezıcelıieıxı. Ció pero perıııetle al Bianco di sfrut-
tare in uıoılo deeisivo la debolezza della easzı gb. ll Nero avrebbe

dovuto zırrocczıre corto. (Dizıgr.) 18.Cf3:e5!
Eliminıızione del secondo pedone Centrale e

,Ä . 4 Ã effettivaıııentc gııaclııgını di materiale. 18...,
ji Ta8:a3 19. Ce5-g6†, Re7-d8 20. Db3:a3,

ip 'Q Ab7:g2 21. Rg1:g2, Th8-e8 22. e2-«e4!,
' 1 1 /f§ Ddó C6. Noıı andrebbe 22..., f5? a causa di

W ' ¶;š'~j 23. l);ıS†, C118 2-1. A:g7 e vinee un secondo
,`)`E_`~,l“:§'„¬;j3,.f?ífi'i~\ I P. ll Nero impedisce quindi un eventuale

1 :ii ii W scııeco iıı .'ıS. 23. Tfl-a1. Nlinaccia 24-. Da8†,1 . f - 1 < ›....«.„.
1 ` ,'ı_f„l;› De8 25. l)d5 ecc. 23..., Rd8-c7 24. Cgtı-f4.

ll Bianco non lııscia piiı treguzı zıl Re ne-
ınico clı`e e in posizioııe nıalsicurzı. 24...., f6-f5.

Ancora uıı tentzıtivo `d'ottener controgioco. 25. Cf4-d5†, Rc?-db
26. Ab2:,q7, Chó-,Q4 27. Da3--cl, f5:e4 28. Dcl-_f4†, Cd7--e5 29.
d3:e4, D06-d7 30. Ag7:e5, Te8:e5 31. f2-f3! Guadagnzı il C.
ll Nero abbandona. Una delle migliori partite del torneo. Essa è
.un lıell'esenıpio dello stile soliılo e sicuro del nuovo Campione sviz-
zero. H. J. (N.Z.Z.)

Studien.
3 Originalstudien von S. lsenegger

501 502 503

N- ü
«nj- W.

. 1 ' 'V;':), :ng ',› .' -/ › / 1

W; .f <
/ f X

±í/': 1 'w ¬. = . „: , _» . ' ı V; 1&5
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Gewinn Gewinn Remis
Überall Weiss am Zuge
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Lösungen der Apırilstudien
492. S. lsenegger: Kcö, De2, Sbl (3); KCS, Dd4, Sal, Bc5, h2 (5).

Weiß a. Z. gewinnt: 1. De8†, Dd8 2. De6†, Kb8 3.D'e5†, KCS! 4.
Df5†, Kb8 5. Df4†, K68 6. Dg4†, Kb8 7. Dg3†, Kc8 8.Dh3†, Kb8
9.D:±B†, Kc8 10.Dh3†, Kb8 11.Dg3†, Kc8 12. Dg4†, Kb8 13. Df4†,
KC8 14. Df7! und gewinnt.

493. S. Isenegger: Ka3, Thl, Bcó, e5 (4); Klı8, Thó, Bfö, f7, ,q7,
h2 (6). Weiss a. Z. hält remis: Nach 1.e6, T: eó 2. T: h2†, Kg8 3. Te2,
T1eS 4. Kb4, fó 5. Kc5, Kf7 6. c7, gö 7. Kbó, f4 8.c8D, T: D 9. T:T od.
in ähnlichen Spielen wird es wegen der schwarzen Freibauern für
Weiß sehr kritisch. Deshalb 1.T:h2,!, T:T 2. ef›!, f:e6 3.Kb3!,Th3†
(hl) 4. Kb2, Th2†(h4) 5. Kb3 mit Remis durch Zugswiederlıolung.

494. S. lsenegger: Kh3, Bg4, h4 (3); Khl, Lf4, Bgó, h6 (4). Weiß
a.Z. hält remis: 1. g5!, h:g5? 2. h5 mit Pati od. Ausgleich. 1...,
h5? Patt. Deshalb 1..., L:g5 2.h:g5, h5 3. Kh-ll, Kgl (Kg2? Pzıtt)
4. Kg3, Kfl 5. Kf3, Ke1 6. Ke3, Kdl 7. Kd3, Kcl 8.K›e3!, Kc2 9. Ke2,
Kc3 10. Ke3, Kc4 ll. Ke4, Kc5 12. Ke5, Kcó 13.. Ke4!, Kdó 14. Kd4
Keó 15. Ke4, h4 16. Kf4, h3 17. Kg3, Kf5 18. K:;h3, K:g519. Kg3
remis. Man vergleiche `dazu eine Reınisstudie von Graf van Zuylen
van Nijvelt (1792) (494a): Kd4, Bg5 (2); Kcó, B`g6, h5 (3) mit der-
selben Schlußlösung. Ferner eine Aufgabe von Dr. K. Ebersz,
„Magv. Sakkv.“ 1934 (494b): Kf3, Ldl, Bg3 (3); Kfl, Bgô, hó, lı3.
(4). Weiß a. Z. gewinnt. (Lösung folgt später).

Wenn in Nr. 494 Weiß mit l.Lh5? beginnt, so verliert er. Er gc-
rät nach 1..., g:h5 2. g:h5 in 'die berüchtigten Schlingen, die schon
1851 Kling und Horwitz in einer glänzenden Studie gelegt haben.
(494c): Kf5, Lg5, .Ba3 (3); Kf3, Ba4 (2). Weiß a. Z. gewinnt. (Lösung
spät-er).

Löserliste: Dr. H. Grossen, Bern, Fr. Kolb, Zürich, P. Mül-
ler, Basel.

Diese Septembernummer
zählt dem Turnier zuliebe 20 statt 16 Seiten. Da auch die Nr.6 um 4 Seiten
verstärkt erschienen ist, müssen wir (leider) zum Ausgleich eine spätere Num-
mer um 8 Seiten verkleinern.

Problemteil.
Löserlisfe Zum Iulihefl, siehe Umschlag, Seite 5-

Duuerlösungsfurnier
Die Ergebnisse für die Monate Mai und _]uni 1942 sind:
G. Mettger 86*~|-35-l~37:158*; H Henneberger 51*-|-35-l-33=1l9*; V.Wohler

40* | 35--|-37-'I-1l2*; R. Guy 69*-l-3S=l04*; Dr.H._].Schudel 15*J|-29:44*; E.Frei
mann 4l5~l~2l ~|-26 «P-|-12; A. Meier 33l»|¬35-I-33*449; P. Miiller 411-|--25-l-11:447;
.Maa 345-|-35-¦-29=-IOQ; Fr. Kolb 333--I-31-l-37:40l; H. Reisinger 357-l-14-l-9="'
80; r. Ryter 346-l-9-l-23=378; M. Bennínger 306+35+29:370; G. Diibendorfer

32l~~|-12-i-37=370; R. Baum 309-|-21-i-29=359; M. Winkelmann 295%-28~l-33=356;
A.Bieder 259~i-3l~l-19.2319; W.A.Reich 2574-184-132318; O.P.I..endi 274+28
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3Ü2i Graf 225J,«l6-l-2'/=268; Edgar Robert 152-F35-i-25=212; R. Schleppy l00-|-
35~¦~25filfi0; G.Bubloz 68~|-35-l~25'_-128; Th Lang 113; A.Bonnet S8; A. Cardi-
naux 21-l-22'243; Rose Hug 18-l-22'"'*40; E Bettschen 14-¦-6-|~9:29.

Unser lieber Senior des Dauerlösungsturnieres, Herr Emil Freimann, Winter-
thur, hat mit seinen 85 Jahren die begehrten 450 Punkte erreicht! Eine ganz er-
ıtaunliche Leistung! Wir gratulieren unserem treuen Schachfreund zu diesem schönen
Erfolg' und wünschen ihm auch fernerhin beste Gesundheit.

Lösungen der Juli-Probleme
6.448. E- Herzog: 1. I)g8! Sternflucht des Königs.
6449. H.Joh†ner: Durch lden feinen Schlüsselzug 1. Dh5! wird in

überrasclıender Weise eine Zugzwangstellung herbeigeführt. Die-
ser variantenreiche Zweizüger hat viel Beifall gefunden.

6450!. F. L. Candreia: l.Td7. Der Witz dieser Aufgabe liegt in der
Verführung 1.Td8?, was mit 1..., Tg5 beantwortet wird.

6451. J.Aeppli: 1.Dd8!
6452. A. Sutter: 1.Llı1 2. 'dä 3.Tf3 4. Td3:|:. Ein gefälliger Inder!
6'453. H. Nikolus-si: 1.Sh3 (droht 2. Sgö) g:lı3 2. Td3, Tc3 3. Td4

etc. 2..., T111 (oder g1=S) 3. Tg3.
6454. H. Lange: 1. Dh5.
6455. Th. Hess: 1. Kg5! (droht 2. Kfó 3. Le6±) Se7 2. Le6† 3. Sc7:|:.

1..., Sdó (Sbó, Scó) 2. Sc7† 3. Lf2:|: (bezw. b4± bezw. Sd7±). 1...,
Sbñ 2. Sb4† 3. S`d7:|:. Ein meisterhaft gebautes Mattbilderproblem,
worin fünfmal der König durch einen Sprilnger blockiert wird.

6456. E.H.Shaw: Mit 1.T:g5 droht Weiß 2. Te5† nebst 3.D:e4:l:.
1..., D:g5† 2. Dc5 (droht 3. D›e5:¦:) Ld5 3. Df8:l:. 1..., T:ig5†
2. Db5! Ld5 3. D:f1±. ln diesen beiden Hauptspielen begibt sich
zuerst ein schwarzer Stein (D oder T) und alsdann - zur Deckung
'der Schachs - die weisse Dame in Selbstfesselung; die Deckung
'der Drohung durch 2..., Ld5 bewirkt hierauf die Entfesselung der
weißen Dame. Nebenspiele: 1..., Lbl 2. Dc5. 1..., Sgl 2.Tg4† 3.
Tf4±. 1..., Tfs 2.T=f3† 3.D=f3±. .

6457. _I.L. Rossetti: 1.Kb4, K:h5† 2. Le4† 3. Lf3:l: 1..., K:f5† 2.
Lc4† 3. Le6:|:. .

6458. E. Hassberg: 1. Tgól, fıgó 2. Lf5, g:f5 3.Dg6 4. Db1:|:. 1...,
fó (f5) 2. Def) 3.D:b3.

6459. A. W. Daniel: 1. `d4, c4 2. Sd2 (Droh'ung)„ c3 oder Lgl 3. Df3†,
2.., Lg3 3. Df1†; 2.., Lf4 3.Sf3. 1..., g5 2. Sfó, Lg3 3. Df1†; 2.:,
Lgl 3. Df3†; 2..., C4 3.Sg5 1..., Lf4 2.D:f4, g5 3. Dg3. Bei so we-
nig Nlaterial überrascht dieser ,Vai-iantenreichtum.

Zu den heutigen Problemen.
Für das Problemlösungsturnier in Lausanne hat der Schachklub Lausanne

rlııen kleinen Problemwettbewerb für die westschweizerischen Komponisten aus-
ıcuclırieben. Die drei Aufgaben Nr. 6472, 73 und 75 gingen aus dieser Konkur-
renz als Sieger hervor. Der Vierzüger wurde den Teilnehmern der schweren und
ılcı' l)rei- und Zweizüger der leichten Kategorie vorgelegt. - Die sehr feine
Arhuıt Matzingers ist den Veranstaltern des 43. Schweiz. Schachturniers gewid-
met. -- Die Nr. 6476 ist ein „echter Sutter“!
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5 Urd rucke
6472 M. Bessorı, Fleurier 6473 M. Besson, Fleurier
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Nr. 10 Oktober - Octobre 1942

Partien aus Lausanne 1942
Meisterturnier. 1

3242. Französisch.
(iespielt in der 5. Runde am

28. Juli 1942 in Lausanne.
H. Grob-H. Schürmann

1. e2-e4 e7-e6
2. d2-d4 d7~d5
3. Sb'l_d2 Sb8-c6

Dieser auf den ersten Blick be-
lremdende Zug hat sich in Lau-
sanne mehrfach bewährt (Grob-
Leepin, Staehelin-Schürmann).

4. Sgl-f3 Sg8-fó
5. e4-e5 Sfó-d7
6. c2-c3
7. e5:f6
8. Lfl'-b5
9. Sd2-fl a7-a6

Weiß hat die Eröffnung nicht
gerade überzeııgend behandelt.
Schwarz sollte jetzt mit 9..., 0-0
iortfahren, z. B. 10. Lg5, Df7 ll.
Se3, e5! 12. dz e5, Sd:e5 13.
l):d5 (13. S:d5?, Lg4) Leó 14.
l)dl, h6$. Der Textzug ist
schwach; es ist doch sinnlos, den
Läufer auf bessere Felder zu trei-
lien.

10. Lb5-a4 b7-b5(?)
Immer noch 10..., 0-0!

11. I.cı_gs Die-iv
12. La4-c2 eó-e5

Dieser Zug befreit auch hier
ılas schwarze Spiel; doch kommt
ılı-r Weiße hier zum Abtausch
ılı-.~: Sf3; dies wäre in der obigen
Vuı-iante wegen des Drucks auf
|'.'. nicht möglich gewesen.

I3. d4 : e5 Sd7 : e5
14. Sf3 : e5 Sc6 : e5
|5. Sfl-e3 0-0
I6. 0-0

Auf 16. D=<1s, Lea 17. D-.12
ltllil sich Weiß natürlich nicht

f`7-I6
Dd8: T6
Lf8-d6

ein, es könnte sich ergeben 17...,
Sc4 18. S : c4, L : c4 19. b3, Tae8†

1 D20. Le3, T:e3†. 21. :e3 (21.
f:e3, Df1†! nebst Matt) 'l`e8 22.
b:c4, LC5 23. D:e8†, D:e8† L1.
s.w.

16. c7-c6(?)
Besser 16. ..., Lb7 (17. Sf5,Le5).

17. Lg5-h4 Se5-gó
18. Ddl-h5 Ld6~-f4
19. Tal-el Lf4--ho

Notwendig; denn es drohte 20.
S: d5 (20..., D: d5 21. Lb3 oder
20...., c: d5 2l.Te7!)

20. Lc2 : gó
Oder 20. Lg3, Sf4; Schwarz

kann sich immer befreien.
20. . . . . h7 : gó
21. Dhåwdl Lc8-cl7 '
22. Lh4-g3 Lhó-f4
23. Lg3 : f4 Df7 :f4
24. Se3-c2 'I`f8~f5
25. Ddl-d4 DM-d6

Nach 25..., D : d4 26. S : d4,Tf7
27. b4! stünde Weiß deutlich iiber-
legen. Auch nach dem Textzug
sollte 26. b4 geschehen, zur
Verhinderung von 26...., c5.

26. Tel-e3? Tf5-115
27. f2-f4?

Eine bedenkliche Schwächung;
besser h3.

27. Ta8-t8
Auf 28. b4 folgt jetzt 28....,

g5! (29. Te-f3, Lf5 30. Se3, Le4
oder 29. g3, Lh3 30.Tf2, g:f4
31. T:f4?, T:f4 32. D:f4,Tf5!
oder 32. g:f4, DgÖ†)

28. g2-g3 Th5-få?
Warum denn nicht 28..., c'5?

Mit dem Textzug erhält Weiss
eine letzte Gelegenheit zu b4;
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Studien.
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Gewinn Gewinn Gewinn

Überall Weiss am Zuge
In Nr. 503 (Septemberhett) hat sich programmwidrig ein Oe-

íå
šš wš

winn für die schwarzen Steine eingesehlichen, der nun in der heu-
tigen Nr. 504 Verwendung findet. (Nr. 503 wird korrigiert durch
Versetzen des Bauern h7 nach fó). Nr. 500 ist ein glücklicher Fund,
den wir unsern Lösern nicht vorenthalten wollen.

Lösungen der Mai- und Auguststudšen
495. H. Geiger: Kh8, Ba2 (2); Ke-t, Bd7 (2). Weiß a. Z. hält re-

mis: l. a4, Keå (!) 2. a5, Kd5 (6) 3. Kg? (auch h7) u. Weiss kommt
zurecht. Der Witz der kleinen Studie ist, daß l. Kg7 wegen dä 2. a4,
Ke5 3. a5, Kdó verliert.

496. S. lsenegger: Kh3, I.a5, Ba2, a3 (4); Kf4, Be5, g3 (3). Weiss a.
Z. gewinnt: 1. a4!, Ke4 2. Ld8!, Kdö 3. a5, Kcó 4. a6 u. gewinnt leicht.
1. Kf5 2. Lb6!, Keó 3. a5, Kd7 4. a6, Kc8 5. La7!, Ke7 6. K:g3, Kcó
7. a4! u. gewinnt. 1...., e4 2. Lc7† etc. 1. .., Kf3 2. Lbó etc.

497. S. lsenegger: Khl, LbS, Ba3 (3); Kh3, Ba7 (2). Weiss a. Z.
gewinnt: Schlägt Weiß den angegriffenen Bauern, der ja das einzige
Hindernis für den weißen Gewinnbauern ist, so erreicht der schwarze
König mühelos die Ecke. Mit dem überraschenden Verzichtzug 1.
Lh2! aber hat Weiß gewonnenes Spiel: 1...., Kg4 2. Kg2, Kf5 3. Kf3,
Keó 4. Kc4, Kd7 5. Kd5, Kc8 6. Kcó, a6 7. Kbó, a5 8. a¬l!,Kd7 9. Kb7
nebst Le7. In Nr. 497a: Kg2, Lel, Ba4 (3); Kg-1, Baå (2) (Gewinn.
1.Lg3), u. in Nr. 497b: Kaó, Bh2 (2); Ka8, Lgl, Bh5 (3) (Remis, 1.
Kb5!) ist der gleiche Gedanke dargestellt.

498. O_Winiger: Kh1,Th4, Bcó, d7 (4); Kf7, Sh8, Bc7, e2, g3, gi
(6). Weiss a. Z. hält remis: l. Th7†!, Keó! 2. Kg2! (droht Thl), ell)
3. 'I`e7†, K:T 4. d8D†, K: D erreicht Weiss patt. Ein gut gelungenes
Erstlingswerk!

499. s_ısenegger= Kd3,Tgs, Bao, gv (4); ı<ds,Td1 Ba1(3). weiß
a. Z. gewinnt: Mit 1. Ke3?, Te7† 2. Kf4, Keó 3. Kgä, Kt? verdirbt siclı
Weiß alles. Richtig ist die Schwenkung nach der andern Seite: l.
Kc3ı. T<:7† 2. Kb4,Ta1 3.Kbsı, Kdø 4. Kc4, T@7† s.K<14 (3), Taz
u. jetzt, da der schw. König eine Reihe weiter oben steht, geht die
Reise östlich: 6. Ke4,Te'7† 7. Kf5 u. gewinnt. 2...., Kcó 3. Ka4 (3),
Kc5 4.Kb'J, Kcb 5. Kb4 etc.
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S00. H. Grob: Ka3, Deo, La7, Bd5, e3, e~l, iä, h-t(S); Kg7; De2,
Th2, Baå, ci, c5, g2, hó (8). Weiss a. Z. gewinnt: Die schwarzen
Drohungen sind so stark, daß rasches Handeln nötig ist: 1. f6†!„
Kg(›(!) 2. Di5†!, Kt? 3. Dh7†, l(:f(› 4. e5†, l(:e5 5. D:D. Damit ist
viel, aber noch nicht alles erreicht, denn es erstcht eine neue Da.-
me: 5...., glD ó.D:T†!, D:D 7.Lb8†, K:d:'› S.L:D, Kc4 9. Lc7!.
Der einzige (iewinnzug, mit welchem sozusagen eine zweite Studie
eingeleitet wird, in der zwar künstlerische Effekte weniger zutage
treten. 9...., a4 10. Kıa-L, K:e3 ll. Ka3, c3 l2. Kb3, Kd3 13. La5!,
c~l† IJ.. Ka2, Kc2 15. Kal, Kd3 16. Kbl, Kd2 17. Lb4, Kd3 18. Kcl
u. gewinnt. Auf andere ansprechende Varianten kann wegen Raum-
mangel nicht eingetreten werden. Ein grosszügig angelegtes und
nicht leicht zu lösendes Stück!

Löserliste: Dr. H. Grossen, Bern, Fr. Kolb, Zürich, P. Mül-
ler, Basel.

Problemteil.
Am 24. Oktober 1942 jährte sich* der Todestag _\-'on Fritz Moor,

Stadel. lm letztjährigen Dezemberheftgaben wir in wenigen Worten
unseren Schachireunden seinen Tod bekannt; heute aber, nachdem
der Schreiber dieser Zeilen als sein
Nachfolger den verwaisten Posten des
Problemredaktors der SSZ übernom-
men hat, wollen wir nochmals zurück-
blicken auf Moors Schaffen im Schwei-
zerischen Schach.

Fritz Moor, der während 28 jah-
ren die Sekundarlehrerstclle in Stadel
bei Niederglatt mit großer Treue und
Hingabe versah, fand schon als junger
Mann an unserem ieinsinnigen Spiel
(iefallen. Als Mitglied der Zürcher
Schachgesellschaft entwickelte er sich
rasch zu einem sehr starken Spieler,
bis ihn das Problemschach ganz in
seinen Bann zog. Seinem stillen, be-
scheidenen Wesen lag die aufregende
Tnrnieratmosphäre nicht und er zog
das beschauliche, ruhigere Kunstschach
dem Kampfschach vor. Während mehr
als '20 Jahren redšgierte er die Schach-
wpzılte der „Zeitbilder“, wobei er sich zur Pflicht machte, recht viele
neue Freunde für unser Sehaehspiel zu gewinnen. Die grossen Ver-
ılicııste, die er mit dieser Arbeit für die Entwieklung des Schwei-
rı-rischen Schach indirekt geleistet hat, können nur die wenigsten
rflııessen. Unzähligen Anfängern hat er brieflich und mündlich Real
lııııl Antwort gestanden, hat sie auf viele Fehler aufmerksam gi--
llıiıcht und ihnen so die ersten „Schachschritte“ beigelırrıvlıl. Nlıl
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viel Geduld und Ausdauer erzog er neue Schachfreunde, die, ein-
mal „flügge“ geworden, in den verschiedenen Schachklubs unter-
tauchten und ihren Lehrer in den meisten Fällen ebenso rasch wie-
der vergassen. Unentwegt aber suchte und fand Fritz Moor immer
wieder junge Leute, denen er die Schönheiten unseres vornehmen
Spieles zeigte.

Als Problemkomponist schenkte er dem Problemschach manche
schöne Arbeit. ln seinem Nachlaß fanden wir die drei nachfolgen-
den Probleme, _die wir unseren Schaehfreunden nicht vorenthalten
wollen. um ihnen einen kleinen Einblick in das Problemschaffen
des verstorbenen Freundes zu gewähren.

Fritz Moor ist tot - seine stille, aufopfernde Art aber, dem
Schweizerischen Schach neue Freunde zuzuführen, wird uns allen
ein Vorbild bleiben und ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. A.N.

Löserlisfe zum Augusihefl.
Zu den Problemen Nr. 6460-6471 haben richtige Lösungen eingesandt:
Dr. H. Grossen, Bern, Karl Flatt, Zürich, Dr. H. Schudel, Schaffhausen, H. Henne-

berger, Bern, René Schleppy, Le Locle, Edgar Robert, Le Locle, G. Buhloz, Le Locle,
Max Benninger, Dietikon, A. Crisovan, Luzern, (Il/e,' M. Post, Lausanne alle ohne
6471; A. Cardinaux, Genève 6460--62, 64- -67, 71; P. Müller, Arlesheim, 6460-
62, 64-68, 70; M.Winkelmann, Zürich, alle ohne 6471; H. Reisinger, Wil, 6460462,
64-66, 69, 70; E. Bettschen, Wädenswil, 6460-67, 69; Viktor Wohler, St. Gallen,
alle ohne 6471 ; Rudolf Tríib, Ennenda, alle ohne 6471 ; G. Mettger, Baden. alle ohne
6469; Fr. Kolb, Zürich, alle ohne 6463; G. Diibendorfer, Zürich, alle ohne 6463 und
71; Willi Siegrist, Olten, 6460, 62, 70; Rose Hug, Genève, 6460, 61, 64 -67, 70, 71 ;
Dr. A. Bieri, Bern, alle ohne 6463; Robert Fontana, Zürich, alle ohne 6471; Emil
Freimann, Zürich, 6461-65, 67-70; André Germiquet, Bern alle ohne 6463; Graf,
Rothonbur , 6460-62, 64-68, 70; Eric Schaer, Villars-sur-Bex, alle ohne 6468;
Fr. Rider, gaael, 6460-66; G. Biondi, Mendrisio. 6461-70; W.A. Reich, Zürich, 6461,
62, 6 ~66; R. Baum, Lausanne, 6460~62, 64-67; Albert Meier, Arbon, alle ohne 6468,
und 71; Maag, Bern, alle ohne 71.

Nücflffflg Zum julíhfiflt H. Reisinger, Wil, 6448, Sl, 52, 54, 55; A. Cardinaux,
Genève, 6443, 5'“, Sl, 54, S7, 58; Edgar Robert, Le Locle, 6448, 49, 51-59; Jos
Maag, Bern, 6448, 49, 51¬S3, 57.

Lösungen der August-Probleme
6460. J. Abbott: 1. Dhl8! 6461. _|. Oehquistfl 1. Tc4!
6462. H. Kiauser: Beabsichtigt war 1. Sf4, e:f4; 2. L:f4, d2; 3.

e5±. 1..., Kgå; 2. Se6† usw. Nebenlösungz 1. Lh6(e3). Durclı Ver-
setzen des weißen Königs nach b2 und Hinzufügen eines weißen Tur-
mes auf a7 wird die Aufgabe korrekt.

6463. H. Johner: 1. Dh3! Td8†; 2. Sd71:. 1...., 0-0-0†; 2. Sd6±.
1. Da3? und Dg3? werden durch die verschmitzte Verteidigung 1...,
0-0-0 widerlegt!

6464. J. Jonas: 1. Te7! 6465. M. Benninger: Sc4! 6466. M. Winkel-
mann: 1. Sból Eine hübsche Talentprobe des jugendlichen Verfassers.

6467. Ott u. Dikenmann: 1. Dd7!, e7:d6; 2. De8!, K: S; 3. Db5±.
2. Kfs; 3. Dı15±. eoıds; 2. D=e'ı†, ı<f4; 3. D@3±. 1. K=as;
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2. Sc4†, Kc5; 3. b4:l:. Dieses prächtige Mattbilderproblem wurde mit
viel Beifall aufgenommen.

6468. A. Sutter: 1. Df4? wird mit 1_..., Ld4 widerlegt. Richtig ist
nur 1. Sf3!! L:f3; 2. Df41 Ld4; 3. D:f3 matt. Ein Schlagrömer? Nein,
denn bei einer römischen Schlaglenkung handelt. es sich ja um die
zweimalige Lenkung ein und derselben schwarzen Figur. Bei
-dieser selır schönen Aufgabe werden zwei verschiedene schwarzen
Figuren je einmal gelenkt! Nebenspieleı 1...., Le3; 2. S:e3† usw..
1....., Lgl; 2. Df4 usw.

6469. A. Sutter: 1. Kc8?, S: e7†! Daher 1. Tfl! (droht 2. Sfózlz) L:
e7; 2. Kc8!l usw. 1..., Lf2; 2. Se-d6†, Kf3; 3. D:f2±. 2..., D:S;3. S:
D:l:. Ein ungewöhnlich schwieriger Dreizüger, der nach dem Urteil
unserer Löser viel Kopfzerbrccheıı verursachte.

6470. H. _]0hner: 1. Df4, es droht 2. Dzd-l±. 1...., Lfó (g7, 118) 2.
Dc4†, Ke5; 3. Dd4±. 1...., Lbó (a7); 2. De-l†, Kc5; 3. Dd4±. 1...., Lb2
(al); 2. bb! Tc3; 3. Dd4±. 1...., L: f2; 2. Tc4! Te3; 3. Dd-111:. Viermalige
kritische Lenkung des schw. L., wobei zweimal der K und zweimal
der T als Sperrsteine wirken. Ein vorzüglich gebauter Dreizüger, der
viel Lob erntete.

6471. H. Nikolussi: 1. Se3! D;c3; 2. Lf8! D:d4; 3. Lb4 usw. 2....,
L:t1›l; 3. Ld6 usw. Der feiııe Witz liegt in der Verführung 1. 1.f8?
Lcl~l~; 2. Lb4 (Ldó, Se3, S:e3), l.)d'-_-` (Df4, L:e3, St7). Diesem Probe-
'spiel sind mehr als 35% aller Löser zum Opfer gefallen!

-6478 Fritz Moor 7'-, Stadel 6479 Fritz Moor †, Stadel 6480 Fritz Moor ;'~, Stadel
Urdruck Urdruck Urdruck
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Resultate der Vorrunde
_ 6 Urdrucke Coupe Suisse 1942/43
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Weiß Schwarz .Austragungsort

Westschweiz
1) de Waiteville, _).Ch. (Genève) Steinmann, Hs. (Ch.-d.-Fds.) (Genève
2) Yon, Camille (Lausanne)
3) Post Marcel (Lausanne)
4) Linzaghi, R. (Ch.-de-Fonds)
5) Borca, C. (Genève)
6) Noverraz. H. (La sanne)u
7) Reber, Edm. (Neuchâtel)
8) Alcala, E. (Genève)
9) Cornuz, ].L. (Lausanne).

10) Weidmann, W. (Biel)

Dolivo, S. (Genève)
Sobol S. (Chaux~de-Fonds)
Frey, A. (Genève)
Baum, René (Lausanne) Lausanne Ilßlilit
Z sl , A. (Ch.-d. Fds. tCh.~de-Fd .BEIIIIS

«Genève Ileml
Lausanne
lßhaux-de-Fds.

a awsky ~ ) S
Ducommun, W. (Ch. d.Fds.) lßhaux-de-Fds.
Morel. F. (Neuchâtel) Genève
Schmid, C. (Genève)
Barbéris, R. (Fribourg)

Bern-Interlaken-Solothurn
ll) Roth Fritz (Interlaken) Dr.Bischofberger, A. (Bern)
I2) Hofsletter. A. lllellllllllsenl Thun Scheidegger, P. (Solothurn)
13) ~von Gunten, Rob. (Interlaken) Arni Fritz (Bern)
I4) Flury Armin (Solothurn) Seiler Fritz (Interlaken)

I5) Mettger, G. (Baden)
I6) Bolliger, O. (Zurzach)
I7) Meck, K. Basel

Basel
Stutz, Edw. (Basel)
Müller, P. Il (Basel)
Vögelí, E. (Schaffhausen)

I8) Brunner, K. (Schaffhausen) Neuburg, V. (Basel)
I9) Isencgger, S (Basel) I-Iösli, Hs. (Neuhausen)
20) Emden, H. (Zürich, K.V.) Meyer, Osk. (Basel)

Mülle P.I :vl FI t K. "`hKV21) r, (B se) at , (Zurıc _)
22) Richner, M. (Zürich S.G.) Dr.Gysel, H.(BaseI)
23) Feldmann, _). (Zurich K. V.) Fackler, W. (Basel)

Ostschweiz _
24) Gremminger,W.(Weinfelden) Wirth jean (St. Gallen)
25) Lutz, Er. (St. Gallen) Mettler. A. (Oerlikon)
26) Rirıgli, H. (Schaffhausen) Trüb. R. (Winterthur)
27) Stauffacher, U. (St. Gallen) Nüßle, Hclı. (Winterthur)
28) Eichenberger, H. (Winterth.) Weller Karl (Steckborn)
21)) Gentit, E. (Wädenswil) Müller jean (Chur)

Illl) Müller Paul (Luzern)
Ill) Camponovo, Ez. (Chiasso) Gefßeler, Rob. (Bellinzona)
H2) Lüdke Paul (Bellinzona)

Ilil) Dr. Liechti, E. (Emmental)
Ill) Crisovan, A. (Luzern)
ltr) Hügi Hans (Sursee)
lııı Pfeiffer, L. (Luzern)
ll) Kraiko, C. (Zürich, K.V.)
IN) Huppin, Aug. (March)
illl) Borsdorff, F. (Wädenswil)
-im Boni, Aıb. (Wädenswil)
lil Ruf Armin (Zch.Wipkingen)

I2) Henßler, K. (Zürich, S.G.)
im Schöbi, A. (züıich S.G)

Tessin
Cambi Natale (Chiasso)

Caglioni, T. (Locarno)
Zentralschweiz
Hedinger, R. (Luzern)
Menzel, Rud. (Wädenswil)
Baumgartner, P. (Luzern)
Brändli, Fr. (Wädenswil)
Weibel, J. (Luzern)
Fischer, Hs. (Rapperswil)
Knobel Pius (March)
Zimmerling, G. (Zch. K.V.)
Bolli, Clottl. (Wädenswil)

Zürich
Lyssy, T. (Zürich, K. V.)
Ory, A. (Zürich, K.V.)

uzern
Rapperswil lie

(Genève
Fribourg

Interlaken
:Solothurn
llnterlaken
:Solothurn

lBaden
Zurzach
:Schaffhausen
Basel
Neuhausen
Zürich, K. V.
Basel
Basel
Bas el

1St. Gallen
St. Gallen
:Schaffhausen
Winterthur
Winterthur
Chur

Chlasso
Bellinzona
Locarno

Langnau Remis
Wädenswil
Luzern
Luzern'
L

Lachen
Wädenswil Ileml
'Wädenswil

Zürich, K. V.
Zürich, S. G.
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3259„ Partita dei 4 Cayalfli.
ll Camräione ticinese N.“”Cambi ha vintot a Chiasso un incontro

col rappresentante b~elIinzones`e' R. Geisseler col puntegglo ~dIi 3':l.
L'-ultima `parti`ta ci sèmbra anche .la mígliôrele' la riportiamo qui s`otto
sottollneando lo spiri'to` combattivo dei due avversari. " “

N. Combi- R. ,Geisse_le_r.
1. eff, eå __2. Cf3,`fCcg6 3. Cc3, Cfó 4. Abå, AM 5. 0-,l), 0-,0 (›.d3,

«d6 7. Agå, A): 'c3. Migliore 'di' Ce7, troppo difeñsiva, e ,di Agfl, cattiva
a` eausa' ai s; cds; cd4 9.'c=b4, C; ~bs¶1o.^Cd5, ,Cg14,` 11. 11342)' ecc.
8. b:c3, Ad7. Nel suo commeiıto alla p'a_rt_ità,`,Gefis`seler riti›ene (oiiı
forte ıa eoiiiinuazıoiire' Meiger 8..., Der eóılfirrterito di togıiefe ,ifm-
ehıodamfal šuıl cfo mediame ces-ds-ëeı 9. 113,' hs. ,ıı B1;-nrw aveva
mostrato colla sua ultirna mossa l'idea` di preparare la 'spinta Il
Nero vuol opporsi a' questo' piano cornuna nıanovra che lo indebolilrà
senza compeiıso sul Iato di Re. Mígliore è DCS o forse anche ab
costringendo l'fA_c4' à prendere il C' o a ritirarsiied in quest'ultimo ca-
so il Nero si libererebbe della pressione con Aeó. l_0. Ah4„ ,Q5 ll-A206,
1;¦c5 12, C_;g5!, h ¦ g5 13. A:g5, Rg7. ,ll Nero si ,appresta a correre
ai ripari. Vi riuscirà? I4. í-tl, Dc'8. .Bella la _possibiIità tattica dopo
14.... De8? l5._f:e, D: e 16. A: f6†! 1,5. f:e5, Q117 16. Aj6:)'! Molto
forte. Un pezzo bianco si incunea im ogni modo nella posizione ne-
mica. 16..., C:A 17. e:Cf6†, Rhó 18. Del. Logica conseguenza di
una posizione strategicamente vinta. ll Nero non ha piiı difesa effi-
cace. 18..., Tg8 I9. Dh4† Abbandona. Una bella prova di Cambi!

_ ' ' E. C.
' Ausländische Partien

3260. Sizilianisch. Aus einem unentschiedenen Wettkampf um die
Meisterschaft von Saragossa, 1942.

Martinez Mocete~Cisneros. 1. e4, c5 2. Sc3, Scó 3. g3,
bó? (besser gó, Lg?) 4. Lg2, Lb7 5. Sge2, eó 6. d4, c':d4 7.S:d4,
Lb4 8. Sb5!, L:c3†? 9. b:c3! Verschafft starken Angriff. 9....., dS-
Ein Opfer, das den Gegner besänftigen soll. I0. La3!! Dfó ll. Sd6†,
Kd7 12. 0-Ol, Ke7 13. e:d5, e:d5 14. Sb5†, I(b8 15. Ld6†, Kc8 16.'
Lh3†, Kd8 17. D:d5, Sa5 (oder Se7 18. L:e7††, K:e7 l9. Dd7†
mit L-Gewinn) 18. Dd3! noch stärker als Lc7†, Df3?. Weiß zeigt
Matt in drei Zügen aın: I9. Le7††, K¦e7 20. Dd6†, Ke'3 21. Sc7 matt.

3261. Siciliana. (Campionato del Canadà-Winrıipeg Ottobre
1942.) La partita che segne testimonia Ia bravura dell'appena dicias-
settenne Abie Janowsky che conquistö il titolo con 91/2 P.idavanti zr
M. Fox con 8 P.

Abiejaızowsky~ Wj. Shaw.
l. e4, C5 2. Cf3, Ccó 3. d4, c:d4 4. C:d4, Cfó 5.CC3, d6 6. Ae2,

-eó 7. Ae3, C=d4? 8.A:d4, e5? Stile da caffé. Il Nero si crea un pe-
done arretrato e commette I'-errore di sentirsi autorizzato a =prendersi
un tale lusso di fronte ad un'giovane. Piir in avanti, nella partita, si
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accorgerà dello sbaglio comlmesso ma tenterà invano di giung-ere
aııá ,Saints der ı><_i_e3 9'. Aes, Aev “10. (ı=-0„1tr'io nl. `ä4r,' in fifevršione
della prossiina mossa avve_rsa_ria`. li1^_fatti"'s'el'ı`iI'Nero gs'vi_l_uppass"'e` PA in
eo šeguii-eb_ı,›e Ara. ııı...,` 'b1l-bs ı2.glg_f§,“ L,1fiiaı,±r0'piano=f`*Aet› is.
cas. 12..., Am '13. Açu, ora 'questa mossa: eıim rene dl cas pçreıie
Ia Iinea d riniane apërta. '13..., ,Dc7 'i'4'.' De2, Tfc8`fT.5. Ab§,' Ddg 16.
Tfdl, Ce8. A motívo degli er`rori`d'a]j°ertu'ra`niancano al Nero' l›`uoı`ı`e
mosse. I7. _Dd2`, T07 I8. a5! Gli avvenime`nti precipitaııo: Odlil' Pb
diventa debole senza rimedio dopo Tc7;8' 19.' aıbó le 20. Df2 o_p'pure
il Pa sarà destinato alla stessa sorte. 181.1, b:a I91`T: a5,` AC6 '20.`T'dal,
Db8 21. Cd5, Tb7 22. D63! Conduce al ininirnoal guadagno 'd'ü`n P.
Per es.: Ab5 23.“I`:b5 min. C: e7†. 22...., A:d5~ Inizio della crisi.
23. A:d5, Tc7 24. Dd3!, D:. b2. Un'ancora di salvezzaz matto a g2!
25. A:a8, T:c2 26. Dfl, abbandona. ,Capablanca No. 2!. V.

(Particolarmente allo scacchista che da anni è sulla breccia e co-
nosce le difiicoltà che spesso sorgono nell'impostazione d'u.na par-
tita, sia nelI'atlacco che nella difesa, fa piacere questo presentarsi sul-
le sue orme di giovani pieni d'ingegno! C.)

Aufmeırksame Leser.
A. Emden in Zürich und R. Geisseler in Bellinzona haben uns mitgeteilt,

dass die Partie (3284) Morel-Braun mit geringer Abweichung sclıon 1938 von
Dr. Aljechin gegen Bruce in Plymouth gcspiivelt worden ist. Wir sind füf"solche
Hinweise dankbar und werden sie gern veröffentlichen. ' ' f ~ ` `

Studien.
507 Dr. M. Henneberger 508 R. Huber, Bern 509 S.Isenegger
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Überall Weiss am Zuge

Lösungen der Septemberstudien
501. S. Isenegger: Kd7, Teó, Lc8 h8, Scl, Bgó, h3 (7); Kfô,

l1:ı8, Tf2, f3, Ba7, c3, dö, e4 (8). Weiss a. Z. gewinnt: 1. g7,Tf2
.' |`f6†, Ke5 3.T:f3, Kdä 4. Tf5†, Kc4 5. Laó†, Kb4 6. Tb5†, Ka4
ı. ı.b7, Dbsı (Dgs? 8. Leo etc.) s. Tbsı, Dgs 9.Lco†, Kas 10. Tb5†,
Kıılı 11. Ld5, T:g7† 12. L:T, D:L† 13. Kcó, De5 14. Lc4, De8†
l*›. Kıdo, Dfs† io. Kds, Dfs† 17. Kd4, Df2† 1s.K:c3, Dei† 19. KC2
lı. gewinnt. Mit einigen Abspielen, die die etwas verwilderte Art
ll«-4er Studie nicht vertuschen können.
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502; S. 'lseneggeı-: Ke4, SaS, Bat), b5, b2, c3 (ó); Kc4, Ld7, B117,
gb, h~l '(5). Weiss a. Z. gewinnt: 1. SbÖ†!, a: '06 2. a7, K: bä 3. c-l†,
Kc5 4. b4†. Kcló 5. b5,' Lh3 `6.Kf3 u. gewinnt. 2..., Lh3 3. Kt3, Let)
4. b3†, Kc5›5. c4 'u. gewinnt. Zwei'gleichaı-tige Wendungen. “

fsos. s. ıseneggen ı<b3,_Tc3, BC2 (3): Kds, Liv, ste, ga (4).
Weiss a. Z. hält remis: l.Tg3, Kd4†! 2. c4!, L:c4† _3. Kc2, Lfl
4. Kd2(l), f5 5. Kel, fil 6. Kf_2!, f:g3 7. Kgl patt od. aber remis.
Mit 3..., Lcl5 4. Kd2, Lf3 5. Tgó (7,8), f5 6. Tg3, Kc4 7. Kel, Ke3
8.Tg4!, f4 9.Tg3! erreicht Schwarz auch nichts.

494b. (Seite 150 irn Text) Dr. K. Ebersz: Kf3, Ldl, Bg"5 (3); Kll,
Bgó. hó, h3 (4) Weiss a. Z. hält remfs: 1. Kg4, h2 _Lf3, Kgl 3. Kh.l!,
hlD† 4. L: D, K:L 5. g4, Kg! 6.g5, h5 7. Kg3 u. Weiss hat das Re-
mis in der Hand, wie „ei“ Aufgabe Nr. 494 gezeigt wurde.

494c. (ebenda) Kling und Horwitz: Kfä, Lgå, l~}zı33); Ki3, B114
(2). Weiss a. Z. gewinnt: 1. Lf4i, Kg2 l<_L,"~`+!, Ki? 3~ l-Cl, K'~'2
4. KM, Kdl 5. Le3, Kc2 0. Ke5, Kb3 7. Lc5, Kc4 8. Kalb, Kh5 0. Kdö,
Kaö 10. Kcb. Kaó ll. Le3, Kaå 12. Kb7, Kb_5 I3. Lb(›. K04 I4. Kcíi,
Kb3 15. Lc5, Kc4 16. Lc3, Kb3 17. Lcl, Kc4 18. Lb2 u. gewinnt. Oder
schwieriger 3..., Kg2, 4. Le3, Khl 5. Kf3, Kh2 0. Li'.i.', Kh3! 7. Lel!,
12. Lb8!, K belieb. 13. Ke3, Kg2 14. Kd4, Kf3 I5. Kc5 u. gewinnt.
Ein sehr schwieriges Stück, über das in j. Bergers „Theorie u.
Praxis der Endspiele” viel Scharfsinniges ausgefülırt ist. Etwas Kııiff-
liges für den Praktiker!

Löserliste: Dr. H. Grossen, Bern, F. Kolb, Zürich, P. Müller,
Basel.

Problemteil.
Löserliste zum Sepfemberheff.

Zu den Problemen Nr. 6472-6477 haben richtige Lösungen eingesandt:
Dr.H.Grossen, Bern, Karl Flatt, Zürich, René Schleppy, Le Locle, G. Bıılıloz, Le

Locle, Emil Freimann, Winterthur, Max Benrıinger, Dietikon, G. Mettger, Baden,
Fr. Kolb, Zürich, G. Diibendorfer, Ziiridı, Paul Frey, Neuchâtel, Albert Meier, Arbon,
Dr.H.Schudel, Schaffhausen, Edgar Robert, Le Locle, (ll/G;

A. Crisovan, Luzern, 6472-6476; Fr. Ryter, Basel, 647-'l-6477; A. Cardinaux,
Genève 6473 77; R.Trüb, Ennenda, 6474-77; Viktor Wohler, Wohlen 6472*-76;
_].Graf, Rothenburg, 6472-6476; Willi Siegrist, Olten, 6474-77; W.A. Reich, Zü-
rich, 6474, 75, 77; E. Bettschen, Wädenswil, 6472-74; Dr. A. Bieri, Bern, 6472-
74, 76-77; E.. Meyer, Minusio, 6473--77; Rose Hug, Genève, 6473 ~-77; G.Biondi,
Mendrisio, 6173-77; P. Müller, Arlesheim, 6474, 76; H. Reisinger, Wil, 6472. 74, 76;
M. Winkelmann, Zíirich 6473-77.

Duuerlösungsiurnier
G Mett er 158*-l-35-l~23†-22l*; H Henneberger 119*-|-32-l~3l:l82*; V. Woh-

ler ll2""35?l~27=l74*; Dr.H._].Schudel 76*-i-35-|-31-l42*; R.Guy l04*; E.Freí-
mann I2*-l-24-i-23=~59*; A. Meier_449¬}~35~l~24=P-l-58; P.Müller 447-I-2|-l-22:1)

¦ IU; Fr. Kolb 401-¦-35-l-29:P-ç-l5; Maag409-¦-l7+27=P+3; lVl.Benningt¬r
3iU~'|~35:|-3| f =436; G. Diibendorter 370-l-35 I-25=430; H. Reisinger 380-l-13-|~I*l
--412; F'r.Ryter 378-P17-l~15'=4l0; M. Winkelmann 355-i-24-l-27=407; R.Bauııı
3594|-I6 f37;›; W.A.Reich 318 i»-14-i-1 1:343; A. Bieder 3l9~¦-17-336; Graf 263
29 l-22›=3l9; O.P.Lendi 302; Edgar Robert 212-I-32-i-3l=275; G.Bubloı 128i
35-l~3l l94; R.Schleppy IÖÜ i-3l=l9l; Th. Lang H3; A.Bonnet 83; Rose Hug 40
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-†'l9 l*2Ü:79; A. Cardinaux 43~|-lS~i-20:ı78; Dr. A. Bieri 32~|~29=6l ' E. Bettschen
`29'l'-6'i~2l':55; R. Fontana 20-l-271147; A. Crisovan 31; R. Triieb 27i

Die Löser A. Meier, P. Müller, Fr. Kolb und Maag haben den „Lösungsgipfel“
(460 Punkte) erreicht. Wir freuen uns mit ihnen über diesen schönen Erfolg und
bitten Sie, sich wegen des Preises direkt an unsern Zentrallcassier Fritz Flury Solothurn,
Niklaus Konradstr 8, zu wenden.

Lösungen der September-Probleme
6472. M.. Bess0n¦: 1. Tfl (Zugzwang) Lg7 (Lh8) 2. Tf5!, T:f5 3.Le5

nebst 4. Sb2± resp. Sc5±. Alles übrige ist leicht. Der Versuch
l.Tf8? scheitert nur an 1..., Lai! 2. T_b8, Tgöi (3. h:g5, Ld4)
bezw. 2.Ta8, Tf5. Das Interessante an dieser feinen Schnitt-
pnnktaufgabe (Nowotny) ist, daß Schwarz den ersten kritischen
Zug (1..., Lg7) infolge Zugzwang ausführen muß.

6473. M. Besson: 1. Te4! droht 2. Te3:{: 3. Tc3:{:. l..., K:e4 2. KC2!
1..., d:e4 2.= T:c5! L: C5 3.Se5±. 1...., L:f4~ 2.T: f4. l..., Leå
2. Te3†. 1..., d4 2.T:c5. 1...., S:b5 2. Te3† oder L:b5†. Ein va-
riantenrcicher Dreizüger!

6474. A. Frey: 1. Sf3! Auch bei diesem Zweizüger' ist die Reichhal-
tigkeit überraschend.

6475. F. Matzinger: 1. ,Dh5 (droht 2. Ld5±) Tg5 2. Te7±. 1..., Lg5
2. Sg3±. 1..., Sg5 2. Dg4±. 1..., Lc4 2. Td4±. 1..., Tc4 2. De2±.
1..., Sc4 2. d3±. 1..., Sf4 2. Sd6:i:. Dieser feine Zweizüger' zeigt
zweimal die Verstellung zwischen T, L und S auf dem gleichen
Feld (g5 und c4); eine meisterhaft gebaute Schnittpunktaufgabe!

6476. A. Suttıer: I. Tbó (droht 2. Tc2 3. Df2±) T:b6 2. L: c4, e5'
3. l):b(›:i:. 1...., e5 2. Te2†. Wie der Dreizüger No. 6468 des glei-
clıen Verfassers kein Schlagröıner, sondern ein Beispiel für die
Lenkung von zwei verschiedenen schwarzen Steinen (T und B).

6477. A. Nagfer: 1. l)b8 (droht 2. Db1†) Lb2 2. La5! (droht 3. D:f4±)
Te5 3. Df8±. 2..., Le5 3. DbI±. 2..., Tc-14 3. Lg4±_\X/echselscitige Ver-
stellung zwischen-zwei schwarzen Figuren (T und L) mit gleich-
zeitiger Blockschädigung auf c5. Der 2. Zug, welcher der Dame
den Weg nach f4 räumt und die b-Linie wie auch die 8. Reihe
frei hält, hat vielen Lösern Kopfzerbreclıen verursacht. Es schei-
tert 1. Dcö? an 1..., Lc3 2. D:c3, Teól

3 Probleme für weniger geübte Löser
6490 Ernst Buck, Zürich 6491 Ernst Buck, Zürich 6492 Ernst Buck, Zürich
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6 Urdrucke
6493 Arnaldo Ellernzan, Buenos Aires _ 6494 Robert Fontana, Zürich

' Dr, E. Voellıny gewidmet ”'

lßhfi / ~

„%g%%%M%%%%±%%%W%%;%%%%%%_% %e%„
495 Max elgielikon

eßeäeäeß„
;%W%g%å%

\\\

\

\

\\\\

\\

wšš
497 Herberta;'ı'il2o3lıí'i:ie,ııBolzano

S%†% %@%
/4 «//V Ø ' z

W / f'f/ ø>VW

Mall lıı 5 Zllμeıı
\\\š„„\_ \\\\*Eš

›š§I\\\\\\

¶%š%%%Z
W%g@%%„%
_ Müll in 2 Ziiμen

6496 L. Karlsson, Hwvudaia (Stockholm)
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